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9 68. Jahrgang:? 


General Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oftpreufen, Poſen und das östliche Pommern. 


Chrtſtbur 
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Für den Monat September 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen Poſt⸗ 
ämtern und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pfg., 
wenn man ihn vom Poſtamt abholen läßt, 75 Pfg., wenn 
er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 
Neuhlnzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 


„Der Väter Sünden“ von H. Schaffer koſtenlos nachgeliefert, 
wenn wir, am einfachſten durch Poſtkarte, um Nachlieferung er⸗ 


ſucht werden. 
Expedition des Geſelligen. 


| Aus Lothringen. 

Bei dem Manöver am Donnerſtag kommandirte, 
wie uns aus Metz gemeldet wird, der Kaiſer das 16. Armee⸗ 
korps, welches durch die aus der Pfalz über Falkenberg an⸗ 
rückende 5. bayeriſche Diviſion verſtärkt war. Das Korps 
war um 9 Uhr zur Stelle. Der Kaiſer hatte den Höhenzug 
Beiden Waibelskirchen und Memersbronn beſetzen und zur 

ertheidigung einrichten laſſen. Das 8. Korps verſuchte 
nach einem Artilleriegefecht von Norden her auf den rechten 
Flügel der Aufſtellung des 16. Korps zu drücken. Um 10 Uhr 


beſahl Se. Majeſtät Vorgehen ſeines rechten Flügels, den 


die 34. Diviſion bildete. Inzwiſchen waren die Bayern 
herangerückt und umfaßten den linken Flügel des Gegners. 
Zwiſchen der 34. und der baheriſchen Diviſion ging die 
Kavallerie⸗Diviſion vor und attaquirte den linken Flügel 
des 8. Korps. Derſelbe wurde nunmehr zum Rückzug ge⸗ 
zwungen. Dagegen machte der rechte Flügel des 8. Korps 
einen ſchneidigen Vorſtoß, bei welchem das 14. Huſaren⸗ 
Regiment, das 7. Dragoner - Regiment und die heſſiſchen 
Dragoner bis in die Batterien der Korpsartillerie des 
16. Korps kamen. Dieſer Vorſtoß konnte aber nach den 
großen Erfolgen des 16. Korps auf ſeinem rechten Flügel 
den Rückzug des 8. Korps nicht aufhalten. Um 11 Uhr 
wurden die Bewegungen eingeſtellt. Das Wetter war trübe 
und windig; auch fiel etwas Regen. Freitag iſt Schluß der 
Manöver. 

Das Manöver der beiden Diviſionen des 16. Armeekorps 
gegen einander ſpielte ſich auf dem hiſtoriſchen Gelände des 
Schlachtfeldes von Noiſſeville⸗Colombey ab, wo am 
14. Auguſt 1870 die Armee des Generals von Manteuffel 
nach heißem Ringen die Franzoſen bis unter die Kanonen 
des Forts St. Julien zurückwarf, welches zum Andenken an 
den blutigen Sieg ſpäter den Namen „Fort Manteuffel“ 
erhielt. Wohin das Auge blickt, gewahrt es Kreuze und 
Gedenkſteine größerer und kleinerer Gräber, unter deuen die 
Gebeine der Tauſende heldenmüthiger Kämpfer ruhen, welche 
damals den Tod fanden. 

Die Gegend iſt leicht hügelig und erhält ihren weſentlichen 
Charakter durch die zahlreichen Waldparzellen und die vielen 
Ortſchaſten und einzelnen Gehöfte. Dieſelben, durchweg von 
Stein aufgebaut, mit hohen Mauern umgeben und meiſt auf 
den Höhen liegen, bieten für den Vertheidiger ebenſo wichtige, 
wie fur den Angreifer ſchwer zu überwindende Objekte und 
ſind in den Schlachten von 1870 ja auch in dieſer Beziehung 
von großer Wichtigkeit geweſen. 

Am Donnerstag fand auch im Metzer Dom eine große 
Feier zum Andenken an die vor Metz gefallenen Lothringer 
im Feldzuge von 1870 ſtatt. Die franzöſiſchen Journaliſten 
waren deshalb ſämmtlich in Metz geblieben, um darüber zu 
berichten. 

Ueber die deutſchen Truppen äußern ſich die fran⸗ 
zöſiſchen Beobachter in ihrer Weiſe ſehr anerkennend. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſagt ihnen franzöſiſches Weſen beſſer zu und 
ebenſo ſelbſtverſtändlich gilt ihnen das franzöſiſche 6. Corps, 
das die andere Seite der Grenze hütet, als der Gipfel der 
Vollkommenheit, aber unter dieſer Vorausſetzung wird auch 
unſerm 16. Corps volles Lob gezollt und beſonders die 
Reiterei gerühmt und der Train mit dem Brückenzug, wäh⸗ 
rend die Artillerie in Frankreich ebenſo gut, wenn nicht 
beſſer ſei. 5 5 

Bei den guten Freunden Frankreichs, mit denen 
die franzöſiſchen Berichterſtatter ein vertrauliches Wort ge⸗ 
ſprochen, bei den Leuten in Metz, die heute noch ihre Söhne 
früh nach Frankreich auf die Schule ſenden, um ſie für die 
Militärſchule von St. Cyr vorbereiten zu laſſen, ſcheint 
wenig Tröſtliches für die Pariſer Chauviniſten verlautet zu 
haben. Der Gewährsmann des „Matin“, der 1882 zuletzt 
in Metz war, findet ſeit jenen Tagen bei den Alten eine auf⸗ 
fallend ruhigere und verſöhntere Stimmung. „Wir haben 
lange gehofft“, ſagten ſeine alten Bekannten, „aber es ſind 
faft 23 Jahre verfloſſen, daß wir vergebens harren. Heute 
ſind wir in unſer Schickſal ergeben, und unſere Kinder 
werden, um das Modewort des Tages zu gebrauchen, 
Ralliirte. Sie werden vielleicht noch die Forderung erheben, 
die Sprache ihrer Väter gebrauchen zu dürfen, aber da ſie 
ſo gut deutſch wie franzöſiſch verſtehen werden, ſo wird die 
Verſchmerzung höchſtens eine Sache von 20 Jahren ſein. 
Nur der Bezirk Metz behält noch, dank den muthigen Bes 
mühungen der Geiſtlichkeit, den Gebrauch der franzöſiſchen 
Sprache geſtattet, aber Prieſter, die aus deutſchen Seminarien 
hervorgegangen find, ſchlüpfen überall ein, und bald wird die 
Geiſtlichkeit ebenfalls germaniſirt fein.” Nach den Mit⸗ 
theilungen dieſes und anderer Berichterſtatter ſcheinen die 


„alten Metzer“ im vertrauten Kreiſe gewiſſermaßen ihre 


Haltung entſchuldigt, die Proteſtbewegung als zweck⸗ 
los und überwundenen Standpunkt hingeſtellt haben. 


Eine Verladung von vier Jufanterie⸗ Regimentern 
fand, wie wir einem Bericht der „Frankf. Ztg.“ entnehmen, 
auf den langen Militärperrons bei Sablon⸗Nord unweit 
Metz ſtatt. In langen Trains von je ungefähr 100 Axen, 
gleich 50 Waggons, ſtanden die Züge bereit, um die Truppen 
aufzunehmen. Dieſe Züge beſtanden aus Waggons 1. und 
2. Klaſſe (für Offiziere) und 3. und 4. Klaſſe für die Mann⸗ 
ſchaften. Die Eintheilung der Truppen auf die einzelnen 
Waggons und Coupee's war in ſehr kurzer Zeit erledigt. 
In jede Wagenabtheilung 3. Klaſſe wurden acht Mann ge⸗ 
bracht, während jedem Güterwagen 38 Mann zugetheilt 
wurden. Die Güterwagen enthielten als Ausrüſtung nur 
loſe Bänke, zwei Laufplanken und eine Laterne. Nach un⸗ 
gefähr einer halben Stunde konnte ſich ein ſolcher Militär⸗ 
zug in Bewegung ſetzen, der im Durchſchnitt gegen 2000 
Mann faßte. 

In Eurcelles angelangt, fand die Entladung ſtatt, die ſich 
ebenfalls in ſehr kurzer Zeit vollzog. Ein Train nach dem 
andern lief ein und alsbald ſtanden die vier Infanterie⸗ 
Regimenter, das 4. Weſtpreuß. Nr. 17 Graf Barfuß, das 
Inf.⸗Reg. 144, die Inf.⸗Reg. Nr. 18 und 130 feldmarſch⸗ 
mäßig in dem Gelände. Sofort wurde der Aufmarſch nach 
Norden gegen den Feind in Scene gejeßt. 


* Was der Landwirthſchaft des Oſtens noththut. 


Von einem alten weſtpreußiſchen Landwirth. 


Im Sprechſaal von Nr. 206 des „Geſelligen“ vom 2. 
September war ein beachtenswerther Artikel enthalten, worin 
auf den Uebelſtand hingewieſen wurde, daß die Landwirthe 
des Oſtens für den Kainit ſo hohe Fracht zahlen müſſen, 
daß eine rentable Verwendung dieſes Düngemittels ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. Wenn darin Erſtaunen über die „wunderbare 
Einrichtung“ ausgeſprochen iſt, daß die Fracht für einen 
Waggon Kainit von Staßfurt nach Oſtpreußen über 130 Mk. 
koſtet (bis Graudenz beträgt ſie 139 Mk.), während die ganze 
Ladung nur 129 Mk. koſtet, ſo iſt darauf zu antworten, 
daß dieſe Einrichtung ganz natürlich iſt, da die Fracht ſich 
nach der Entfernung richtet, und die weite Entfernung, 
die uns von den Kalibergwerken trennt, die Urſache der hohen 
Fracht iſt. 

Aber es giebt auch ſog. Differential⸗Tarife, welche 
angewandt werden, wenn aus irgend welchen Gründen eine 
Waare am Beſtimmungsorte billiger angeboten werden ſoll. Dieſe 
Einrichtung beſteht bei uns ſeit vielen Jahren zu Gunſten der 
ſchleſiſchen Kohlen. Dieſelben werden pro Kilometer um ſo 
billiger gefahren, je näher der Beſtimmungsort der Oſtſee 
liegt, jo daß fie z. B. in Laskowitz thatſächlich billiger 
find als engliſche Kohlen, die eben verdrängt werden 
ſollen. Dabei beträgt, wie uns verſichert wird, auf den 
letzten Strecken die Fracht weniger als die Selbſtkoſten des 
Transportes. Dieſe Einrichtung iſt geſchehen im Intereſſe 
fiskaliſcher und im Privatbeſitz befindlicher ſchleſiſcher Gruben, 
die einheimiſchen Kohlen ſollten geſchützt werden gegen die 
Konkurrenz der ausländiſchen. Was bei den Kohlen geſchieht 
im Intereſſe einiger Gruben, das könnte wohl rück⸗ 
ſichtlich des Kalis geſchehen im Intereſſe ſämmt⸗ 
licher Land wirthe des Oſtens! Es iſt aber nothwendig, 
daß die Regierung auf die Bedeutung der Sache immer 
wiederholt aufmerkſam gemacht wird. 


Das Kali iſt ziemlich reichlich vorhanden in allen lehmigen 
Bodenarten, welche größtentheils aus zerſetzten, feldſpath⸗ 
haltigen Geſteinen hervorgegangen ſind. Es iſt nur in ganz 
kleinen Mengen in reinem Sande vorhanden und muß ſolchem 
Boden zugeführt werden, wenn er überhaupt eine Ernte 
tragen ſoll. Kali iſt ein Hauptbeſtandtheil vieler Pflanzen, 
die mehr auf Lehmboden gedeihen, wie Rüben, Tabak, Klee, 
aber in keiner Pflanze fehlt es ganz, auch nicht in dem an⸗ 
ſpruchsloſen Roggen, der mit leichteſtem Boden Vorlieb 
nimmt. Durch ſtarke Düngung mit Stallmiſt könnte ge⸗ 
nügend Kali dem Boden zugeſührtwerden, aber leichter Boden 
verwerthet ſolchen nicht, deshalb iſt die Zufuhr aus anderer 
Quelle dringend erwünſcht. 

Von praktiſchen Erfahrungen über den Werth der Kali⸗ 
düngung rühren die älteſten von Schultz⸗Lupitz her, der 
durch Kali in Verbindung mit Mergel die ſtickſtoffſammelnden 
Pflanzen als Vorfrucht angebaut und dadurch ſicher nur 
hohe Roggenerträge erzielt hat. Seinem Beiſpiel find viele 
Landwirthe auch in unſerer Provinz gefolgt, und viele haben 
günſtige Erfahrungen gemacht. 

Neuerdings wurde nach Erfolgen aus der Lüneburger 
Haide empfohlen, Kainit zu Lupinen anzuwenden, die als 
Gründüngung verwendet werden ſollen. Schreiber dieſer 
Zeilen hat in dieſem und im vorigen Frühjahr ſolche Verſuche 
gemacht, aber ohne jeden Erfolg, einfach, weil die Lupinen bei 
der großen Dürre nur ſehr mangelhaft aufgingen und ſich 
ganz dürftig entwickelten. Bei dieſer Dürre hat auch das 
Kali, das hygroſkopiſch wirkt, d. h. Waſſerdampf aus der Luft 
anzieht, und dadurch der Erde etwas Feuchtigkeit zuführt, verſagt. 
Mit völliger Sicherheit kann man deshalb auf eine Wirkung 
nicht rechnen, und um ſo ſchmerzlicher iſt es, daß durch die hohe 
Fracht alle dieſe Verſuche ſo vertheuert werden. Es iſt aber 
dringend anzurathen, daß die Verſuche dennoch fortgeſetzt 
werden, damit je der einzelne Landwirth für ſeine 
Scholle feſtſtellen kann, inwieweit er auf eine 


Wirkung rechnen kaun! 


— — ͤ ́E——œ 


Profeſſor Maercker hat in ſeinem 1892 erſchienenen Buche 
„Die Kalidüngung“, deſſen Anſchaffung und Studium jedem 
Landwirth anzurathen iſt, eine große Zahl von Beiſpielen 
angeführt, in denen ein bedeutender Erfolg durch Kali⸗ 
düngung konſtatirt iſt. 


Nach allen dieſen Verſuchen kann man als ſicher annehmen, 
daß es mit Hilfe von Kalidüngung gelingen wird, die 
großen, theils garnicht, theils nur ſehr unvollkommen ge⸗ 
nutzten Flächen ſandigen Bodens, die in unſerer Provinz und 
ebenſo in Pommern und Poſen vorhanden find, für die 
Kultur zu gewinnen, daß die Beſitzer dieſer Flächen 
in eine beſſere Lage kommen, daß ein nicht 
unbedeutender Zuwachs zur deutſchen Getreidep ro⸗ 
duktion erzielt, vielleicht erreicht werden könnte, daß die 
Produktion dem Konſum gleich kommt “), dieſes Ziel aber 
iſt nur zu erreichen, wenn das Kainit billiger wird und 
das iſt nur durch die Herabſetzung der Fracht zu 
erreichen. 

Aehnlich wie beim Kohlentarif wäre eine mit der Ents 
fernung ſteigen de Herabſetzung der Fracht erwünſcht, 
jo daß die Landwirthe dieſes wichtige Düngemittel ungefähr 
zu gleichem Preiſe erhalten, gleichviel ob ſie in der Mark 
Brandenburg oder in Weſtpreußen wohnen. Die Herabſetzung 
der Fracht müßte für uns ſo viel betragen, daß wir für den 
Waggon etwas weniger als die Hälfte, höchſtens etwa 
50 Mark, zu zahlen hätten. Wir pflegen nicht nach 
Staatshilfe zu rufen, dies aber iſt ein Fall, in welchem 
der Staat ſeine Aufgabe, den Boden zu ebnen, die 
Produktionsbedingungen auszugleichen, in ſchönſter 
Weiſe erfüllen kann. Der Landwirth des Oſt ens, der durch 
die Ungunſt des Klimas und die große Entfernung von 
den Hauptabſatzorten ſchon ſo viel zu leiden hat, würde 
mit den fo viel beſſer geſtellten Gewerbsgenoſſen im Weſten 
auf etwas weniger ungleichen Boden kommen und mit größerer 
Zuverſicht den Kampf ums Daſein fortführen, als bisher. 
Der Staat hat ein Intereſſe daran, die Steuerkraft 
der Landwirthſchaft zu erhalten, und kann um dieſen Preis 
ſchon eine Einbuße an den Einnahmen erleiden, welche 
übrigens nicht gar zu groß ſein wird, da nach Herabſetzung 
der Fracht der Bedarf ſehr bedeutend zunehmen wird. 

Von ähnlicher Bedeutung wie das Kali iſt das Thomas⸗ 
mehl, das auch gerade für den leichten Boden geeignet iſt, 
und die Erträge im Verein mit Kainit⸗-Düngung bedeutend 
ſteigern kann. Auch die Herabſetzung der Fracht für 
Thomasmehl iſt anzuſtreben. Die Bemühung, dieſes 
Ziel zu erreichen, wäre ſo recht eine Aufgabe für den 
Bund der Landwirthe; wir wünſchen, daß er ſie auf⸗ 
nehmen und ſördern wird. Zunächſt aber würden wir 
empfehlen, daß alle landwirthſchaftlichen Vereine ſich 
mit Petitionen an den Eiſenbahnminiſter und zu⸗ 
gleich an den Reichskanzler wenden, die Schwierigkeit, 
unter der die landwirthſchaftliche Produktion leidet, hervor⸗ 
heben und um Abhilfe bitten durch Herabſetzung der 
Fracht von Kainit und Thomasmehl auf etwa ein 
Drittel des jetzigen Betrages. Wenn dieſe Petition 
ohne Erfolg bleiben ſollte, würde der Verein ſich an den im 
Herbſt zufammentretenden Reichstag wenden müffen. Eudlich 
wird ein Erfolg erzielt werden. Was für die Kohlenproducenten 
von Schleſien geſchehen iſt, dürfen wohl auch die geſammten 
Landwirthe des Oſtens fordern! 


*) Deutſchland bezog nach den amtlichen ſtatiſtiſchen Ausweiſen 
des Jahres 1892 an den vier hauptſächlich ſten Getreidearten ind» 
geſammt in Tonnen: Weizen 1296213, Roggen 548594, Hafer 
87836, Gerſte 583 296 Tonnen. Im Durchſchnitt der letzten 
Jahre iſt Deutſchland für den achten Theil ſeines Bedarfs 
an Brotgetreide auf die Einfuhr aus dem Auslande angewieſen. 
Beim Anwachſen der Bevölkerung Deutſchlands um jährlich etwa 
1 Prozent oder 490 000 Köpfe nimmt der Bedarf an Brotgetreide 
jährlich um mindeſtens 60000 Tonnen zu. Die im deutſchen 
Reiche zum Brotgetreidebau herangezogene Fläche 
beträgt mehr als acht Millionen Hektar, ſie hat ſich an 
Ausdehnung, trotz der Schutzzölle, ſeit 1878 ſehr wenig geändert. 
Daß ſich durch intenſivere Wirthſchaft (u. a. Auwendung 
künſtlicher Düngemittel) die Produktionsfähigkeit der einzelnen 
Hektare ſteigern läßt, iſt ſelbſtverſtändlich, ebenſo kann die Zahl 
der mit Roggen und Weizen beſtellten Hektare, alſo die An⸗ 
baufläche, noch erheblich vermehrt werden, wenn 
der Anbau lohnend iſt. Red. d. Geſ. 

„„ 


Cholera und Choleraſchutz. 


Wegen Nachlaſſens der Epidemie im Gouvernement Kolo 


(Rufſiſch-Polen) haben die nach Kolo kommandirten Aerzte 
dieſen Ort wieder verlaſſen. Das ganze Gouvernement 
Kaliſch iſt bis auf einige Fälle in Kolo und Ozorkow 
cholerafrei. Ä 

In Berlin befinden fich zur Zeit noch ſechs an aſiatiſcher 
Cholera erkrankte Perſonen in Behandlung. 

Das Waſſer des Rheins iſt nach einer Bekanntmachung 
des Großherzogl. Heſſiſchen Kreisamtes in Mainz als ver⸗ 
ſeucht zu betrachten. 

Die Badeanftalten am Rhein wurden geſchloſſen, das 
Beſprengen der Straßen mit Rheinwaſſer wurde verboten, 
und die Waſchbrücken ſind ebenfalls entfernt worden. 

Nach amtlicher Meldung ſind in Grimsby (England) 
am Dienſtag 15 neue Cholera⸗ oder choleraartige Fälle vor⸗ 
gekommen; im Ganzen befinden ſich 22 Perſonen in ärzt⸗ 
licher Behandlung. In Hull ſind am Mittwoch zwei neue 
Erkrankungen und ein Todesfall vorgekommen, in Rotherham 
ein Todesfall unter verdächtigen Erſcheinungen. 
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wenden. Lezteres aber zu kaufen, iſt unsicher, es ſelbſt] wie die „Kreuz⸗ gte meldet, in der That das N fiesen 
3 iſt umſtändlich und für den Haushalt auch des Innern ſchon feit ein paar Monaten mit Wieder⸗ 
zu theuer. aufnahme der Angelegenheit. Auf Antrag des Juſtiz⸗ 


Vor Kurzem hat nun ein Herr Wetzel ſich einen für den 
Hausgedrauch beſtimmten Deſtillir⸗Apparat unter Schutz ſtellen 
laſſen, welcher nach Mittheilung des Patent⸗ und techniſchen 
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz bei billiger Kon⸗ 
ſtruktion auf jedem Küchenherd, ohne viel Platz zu bean⸗ 
ſpruchen, anfzujtellen iſt und die ſonſt nutzlos in den Schorn⸗ 
ſtein entweichende Wärme ausnützt. Derſelbe beſteht einfach 
aus einem chlindriſchen, zum Theil mit Waſſer gefüllten Ge⸗ 
fäß, über welches noch ein mit Waſſer gefülltes Gefäß ges 
wiſſermaßen als Deckel aufgeſetzt iſt. Dieſes hat einen trichter⸗ 
förmigen Boden, an welchem ſich das im unteren Gefäß ver⸗ 
dampfende Waſſer niederſchlägt, während eine rings um den 
Rand gelegte Rinne es aufnimmt und durch ein Ablaufrohr 
nach außen leitet. Sobald das Waſſer im inneren Gefäß 
auf einen gewiſſen Stand geſunken iſt, öffnet ein Schwimmer 
ein oben am trichterſörmigen Boden befindliches Ventil und 
läßt aus dem oberen Gefäß Waſſer nachfließen, dis der 
Schwimmer das Veutil wieder ſchließt. — Um das deſtillirte 
Waſſer gleich kalt zu bekommen, fließt daſſelbe in eine Kühl⸗ 
. ab, die innen einen cylindriſchen Einſatz hat, der vom 

oden her mit Eis gefüllt wird. Bei Benutzung des Deſtillats 
als Trinkwaſſer genügt der Zuſatz eines Brauſepulvers, um 
daſſelbe mit Kohlenſäure zu ſättigen. Es iſt alſo jetzt möglich, 
in jedem Haushalt ohne beſonderen Aufwand für Bedienung, 
Feuerungsmaterial und Zeit ſtets deſtillirtes Waſſer für den 

ebrauch zum Trinken zc. zu ſchaffen. | 

Die Düngerabtheilung der Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft hat nach Vereinbarung mit dem Reichs⸗ 
geſundheitsamt ꝛc. unter Mitwirkung von hygieniſchen 
Faſchuten mehrerer deutſcher Univerſitäten ſich mit der Frage 
der Abtödtung der Cholerake ime in den Abfuhrftoffen 
deſchäftigt. Es handelte ſich ſpeziell um die Frage, ob die 
Zwiſchenſtreu von Torfmull im Stande iſt, dieſe Ab⸗ 
Tödtung ſicher zu bewirken, bezw. ob die Sicherheit dieſer 
Abtödtung vermehrt oder beſchleunigt wird durch Zuſatz von 
Stoffen zum Torfmull, welche dem Wachſen der Kulturpflanzen 
nützlich, mindeſtens nicht ſchädlich ſind. Die Unterſuchungen 
gaben übereinſtimmend folgende Hauptreſultate ergeben: 1) 
Torfmull für ſich allein gewährt in keinem Falle ſichere 
Garantie, daß die in dem Grubendünger enthaltenen Cholera⸗ 
2 Typhus⸗) Keime abgetödtet werden, 2) Ein Zufag von 
Rainit erhöht in keiner Weile die Desinfektionskraft von 
Torfmull, 3) Ein Zuſatz von Superphosphatgips kann die 
Desinfektionskraft des Torfmulls wohl erhöhen, doch iſt hier⸗ 

r eine abſolut ſichere Garantie nicht gegeben, 4) Ein Zu⸗ 
ng nur geringer Mengen Schwefelſäure zum Torfmull 
tet dagegen die Cholerakeime ſehr raſch, 5) Ebenſo iſt der 
wöhnliche Speiſeeſſig ein außerordentlich wirkſames 
Mittel, um Cho lerabakterien raſch und ſicher zu tödten. 
Bei Choleraepidemien dürfte ſich dieſe Erkenntniß mit großem 
Erfolg praktiſch verwerthen laſſen, indem man den Speiſe⸗ 
g zum Reinigen von Abtritten, Fußböden, Kleidungsſtücken, 
etten u. |. w. wird gebrauchen köunen. Der benützte Eſſig 
war ziemlich dünn, er enthielt nur 3 pCt. Eſſigſäure, glich 
alſo dem Eſſig, der in jeder Haushaltung, ſelbſt auf Dörfern, 
leicht zu beſchaffen iſt. Die benutzte Schwefelſäure war 
½ prozentig. Bei Typhus iſt ein Zuſatz von 2—3 prozentiger 
Schwefelſäure erforderlich. 


Ueber den Stand der Cholera in Polen theilt der 
Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet mit: In Jodow 
Gouvernement Warſchau) ſind vom 30. Auguſt bis 3. Sep⸗ 
tember 2 Erkrankungen, in Kolo (Gouvernement Kliſch) vom 
1. bis 3. September 15 Erkrankungen und 16 Todesfälle und 
im Gouvernement Lomza vom 3. bis 5. September 23 Er- 
krankungen und 23 Todesfälle vorgekommen. 
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Berlin, 7. September. 


— Der Kaiſer hat auf die telegraphiſche Meldung von 
dem Ausfall der Kaiſerregatta auf dem Wannſee 
dem Regattaverein Folgendes erwidert: 
Herzlichen Dank für die freundliche Meldung. Beſten 
Glückwunſch an Profeſſor Otzen zum abermaligen Siege des 
Probepfeil“. Freue mich über zahlreichen Start auch unter 
Betheiligung meiner Marine. Wünſche Fortſchritt und Ge⸗ 
deihen für die Berliner Boote, deren ſtets wachſende Zahl von 
mir in Kiel immer freudig begrüßt werden wird. Navi 
necesse est, vivere non est necesse. Wilhelm, I. R. 
Der über dem Eingang zum Bremer Schifffahrt⸗ 
haus als Inſchrift prangende lateiniſche Spruch lautet in 
der deutſchen Uebertragung: Schifffahrttreiben iſt nothwendig, 
leben iſt nicht nothwendig — ein Spruch, der natürlich nicht 
wörtlich zu nehmen iſt, ſondern in der alten Hanſaſtadt nur 
die Wichtigkeit der Schifffahrt und die Hingabe der 
Bevölkerung für dieſen Beruf mit voller Seele kennzeichnen 
ſollte. 

— Der König von Sachſen hat, nachdem er an den 
Manövern vom Dienstag noch Theil genommen hat, Nach⸗ 
mittags die Rückreiſe nach Dresden angetreten. 


— Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt, wie der 
„Pfälziſche Kurier“ aus ganz zuverläſſiger Quelle hört, beſſer 
geworden, jedoch noch nicht jo, daß der Fürft den Strapazen 
einer längeren Reiſe gewachſen iſt. | 

— Nach einem Beſchluſſe des Staatsminiſterius, der vor 
dem Beginn der Urlaubsreiſen der Miniſter gefaßt worden 
iſt, werden die erſten Wahlen, die Wahlmännerwahl, 
zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe den 26. oder 27. 
Oktober erfolgen, die zweiten Wahlen, Abgeordnetenwahl, 
in dem erſten Drittel des November. Die Ein⸗ 
berufung des Landtages erfolgt wie gewöhnlich auf Mitte 
Januar, da keine Dringlichkeit vorliegt, ihn wie bei der 
Stenergeſetzgebung zum Herbſte gleichzeitig mit dem Reichs⸗ 
tage einzuberufen. Das dem Landtag zugehende Material 
wird vorausſichtlich, namentlich im Vergleiche mit den vor⸗ 
hergegangenen Tagungen, recht beſchränkt ſein, ſo daß nur 
auf eine kurze Tagung zu rechnen iſt. f 

— Nach deutſch⸗amerikaniſchen Zeitungen hat die Reichs⸗ 
regierung auch dem deutſchen Konſulat in Chicago das 
Recht der Unterſuchung militärpflichtiger Deutſcher 
beigelegt. Als Vertrauensarzt fungirt Dr. Welcker. Damit 

iſt den Wünſchen der militärpflichtigen Deutſchen in Ame⸗ 
rika, welche bisher ſämmtlich ſich in Newyork beim General⸗ 
konſulat ſtellen mußten, Rechnung getragen worden. Die 
Regierung hat, woran bei dieſer Gelegenheit erinnert fein. 
mag, dadurch, daß ſie die Vornahme der Unterſuchungen in 
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miniſters wurde vom Miniſter des Innern der Polizei⸗ 
Präſident aufgefordert, bis Ende Auguſt einen Kommiſſar 
namhaft zu machen, der ſich Anfang September nach Kanten 
begeben und ſeine Thätigkeit dort beginnen ſolle. Dies iſt 
nun geſchehen; der Kriminal⸗Kommiſſar Rautenberg hat ſich 
nach dort begeben, dem die ſchwierige Aufgabe obliegt, Licht 
in das Dunkel zu bringen. 


— Gegenüber der Bereinigung ſämmtlicher deut⸗ 
ſcher Parteien in Bromberg zu dem Zweck, bei den 
Wahlen den Polen gegenüber geſchloſſen aufzutreten, und 
dadurch die Wahl eines polniſchen Abgeordneten zu hinter⸗ 
treiben, empfiehlt der „Kuryer Poznu.“ gleichfalls ein ges 
ſchloſſeues Zuſammentreten der polniſchen Wähler. 

Der „Orendownik“ ſchreibt: Mögen lieber alle polniſchen 
Kandidaten durchfallen, mögen die Sitze der polniſchen Frak⸗ 
tion im Abgeordnetenhauſe unbeſetzt bleiben, das werde für 
die polniſche Nationalität hundert Mal beſſer ſein, als wenn 
nach Berlin Abgeordnete der Hoſpartei geſandt werden, 
welche nach der polniſchen Nationalität uicht fragen und 
nur auf die Befehle von zwei oder drei Führern der Hof⸗ 
partei hören. 

— Der Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger macht bekannt: 

Es wird für den Fall epidemiſcher Berbreitung 
der Cholera deabſichtigt, an den Binnenſchifffahrtsſtraßen, wie 
im Vorjahre, Stationen zur geſundheitspolizeilichen Ueber⸗ 
wachung der Schiffsbevölkerung und zur Desinfektion der 
Fahrzeuge einzurichten. Behufs Beſetzung der Stationen, ſo⸗ 
weit die dafür verfügbaren Kräfte nicht ausreichen ſollten, 
werden hierdurch rüſtige Aerzte aufgefordert, ſich bei den 
Regierungs⸗Präſidenten ihres Wohnbezirkes — in 
Berlin bei dem Polizei⸗Präſideuten — zu melden. Die Ver⸗ 
gütung für die Dienſtleiſtung beträgt 20 Mk. täglich. 

— Die deutſchen Gewerkvereine begehen am Sonn⸗ 
abend, den 9. September, das Feſt ihres fünfundzwanzig⸗ 
jährigen Beſtehens. Hierzu hat, wie früher ſchon ers 
wähnt, der Anwalt des Verbandes, der Mitbegründer der 
Vereine, Dr. Max Hirſch, eine Feſtſchrift unter dem Titel 
„Die Arbeiterfrage und die deutſchen Gewerkvereine“ (bei 
C. L. Hirſchfeld in Leipzig) erſcheinen laſſen. Der Verfaſſer 
giebt ein überſichtliches Bild über die Entſtehung und Ber: 
breitung der nach engliſchem Muſter geſchaffenen Gewerk⸗ 
vereine. Wenn der Verband innerhalb ſeines Kreiſes auch 
durch Pflege des Krankenkaſſenweſens, durch Unterſtützung 
Arbeitsloſer, durch Arbeitsnachweiſe, durch Rechtsſchutz ꝛc. 
verdienſtlich gewirkt hat, ſo hat er große Erfolge doch noch 
nicht zu erzielen vermocht. Angeſichts der bei der letzten 
Wahl von den Sozialdemokraten errungenen 1,700,000 
Stimmen müſſen die 61000 Mitglieder der Gewerkvereine 
faſt verſchwinden. 

— Die in Kiel unter dem Verdacht der Spionage 
verhafteten beiden Franzoſen ſind am Donnerſtag in 
— Ermittelung ihrer Perſönlichkeit photographirt 
worden. | 

Die engliſche Jacht „Inſekt“, auf welcher die vermuthlichen 
Spione geſaßt worden find, iſt polizeilich Freigegeben worden 
und hat am Donnerſtag die Rückreiſe nach Cowes angetreten. 

— Zur Neueinführ ung von Lehrbüchern hat der 
Kultus miniſter dem Provinzialſchulkollegium der Provinz 
Bra 9 Verfügung zugehen laſſen, nach welcher 
die Anträge auf Ein führung von Büchern an ſolchen höheren 
Schulen, an denen die Verfaſſer als Lehrer angeſtellt find, fo 
lange abzuweiſen ſind, bis ein Antrag auf Einführung von einer 
anderen Schule als Beweis der auch auswärts anerkannten 
Brauchbarkeit für den Unterricht eingeht. Dieſe Ermächtigung 
wird auch auf ſolche Bücher ausgedehnt, welche vorausſichtlich nur 
von der beantragenden Auftait gebraucht werden würden, falls fie 
nicht in dem Verzeichniſſe der Schulbücher von 1890 ſtehen oder 
in anderen Provinzen nur vereinzelt angewendet werden. 

Baiern. Auf feiner Reiſe nach Metz zu den Kaiſer⸗ 
mandvern hat Prinz Ludwig von Baiern auch Zwei⸗ 
brücken (Rheinpfalz) beſucht und auf eine Anſprache des 
dortigen Bürgermeiſters eine bemerkeuswerthe Rede gehalten, 
in weicher er u. a. Folgendes ſagte: 

„Meine lieben Pfälzer! Sie feiern mich hier als Sohn 
Desjenigen, der mit kraftvoller Hand an des kranken Königs 
Stelle die Regierung des Landes führt. An deſſen Stelle bin 
ich befohlen, den Kaiſermanövern in Metz beizuwohnen. 
Wenn Sie daran denken, daß vor 100 Jahren daſſelbe Haus, 
das jetzt wieder glorreich regiert, vor den Franzoſen flüchten, 
und der ſpätere König Max Joſef I. das Herzogthum Zwei⸗ 
brücken in der Verbannung übernehmen mußte, ſo ſehen Sie 
den großen Unterſchied der Zeit vor 100 Jahren 
und jetzt. Während vor 100 Jahren der Herzog flüchten 
mußte, komme ich heuer, ich möchte ſagen, als Stellvertreter 
des Herzogs von Zweibrücken, nach Metz, das Jahrhunderte 
unter franzöſiſcher Herrſchaft war, um vor allem Volk zu 
zeigen, daß ſämmtliche deut ſche Fürſten einig ſind, 
und daß, wenn es darauf ankommt, wie vor 23 Jahren, auch 
jetzt ganz Deutſchland zujammen steht.” 

Oeſterreich⸗Uẽngarn. Das Verordnungsblatt des öſter⸗ 
reichiſchen Handelsminiſteriums veröffentlicht die Frachter⸗ 
mäßigungen, welche dem ruſſiſchen Getreide ſeitens der 
öſterreichiſchen Eiſenbahnen im direkten Tranſitoverkehr 
nach der Schweiz, Italien und Frankreich bewilligt werden. 
Die Begünſtigung wird für die Transportſtrecke von Brody, 
beziehungsweiſe Padwoloczyska, tranſito nach Bregenz, Buchs, 
Lindau, St. Margarethen und Pontafel (überall tranſito) für 
Sendungen nach der Schweiz, Frankreich und Italien, 
und zwar nur bei der Nachweiſung einer Mindeſtverfrachtung 
von 1000 Tonnen gewährt. Der Nachlaß vom beſtehenden 
Frachtſatze beträgt 30 Centimes. Die nur für mit direkten 
Frachtbriefen expedirte Sendungen giltigen Begünſtigungen 
bleiben bis Ende Auguſt 1894, alſo für die Dauer eines 
Jahres, in Giltigkeit und beziehen ſich auf Getreide und 
Hülſenfrüchte, Mahlprodukte aus Getreide und Hülſenfrüchten, 
ſowie Malz. 

Den ruſſiſchen Landwirthen wird dieſe Frachter⸗ 
mäßigung ſchwerlich gegen die Kalamität, welche durch den 
Zollkrieg mit Deutſchland für ſie herbeigeführt worden, helfen. 
Es handelt ſich für ſie um den Abſatz ihres Roggens; in 
der Schweiz, in Frankreich und Italien wird ſolcher 
aber nicht verbraucht. Die Hoffnung der Ruſſen, über Oeſter⸗ 
reich die deutſche Zollſperre umgehen zu können, erweiſt ſich 
als trügeriſch, indem die ruſſiſche und die öſterreichiſche Auf⸗ 
faſſung des Meiſtbegünſtigungsbegriffs ſehr erheblich von ein⸗ 
ander abweichen, und es lange dauern kann, bevor hierüber 
ein Einvernehmen herbeigeführt wird, jedenfalls länger als 

die ruſſiſche Landwirthſchaft zu warten vermag, die jetzt ihre 
Ernte zu Geld machen will und — muß. | 
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England. Im Oberhauſe hat am letzten Mittwoch der 
Herzog von a die Verwerfung des Homerulegeſetzes als 
einer umſtürzleriſchen Maßregel verlangt. Gladſtone ſeloft 
überhäufte der Herzog mit den bitterſten Anklagen und Vor⸗ 
würfen. Lord Playfair vertheidigte die Vorlage, mit deren 
Verwerfung das Verlangen der Irländer nach Selbſtver⸗ 
waltung nicht ausſterben werde. Der Verſuch, Irland durch das 
britiſche Parlament zu regleren, ſei gänzlich mißlungen. Lord 
Aſhbourne, der frühere Vizekönig von Irland, verurtheilte 
dagegen die Vorlage aufs ſchärfſte, ſie bilde nichts Geringeres, 
als die Aufhebung der Vereinigung Irlands mit Groß⸗ 
britaunien. Namens der Regierung ſprach noch der Marquis 
von Ripon, der erklärte, die Regierung ſei überzeugt, die 
Gewährung der Selbſtverwaltung an Irland ſei die einzige 
Politik, durch die der ewige Zwang beſeitigt und das Un⸗ 
zeitgemäße der bisherigen Verwaltung Irlands geändert 
werden könnte. Sodann wurde die Erörterung wieder 
vertagt. 

Der Einfluß des Bergarbeiterſtreiks in den Kohlen⸗ 
bezirken von Yorkſhire und Derbyſhire auf den Geſchäftsver⸗ 
kehr macht ſich immer mehr geltend. Am Mittwoch zeigte 
die Midland⸗Eiſenbahn an, daß ſie wegen Kohlenmangels 
30 Paſſagierzüge einſtellen muͤſſe und Donnerſtag macht die 
Mancheſter⸗Sheffield⸗Eiſenbahn die Einſtellung von mehr als 
50 Zügen bekannt. Auch die Eiſen⸗ und Stahlwerke 
ſowie die Maſchinenfabriken in den Midland » Gebieten 
find ſaſt ſämmtilich außer Betrieb, da es ihnen an Brenn» 
material mangelt, und es iſt wenig Ausſicht auf beſſere 
Nachfrage in Rohmaterial, bis erſtere wieder in Thätig⸗ 
keit ſind. 

Aus Südwales kommen dagegen Nachrichten, welche 
das Ende des dortigen Streiks ankündigen. Die Arbeiter 
wollen dort am nächſten Mittwoch die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen. 

Auf dem ſeit Dienſtag in Belfaſt tagenden Kongreß 
der engliſchen Gewerkvereine ſprach der Präſident S. 
Monco auch über Streike und ſagte wörtlich: 

„Es iſt ein Akt verbrecheriſcher Thorheit, einen Streik nahe⸗ 
zulegen oder zu empfehlen, ſo lauge nicht alle Hülfsmittel der 
Geſittung erſchöpft ſind, ihn zu vermeiden. Das iſt, glaube ich, 
auch die Anſicht unter unſern beſſer organiſirten Genoſſenſchaften. 
Thatſächlich wird in unſerem Lande weit häufiger von den Ars 
beit gebern als von den Arbeitern geſtreikt, das zeigt, daß 
man allgemein nach dem Motto handelt: used ee. 
Herausforderung. Ich bin der Hoffnung, daß es der kgl. Ur: 
beitskommiſſion gelingen wird, ein ſolches Syſtem der Ber: 
ſöhnung durch Schiedsſpruch zu formuliren, wodurch der In⸗ 
duſtriekrieg immer ſeltener gemacht werden wird.“ 

Zum Schluß appellirte der Redner an die moraliſchen 
Inſtinkte der Genoſſen, die durch Enthaltſamkeit vom 
Trinken und durch vernünftige Ausuntzung ihrer Mußezeit 
ſelbſt Schmiede ihres Glücks zu ſein vermöchten. 

Frankreich. Der Juſtizminiſter Guérin hat die ge⸗ 
richtliche Verfolgung der Zeitung „France“ wegen Ber» 
breitung beunruhigender Gerüchte über das Befinden 
des Präſidenten Carnot angeordnet. 

Die Arbeiter der großen Petroleum raffinerie Bor» 
deaug find in den Streik eingetreten, weil die Direktoren 
einen von den Arbeitern gebildeten Ausſchuß nicht anerkannt 
haben. 

Rußland. In den vier öſtlichen Gouvernements, wo 
das ſtaatliche Branntweinmonopol verſuchsweiſe ein⸗ 
geführt werden ſoll, beabſichtigt das Miniſterium der 
Finanzen ſieben Rektifikations⸗ Fabriken anzulegen 
und die vorhandenen privaten Fabriken dieſer Art anzukaufen 
oder zu pachten. Mit den Verhandlungen in dieſer Ange⸗ 
legenheit iſt der Vicedirektor des Departements der indirekten 
Steuern Kotelnikow betraut. 

Der Miniſter des Innern hat den auf den 1. November 
d. J. feſtgeſetzten Termin zur Ausweiſung der Juden 
bis zum Juni 1894 verlängert. Solchen, welche ihre ge⸗ 
ſchäftlichen Beziehungen zu den Chriſten bis dahin nicht regeln 
können, darf der Aufenthalt bis zum 1. Juni 1895 ver⸗ 
längert werden. Ifraeliten, welche 70 Jahre oder noch älter 
find, dürfen erſt ausgewieſen werden, wenn ihre Verſorgung 
ſicher geſtellt iſt. 

Braſiſien. Nach einer amtlichen Mittheilung des Mi⸗ 
niſters des Auswärtigen an die Vertreter der fremden Mächte 
hat das braſiliauiſche Geſchwader ſich gegen die Regie rung 
aufgelehnt und beabſichtigt die Hauptſtadt Rio de Janeiro 


zu bombardiren. 
— mn nn 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. September. 

— Das Wetter hat, ſo heißt es in den „W. L. M.“, 
einen herbſtlichen Charakter angenommen, und die Regen⸗ 
periode nach der Korn⸗, aber vor der Grummeternte, kam dem 
Landmann ſehr erwünſcht, — mit Ausnahme des Kreiſes 
Graudenz, wo noch ſehr über Dürre geklagt wird — indem 
fie die Ackerarbeiten weſentlich erleichterte und dem Wachs⸗ 
thum der Rüben und Kartoffeln zu gute kam, wenigſtens 
auf den Feldern, auf welchen die Pflanzen in ihrer, Reife 
nicht ſchon zu weit vorgeſchritten waren. Durch dieſe Regen⸗ 
menge iſt nun auch wohl die Sorge darüber gehoben, daß 
bei der Härte des Bodens die Rüben auf der Höhe gar nicht 
auszuroden jeien. Die Fabriken wollen ihre Kampagne gegen 
den 20. d. Mts. beginnen, da thun aber Sonnenſtrahlen und 
Wärme den Rüben bis dahin noch ſehr noth, um den nöthigen 
Zuckergehalt zu geben, denn in dieſem Punkte ſtehen die Rüben 
vorläufig normalen Jahrgängen noch nach. — Ueber den Er⸗ 
trag der Kartoffeln läßt ſich ein klares Urtheil immer noch 
nicht fällen, in einigen Gegenden wird ſehr über Krankheit 
geklagt, in anderen dagegen gar nicht. Die Obſternte ent⸗ 
ſpricht den früher ausgeſprochenen Erwartungen, nameutlich 
ſind Aepfel und Pflaumen gut gerathen. 

— Die Weichſel ſchifffahrts⸗Kommiſſion hat geſtern 
ihre Strombaubereifung bei Plehnendorf beendigt. Vorgeſtern 
Nachmittag traf die Kommiſſion in Marienburg ein, wo das 
zweite Nachtquartier genommen wurde, und geſtern wurde 
die Reſtſtrecke der Nogat und die Danziger Weichſel beſichtigt. 

— In Folge Zunahme des Schmuggels an den 
Grenzflüſſen beabſichtigt Rußland den Beſtand der Zoll⸗ 
wachen dort zu vergrößern, namentlich auf der Weichſel 
dem Njemen und der Düna. 

— — Die Einfuhr und Durchfuhr von gebrauchter Leib» 
und Bettwäſche und gebrauchten Kleidern aus Ruß⸗ 
land iſt — wie der „Reichsanzeiger“ meldet — verboten. 
Ausgenommen find Wäſche und Kleidungsſtücke, welche ein 
Reiſender mit ſich führt oder welche zum Mobiliar eines 
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Durchfuhr aus Rußland 
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der Einfuhr und 
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find aufgehoben. 


abre nach jetzt endgiltig getr n Feſtſtellungen bei der 
Linien⸗Infanterie am 14. Oktober, bei der Kavallerie 
am 5. Otober und für das Winterhalbjahr des Trains 
am 2. November. Bei der Garde werden die Rekruten 


bei der Infanterie am 17. Oktober, bei der Kavallerie 


am 4. Oktober und bei dem Train am 2. November ein⸗ 
eſtellt. Bei der Linie erfolgt auch die Einſtellung der 
Rekruten für Jäger, Feld» und Fuß artillerie und 
Pioniere am 14. Oktober. Die Oekonomie⸗Handwerker⸗ 
Rekruten treten am 2. Oktober ein. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein Privileg ium 


wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Auleiheſcheine 


des Provinzialverbandes der Provinz Oſtpreußen bis zum 
Betrage von 20 Millionen Mark. 


— Das Mlawaer Zollamt verlangt jetzt für ſämmtliche 


Waaren außer dem Original⸗Urſprungsatteſt, in dem die Signatur 


und die Stückzahl der Waare angeführt iſt, noch die Be⸗ 
ſcheinigung des Illowoer Zollamts, in der geſagt iſt, daß 
die Waare bis zu ihrer Ausfuhr unter zollamtlicher Kontrolle 
geblieben iſt. 

Danzig, 7. September. Beſtern Nacht brannten die dem 
Beſitzer Adolf Sieg gehörigen Gehöfte in Gr. Trampken mit 


vollem Einſchnitt ſowie lebendem und todtem Inventar nieder. 


Bei der Rettungs⸗Arbeit iſt Herr Sieg leider den Flammen 
zum Opfer gefallen. Um das lebende Juveutar zu retten, 
ſetzte er ſein Leben ein. Als man ihn fand, war er bereits bis 
zur Unkenntlichkeit verbrannt. 

Zu Ehren des nach 10jähriger, ſehr verdienſtvoller Wirkſamkeit 
beim hieſigen Konſiſtorium von hier ſcheidenden Herrn Ober: 
. Koch wird am 19. September ein Abſchiedseſſen 
ſtattfinden. 

Kulmſee, 6. September. In nächſter Zeit haben wir, da 
am 19. d. Mis. die Kampagne in der Zuckerfabrik beginnt, einen 


Zuzug auswärtiger Arbeiter zu erwarten, welche, durch den 


reichlichen Verdienſt gelockt, ſogar aus entfernteren Gegenden her⸗ 
beieilen. Außer der Schlafſtelle in der ſogen. Kaſerne, wofür ſie 
nur eine geringe Entſchädigung zahlen, erhalten die Arbeiter in 
der in dieſem Gebäude eingerichteten Küche geſundes und kräftiges 


Mittag- und Abendbrot und ſonſtige Speiſen und Getränke zu 


krieg zwiſchen Deutſchland und Rußland hervorruft, 


noch den erhöhten Zoll und die 


ſehr billigen Preiſen Bei einer einigermaßen eingeſchränkten 
Lebensweiſe iſt es jedem ſparſamen Arbeiter leicht möglich, 
während der Kampagne einen hübſchen Spargroſchen an die Seite 
zulegen. Viele von den anſäſſigen Arbeitern erzielen, da zuweilen 
3—5 Familienmitglieder gleichzeitig zur Arbeit gehen, ein an⸗ 
ſehnliches Sümmchen Geld. 


K Thorn, 7. September. Die Schäden, welche der Zoll⸗ 
treten 
immer mehr zu Tage, und die Eingaben an den Reichskanzler um 
ſchleunigſte Beſeitigung dieſes Krieges und um Beſchleunigung der 
Vertragsverhandlungen find wohl berechtigt. Das ſieht man allein 
ſchon an dem Holzhandel auf der Weichſel. Die Hölzer liegen 
unverkauft da, Nachfrage iſt vorhanden, aber die Preiſe ſind ſo 


hoch geſtellt, daß der Käufer fie nicht zahlen kann, während der 


Verkäufer, der den Bedarf genau kennt, auf den Preis des Holzes 
Sanitätsſteuer zuſchlägt. Der 
anrüdende Herbſt und die in Ausſicht ſtehende Aufhebung bezw. 
Rückerſtattung der Sanitätsſteuer für Flößer dürfte zu einem 
Ausgleich zwiſchen Verkäufer und Käufer führen, der nothwendig iſt, 
wenn nicht große inländische und ausländiſche Kapitalien in Frage ge⸗ 
ſtellt werden ſollen. — Wiederholt ſind hieſige Gewerbetreibende 
bei dem Reichskanzler dahin vorſtellig geworden, 
Zollzuſchlag für ſolche aus Rußland kommenden Waaren er⸗ 


Laſſen bleibe, welche vor dem Bekanntwerden der Kaiſerlichen 


Berxrorduung vom 27. J R. i 
Eein Speck⸗ und Fleiſchwaarenhändler in Podgorz hat für die von 

ihm Anfangs d. Is. in Rußland angekauften Waaren, die nach 
dem 1. Auguſt die Grenze paſſirt gaben, an erhöhtem Zoll 


konnte. 


uli d. Is. in Rußland angekauft ſind. 


rund 6000 Mk. zahlen müſſen, welcher hohe Betrag beim An⸗ 
kauf der Waaren ſelbſtredend nicht in Betracht gezogen werden 
Der Gewerbetreibende iſt unter Beifügung der Zoll⸗ 


quittungen beim Reichskanzler um Erſtattung des Zollzuſchlages 


vorſtellig geworden und in deſſen Auftrage vom Herrn Finanz⸗ 


miniſter dahin beſchieden worden, daß der Reichskanzler dem Ans 
trage nicht entſprechen könne, wohl aber empfehle, ſich an den 


Bundesrath zu wenden, da es nicht ausgeſchloſſen ſei, daß dieſer 


in denjenigen Fällen, in denen erhebliche Schädigungen deutſcher 
Kaufleute durch die Einführung des Zollzuſchlages nachgewieſener 
Maßen ſtattgefunden haben, von ſeiner Befugniß, Zollerlaſſe aus 
Billigkeitsgruͤnden zu gewähren, Gebrauch machen wird. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 7. September. In der ver⸗ 
gangenen Woche traf ein Transport Rhönſchafe, beſtehend aus 
410 Böcken und 50 Mutterſchafen, für Mitglieder des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Linde aus dem Rhön⸗Gebirge ein. Die Thiere 


machen durch gleichmäßigen Wuchs und gute Formen einen vor⸗ 


theilhaften Eindruck, ſie ſollen widerſtandsfähiger und genügſamer 
als die hieſigen Schafe ſein. 

Berent, 6. September. Geſtern fand hier die Seminar⸗ 
tonferenz ſtatt, an der gegen 100 Lehrer theilnahmen. Den 
Vorſitz führte Herr Oberlehrer Wölke. Herr Lehrer Gollnik aus 
Parchau hielt eine Lektion über das Thema: „Friedrick des Großen 
Jugendjahre.“ In der Pauſe trugen die Seminariſten mehrere 
Geſangsſtücke vor. Hierauf hielt Herr Religionslehrer Leſſel einen 


Vortrag über das Thema: „Einige nothwendige Forderungen, 


die an den Lehrer zu ſtellen find.” Hierauf trug der Muſiklehrer 


Herr Biſewski ein reizendes Stückchen auf ſeiner Violine vor. 


unſer Ort große Einquartierung. 


auch ein Viehmarkt angeſetzt war. 


Dann begab man ſich in den Saal des Herrn Turski, wo das 


FJeſteſſen ſtattfand. 


9 Hammerſtein 7. September. Zwei Tage hindurch hatte 
In der Stadt und auf dem 
Schießplatze lagen die Infanterie⸗Regimenter Nr. 34 und 129, 


das Dragoner⸗Regiment Nr. 3 und das Artillerie⸗Regiment 


Nr. 17. Heute fand zwiſchen Hammerſtein und Neu⸗Stettin bei 
dem Dorfe Soltwitz das Brigade⸗Manöver ſtatt. Es betheiligten 


ſich die Infanterie⸗Regimenter Nr. 49 und 140 und das Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 12. 


ꝓ Soldau, 7. September. Der geſtrige Vieh: und Pferdes 
markt, ſowie der heutige Krammarkt werden wohl viele 


Marktbeſucher ſtutzig gemacht haben, weil die Märkte an außer⸗ 
gewöhnlichen Tagen, nämlich am Mittwoch und Donnerſtag und 


nicht wie bisher am Dienſtag und Mittwoch angeſetzt waren. 
Wahrſcheinlich iſt die Verlegung der Märkte aus Rückſicht auf 
unſere Nachbarſtadt Hohenſtein geſchehen, wo für den Dienſtag 
Das läßt ſich auch dadurch 
begründen, daß den Landwirthen unſerer Umgegend durch dieſe 


Maßnahme Gelegenheit geboten wurde, beide Biehmärkte zu 


beſuchen, um das in Hohenſtein etwa nicht verkaufte Vieh hier 


preiswerth los zu werden. Auch den Viehhändlern iſt dadurch nur 

ein Entgegenkommen bewieſen. 5 
auch die Thatſache, daß allein mit den geſtrigen Nachmittagszügen 
über 200 Stück Rindvieh verladen wurden, während an ſonſtigen 


Für dieſe Behauptung ſpricht 


Märkten dies nicht geſchah. Freilich muß bemerkt werden, daß 


geſtern ſelbſt für gutes Vieh keine ſo hohen Preiſe wie ſonſt 


gefordert, auch nicht bewilligt wurden. Der Pferdehandel war 
ſehr unbedeutend; denn die ruſſiſchen Pferde, die hier ſonſt in 
vielen ſchönen Exemplaren zum Markt gebracht wurden, fehlten 
infolge des Zollkrieges faſt ganzlich. Die ruſſiſchen Pferdehändler 


haben jetzt für jedes Pferd 30 Mark Zoll und drei Mark Be⸗ 


ſichtigungsgebühr an der Grenze zu erlegen; und das wird ſie 


wohl vom Beſuch des geſtrigen Viehmarkts abgeſchreckt habeu. 
Dafür. ſieht man jetzt täglich Polen in großen Mengen auch an 
nicht geſtatteten Greuzübergängen die Grenzen paſſieren, um 
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Oſterode, 7. September. Das herzliche Einvernehmen, 
welches in unſerem Städtchen unter den Anhängern der ver⸗ 
ſchiedenen Konſeſſtonen herrſcht, zeigte ſich wieder bei der Einweihung 
einer neuen Synagoge, welche unter Theilnahme weiter Kreiſe 
der Bevölkerung ſtattfand. Herr Landes⸗Rabbiner Dr. Bamberger 
aus Königsberg hielt die Feſtpredigt. Mittags fand unter Theil» 
nahme der Behörden ein Feſtmahl, am Nachmittag Konzert und 

m Abend ein Feſtball ſtatt. 


Goldap, 7. September. Durch den geſtern beim Bau des 
blefigen Garniſonlazareths erfolgten Einſturz eines Gerüſtes 
ſind fünf Perſonen verunglückt. Der Maurergeſelle Pohl hat 
mehrere Rippenbrüche und der Arbeiter Ditt eine gefährliche Kopf⸗ 
wunde davongetragen. Drei andere Bauhandwerker ſind mit 
leichteren Verletzungen davongekommen, während zwei Geſellen, 
welche ſich in der Eile noch am Bau feſtklammern konnten, uns 
verſehrt blieben. Die beiden ſchwer verletzten Perſonen, an deren 
Aufkommen gezweifelt wird, wurden ſofort dem Kreislazarethe 
zugeführt. 

Wehlau, 7. September. Geſtern Nachmittag wurde das 
Dorf Gr. Nuhr von einer Feuersbrunſt heimgeſucht. Es 
verlautet, daß ein fünfjähriger Knabe durch Spielen mit Zünd⸗ 
hölzchen au einer Scheune zum Urheber des Brandes geworden 
ſei. Zwei Wohngebäude und fünf Scheunen wurden ein Raub 
der Flammen. 

Bromberg, 7. September. Als geſtern Vormittag der nach 
Fordon abgelaſſene Zug auf der Strecke zwiſchen Karlshof und 
Fordon dahinfuhr, bemerkte der Führer ptötzlich, daß ein Knabe, 
dem Zuge den Rücken kehrend, mitten zwiſchen den Schienen ſtand 
und weder auf die Glockenzeichen noch auf den Pfiff der Loko⸗ 
motive achtete. Dem Lokomotivführer blieb nichts übrig, als zu 
bremſen, und es gelang ihm denn auch, den Zug wenige Schritte 
von dem Burſchen entfernt zum Stehen zu bringen. In dieſem 
Augenblick ſah ſich der Knabe um, und als er bemerkte, daß der 
Lokomotivführer herabſprang, um ihn feſtzunehmen, ſchlug ſich der 
Burſche ſeitwärts in die Büſche. 

Die Durchſtichs arbeiten bei Schönhagen an der 
Brahe werden in nächſter Zeit beendet ſein. Der Durchſtich iſt 
in der Sohle 28 Meter und oben 50—55 Meter breit. Seine 
Länge beträgt 500 Meter. Gegenwärtig wird vom Gutshofe 
Schönhagen aus ein Damm geſchüttet, welcher bis zur Brahe 
geht; dort ſoll eine Brücke erbaut werden zur Herſtellung einer 
Verbindung zwiſchen der Fordoner und Thorner Chauſſee. Dieſe 
Arbeiten werden von der Bromberger Schleppſchiffahrts⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft ausgeführt. Der Damm wird eine Länge von 300 
Metern haben. 

R Krone an der Brahe, 7. September. Geſtern Abend 
wurde hier in füdweſtlicher Richtung ein glänzendes Meteor mit 
feurigem Schweif beobachtet. Die Feuerkugel hatte eine längliche 
Form und eine ziemliche Größe, und war etwa eine Minute ſicht⸗ 
bar. — Die hieſige gewerbliche Fortbildungsſchule 
hatte ſich in letzter Zeit eines regelmäßigen Beſuchs zu erfreuen. 
Die Anfangs zu Tage getretene Antipathie gegen die neue Ein⸗ 
richtung hat ſich jetzt voll ſtändig gelegt. 

Neutomiſchel, 7. September. Am Sonntag Nachmittag 
verbreitete ſich hier die ſchreckliche Kunde, daß ein Mord geſchehen 
fe. In dem Ludwig'ſchen Gaſthofe ſaßen in den Nachmittags⸗ 
ſtunden zwei heruntergekommene Handwerksburſchen, ein Müller 
und ein Schmiedegeſell, und tranken Schnaps. Wegen Kleinig⸗ 
keiten kam es zwiſchen ihnen zu Sticheleien und Zänkereien. Um 
dem Müller den „Mund etwas zu ſtopfen“, ging plötzlich der 
Schmiedegeſelle nach dem Hofe, holte eine Staketenleiſte herein 
und verſetzte damit dem Müller einen wuchtigen Schlag. Letzterer 
entriß dem Schmied die Leiſte und ſchleuderte ſie hinweg, Darauf 
faßten ſich beide, und es kam zu einem Ringkampf. Sierbei zog 
plötzlich der Schmiedegeſelle ſein Meſſer. Noch ehe er aber thätlich 
zu werden vermochte, hatte auch der Müller ſein Meſſer gezogen 
und verſetzte ihm damit einen tiefen Stich in den Unterleib, ſo 
daß das Blut in Strömen hervorquoll. Der ſchwerverwundete 
Schmiedegeſelle hatte noch die Kraft, ſich bis an die Hofpumpe 
zu ſchleppen, wo er nach 5 Minuten zuſammenbrach und ver⸗ 
ſchie d. Der Thäter wurde verhaftet. 


Ratzebuhr, 7. September. Vor 25 Jahren wanderte ein 
Beſitzer Rehbein, der in der Nähe von Burenz ein kleines Gut 
veſeſſen hatte, aber in Schulden gerathen war, mit ſeiner Familie 
nach Amerika aus; beim Scheiden gab er ſeinen Gläubigern 


das Verſprechen, wenn er noch einmal zu Geld käme, ſeine 


Schulden ehrlich zu bezahlen. In Amerika mußte die Familie 
von der Pieke auf arbeiten. Nach und nach aber ſparten die 
Leute Geld und kauften ſich ein Beſitzthum. Vor drei Jahren 
ſtarb der alte Rehbein, und ſein Sohn mußte ihm auf dem 
Sterbelager geloben, nach Deutſchland zu fahren und alles richtig 


zu machen. Vor einigen Wochen iſt der junge Mann in unſerm 


Städtchen erſchienen, hat die Gläubiger aufgeſucht und ſämmtliche 


Schulden ſeines Vaters und zwar mit den in 25 Jahren auf⸗ 
gelaufenen Zinſen vollſtändig getilgt. 

Schwerin a. W. 7. September. Vor Kurzem fand hier 
eine Berſammlung von Intereſſenten für den Bahnbau Meſeritz⸗ 
Schwerin⸗Landsberg g. W. ſtatt. Es wurde mitgetheitt, 
daß die Inangriffnahme des Baues genannter Eiſenbahn wieder 
in weite Ferne gerückt ſei. Die Verſammlung beſchloß, an den 
Eiſenbahnminiſter eine Petition abzuſenden mit der Bitte, 
wenigſtens den Bau der Strecke Meſeritz- Schwerin bald in An⸗ 
griff nehmen zu laſſen. 
wird eine ähnliche Petition eingereicht werden. 


Konzert in Graudenz. 

Der herzoglich Koburgiſche Hofopernſänger Herr Becker, ein 
geborener Graudenzer, der in früheren Jahren durch ſeinen reichen 
lyriſchen Tenor in den Liedertafelkonzerten ſo oft die Hörer erfreut 
hat, trat geſtern Abend zum erſten Male nach ſeiner Ausbildung 
zum Bühnenſänger im Schützenhauſe mit der Liedertafel in eınem 
Konzert auf. Sein Organ hat, ſeit es hier nicht mehr gehört 
worden iſt, an Kraft und Fülle außerordentlich gewonnen, und 
ſelbſtverſtändlich hat die künſtleriſche Schulung, die er mit Unter⸗ 
ſtützung ſeines Protektors, des verſtorbenen Herzogs von Koburg, 
bei dem großen Geſangsmeiſter Stockhauſen in Frankfurt a. M. 
genoſſen hat, das ihrige gethan, ſeiner Stimme Schmelz und 
Rundung zu geben. Das Programm gab ihm mannig⸗ 
fache Gelegenheit, ſich als Lieder⸗ und Bühnenſänger zu zeigen. 
Die lyriſche Seite ſeines Talents kam in dem „Zauberlied“ von 
Meyer⸗Hellmund, „Nachtigall im Mondenſchein“ von Schrader, 
„Entflieh mit mir und ſei mein Weib“ von Lange zur Geltung, 
auch in „So ruft der Lenz in den Wald“ aus Wagners „Meiſter⸗ 
ſinger“ wiegt das Lyriſche vor; daß ihm auch der Humor nicht 
fremd iſt, bewies er in dem „Schwur“ von Reinicke, ein Liedchen, 
das die Liſt eines Mädchens ſchildert, das geſchworen hat, den 
Liebſten nicht mehr zu küſſen, bis der E Aepfel trägt, 
und die nun dabei ertappt wird, wie fie ſelbſt Aepfel an den 
Buſch bindet. Klang das „Entflieh mit mir“ recht leidenſchaftlich 
und eindringlich, ſo erfreute im „Schwur“ das leichte Anſprechen 
und die Zierlichkeit im Ausdruck. Packende dramatiſche Accente 
aber fand er in den tragiſchen Scenen aus dem ſchnell berühmt 

ewordenen „Bajazzo“ von Leon Cavallo. Der ergreifenden 

childerung des Geſchickes des Bajazzos, der, von allem menſch⸗ 
lichen Weh und Leid zerriſſen, äußerlich den Poſſenreißer 
machen muß, der in feiner Liebe jchmählich betrogen, in herz⸗ 
zerreißendem Jammer vergeht, der zur Dirne gewordenen Ge⸗ 
liebten wilde Rache ſchwört und ſie mit gräßlichem Gelächter 
verflucht, wurde er in ſeinem Vortrage durchaus gerecht. Herr 
Becker, der ſchon bei ſeinem Auftreten mit Applaus empfangen 
war und nach dem erſten Liede einen mächtigen Lorbeerkranz 
erhielt, wurde mit N lebhaftem Beifall ausgezeichnet, daß er noch 
das allerliebſte Lied vom „goldenen Ringlein“ zugab. 
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Von den beiden ſtädtiſchen Körperſchaften . 
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| | fang unter der bewährten Leitung des 
Herrn Netzel, wie man es von ihr gewohnt iſt; ſie trug vor⸗ 
trefflich „Durch den Wald“ von Schäffer, ſteht eine Lind im 
tiefen Thal“ von Dregert, „Nachtzauber“ von Storch, „Walthers 
von der Vogelweide Begräbniß“ und „Nachtigall im Mondenſchein“ 
mit Herrn Becker als Soliſten vor. Auch ihr wurde der verdiente 
Beifall reichlich geſpendet. 2 


Verſchiedenes. 


— Prinz Max von Sachſen hat am 28. Auguſt in 
Eichſtätt vom dortigen Biſchof Frhrn. v. Leon rod die Tonſur 
erhalten, iſt alſo thatſächlich in den geiſtlichen Stand eins 
getreten. 

— Die Stadtverordneten⸗-Verſammlung in Berlin hat am 
Dounerſtag 10000 Mark als Beihülfe zur Linderung des durch 
das * in Schnueidemühl, entſtandenen Nothſtandes 
bewilligt. 

— Die in Frankfurt am Main abgehaltene 22, Haupts 
verſammlung des deut ſchen Apotheker vereins hat 
ſich für die „frei vererbliche und veräußerliche Betriebsberechtigung! 
für die Apotheken und gegen die Perſonalkonzeſſion ausgeſprochen, 
ferner für die Einführung des Abiturientenexamens als Bedingung 
zum Eintritt in die pharmazeutiſchen Lehren. 


— Eine Razzia auf Schulkinder wurde am Mittwoch 
auf dem Felde hinter der Brauerei Friedrichshain bei Berlin 
veranſtaltet. Dort trafen täglich 20 bis 30 Kinder zuſammen, 
welche, ftat} die Schule zu beſuchen, ſich kleine Höhlen ge⸗ 
graben hatten und in denſelben dem Kartenſpiel oder anderen 
Vergnügungen oblagen. Dieſem Treiben machte der Inſpektor 
der Brauerei nunmehr dadurch ein Ende, daß er mit den Kellnern 
das Feld umſtellte, und die kleinen Sünder zuſammentrieb, um 
ſie der Polizei zu überliefern. 


— Neun Bergleute ſind am letzten Donnerſtag im Stüve⸗ 
ſchachte der bei Osnabrück gelegenen Zeche „Piesberg“ infolge 
Waſſerdurchbruchs verunglückt. 


— [Das böſe Gewiſſen.] Kellner: „Es iſt eine Dame 
draußen, die ſagt, ihr Gatte hätte ihr verſprochen, heute Abend 
frühzeitig nach Hauſe zu kommen ..!“ 

Sämmtliche Stamm gäſte aufſpringend: „Ach, Sie 
entſchuldigen einen Augenblick!“ Fl. Bl. 


Neueſtes (T. D.) 


* Berlin, 8. September. Der Kronprinz von Italien 
nimmt auch an den Stuttgarter Kaiſertagen theil. 

* Wloclawek, 8. September. Durch Einbruch iſt ein 
bedeutender Poſten ruſſiſcher Werthpapiere entwendet worden. 
Das betheiligte Berliner Bankhaus ſetzt 500 Mark Be⸗ 
lohnung für Wiederbeſchaffung aus. | 

** Petersburg, 3. September. Der „Birſchewaja 
Wjerdomoſti“ zufolge verſchob Rußland bisher den Flotten⸗ 
gegenbeſuch in Toulon, um erſt das Ergebniß der Wahlen 
abzuwarten. Nach dem Wahlſiege der Regierung hindere 
nichts, die ruſſiſch⸗franzöſiſche Uebereinkunft durch einen Be⸗ 
ſuch zu bekräftigen. 4 

* Petersburg, 8. September. Einer der Kommiſſare 
zu den bevorſtehenden ruſſiſch⸗ deutſchen Zollverhandlungen; 
der Staatsrath Sabugin, hat ſich ſchon nach Berlin auf⸗ 
gemacht. Unterwegs wird er ſich in den ruſſiſchen Grenz⸗ 
punkten und in deutſchen Häfen mit den Folgen des Zoll⸗ 
krieges bekannt machen. Während der Verhandlungen wird 
beim Finanzminiſterium eine beſondere Konferenz zuſammen⸗ 
treten, die telegraphiſch fortlaufend über die Berliner Ver⸗ 
handlungen unterrichtet werden ſoll und eventuell Rathſchläge 
zu ertheilen und Auskünfte zu geben haben wird. 

2! Chicago, 8. September. Bei Colchour, nahe bei 
Chicago, ſind zwei Perſonenzüge zuſammengeſtoßen. Die 
Eiſenbahnwagen thürmten ſich übereinander. 25 Perſonen 
ſind verwundet und 10 getödtet. f 

* Rio de Janeiro, 3. September. Die Urſachen 
des neueſten braſilianiſchen Aufſtandes ſind auf den Einſpruch 
des Präſtdenten Prislotes gegen eine Vorlage zurückzu⸗ 
führen, wonach der Vicepräſident nicht Präſident der Re⸗ 
publik werden dürfe. Die Marineoffiziere verlangten den 
Rücktritt Prislotes. 

— EBENE" EEG GR? REER EEE GERGNERBTENF EEE SC EEREEEBET ESSEN, 
Danzig, 8. September. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſteing 


Weizen (p. 745 Gramm] Mart Termin Sept.⸗Oktbr. 119 
Qual.⸗Gew.): niedr. Tranſtt 7 91 
Umſatz: 350 To. Regulirungspreis z 
inl. hochbunt. u. weiß 138-140 freien Verkehr 119 
„ hellbunt . . . 135-136 Gerſte gr. (660-700 Gr.) | 180° 

rauſ. hochb. u. weiß] 126 „ kl. (625-660 Gramm)] 115 
„ hellbunt . 124 Lebte inländiſch. . . 142 
Term. s f. B. Sep.⸗Ortbr. 142 tbſen „ „„ „125 
Tranſit 1 125 „ Tranſit . „ „ 35 
Regulirungspreis z. * inländiſch. . 4 212 
freien Verkehr 138 Rohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 
ual.⸗Gew.) niedr. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 119 Liter %) kontingentirt] 54,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 92 nicht kontingentirt .. 34,50 


Königsberg, 8. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 36,00 Brief, 
unkonting. Mk. 36,00 Brief. 

Poſen, 7. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
53,10, do. loco ohne Faß (70er) 33,40. Still. 

Berlin, 8. September. Getreide: und Spiritusbericht. 
(Telegr. Dep. von Auerbach und Benas.) Weizen per Septbr.: 
Oktbr. Mk. 149,50, Mai 161,00. Roggen per Septbr.⸗Oktbr 
Mk. 131,50, Mai 140,20. Hafer per Septbr.⸗Oktbr. Mk. 158,50, 
Mai 148,70. — Spiritus loco ohne Faß Mk. 35,10, mit Fa 
per September 33,40, per Septbr.⸗Oktbr. 33,40, per Mai 39,30 
Tendenz: Behauptet. Privatdiskont 4½½ 0%. f 

Berlin, 8. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 211.85. 

Leipzig, 7. September. Fünfte diesjährige Kämm⸗ 
lingsauktion. Das Angebot betrug 493 700 Kils, von den⸗ 
ſelben wurden 179 000 zurückgezogen; 314 700 Kilo wurden ver⸗ 
kauft. Käufer waren zahlreich am Markte. Die Stimmung für 
Buenos⸗Ayres⸗Wollen war bei unveränderten Preiſen ſehr lebhaft; 
auſtraliſche Wollen ſtellten ſich gegen die Juni⸗Auktion um 5 bis 
10 Pfg. billiger. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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Seidenſtoffe 

n Direkt aus der Fabrik a 

von von Elten & Keussen, Grefeld, atio aus erſter Hand em 

iedem Maaß zu 9 e —— Skidenſtoffe, Sammts 
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Man verlange Mſter mit Angabe des Gewönſchten. 
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10. 9., 55 Ubr, Löwenbräu. (182) 


Jugend Abtheilung. 
Sonntag., den 10. September 

ö Turn marſch. 
Abmarſch v. 8 
unft 1/2 Uhr Na 


Eichenkranz. 
Jeden Sonntag 


DB Tanszkränz ehen. 
Meiner geehrten Kund⸗ 


1 zur Nachricht, daß 
ch trotz des Brandes die 
Aufträge nach wie vor 
prompt ausführen werde. 


Rud. Burandt. 
Schindler sRestaurant 


Klein Mocker Nr. 39 


(früher Homann) 

Habe mit dem heutigen Tage obiges 
Neſtaurant, verbunden mit kleinem 
Material⸗Geſchäft, eröffnet. (178) 

Indem ich n dem geehrten Publi⸗ 

von Mocker und Umgegend ganz er⸗ 
denſt e verſichere ich, daß ich 
Jas be bemüht ſein werde, nut gute Speiſen 
und Getränke 2 verabfolgen. 
| u erden elle ich meinen Saal zu 
gen lien⸗, Avancirten⸗ ꝛc. Kränzchen 
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eder Zeit zur Verfügung. 
2 m geneigten Zuſpruch ittet 
| htungsvoll 
Schindler. 
Kl. Mocker, den 6. September 1893. 


Flader's 2 


dire 


in allen Größen mit Normalgewinde 
liefern billigſt 


Hodam & Bessler 
Danzig. 


Locomobilen 
ue Steuerung 
4 St. Droſſ. Reg. „ 6HP. 7 Atm. 
3 1 0 „ autom. „On ” 
0 „ Droſſ. Reg. „ B:'; 
1 „ [I, autom. 10 ie 
N 28 „ Droſſ. Reg. „ 5 5 1 . 


Dampbfmaſchiüten 


ſofort lieferbar. 


Königsberger Maschinenfabrik 


etien-Gesellschaft 
EIS ER i. Br. 


ch 
5% unter Garantie 
für guten Schuß 
A owie 
Ar ſämmtliche 
N. Munition 
haar gut. Qualit. 
= empfiehlt 
=) Parse Jaegel 
5 Eiſenhandlung 
-. .„. @raudenz. 


Wichtig 


für Maſchinenbeſitzer: 
Kameelhaar⸗Treibriemen, 
Baumwoll ⸗Treibriemen, 
ſowie Kerulederriemen, 
Maſchinen Oele, 
Conſiſtente Maſchinenfette, 
Hanf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi- u. Asbeſt⸗Packungen, 
gLocomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗Decken, 
3 Raps pläue, 

u sd er en 
empfehlen 


Hodam&Ressler 
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5 


%%% 


5 patent-Berolina- Drillmaschine 


3 St. eincyl. Kropfachs de 
„ „ 60 X 300 
5 2 9 9 18088300 g 
2 1 „ * 200 4300 8 
Bere, i 240 * 300 
8 „ Hochdruck 250 4500 
1 1 1 1 300 X 500 8 
4 6 „ Condenſation 275 4 500 
2 „ Verbundmaſch. „188 x 200 
250 


' Act.-Ges. H. F. Eckert, n 


Eine Granathaarnadel gefunden. 
Abzuholen bei Herren Hildebrandt & 
Krüger, Holzmarkt. 


Mouogramms in Wäſche ſowie verkauft um ſchnell zu räumen, 100 den Ctr. 5 Mark, verſendet gegen Nach⸗ 
At 3 13, 1 — 


- — U F. Eckert, Beimbere, "No. 45/48. 
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Den Eingang meiner perfönlich ſehr vortheilhaft eingekauften 


Neuheiten 


für die 


Herbst- und Winter- Saison 
Kleiderſtoffen, Tuchen, gutskis u. Leinenwaaren 


zeige ergebenſt an und erlaube mir noch beſonders auf mein 
reichhaltiges Lager in 


Herten⸗, Damen: und Kinder⸗ Conſeclion 


aufmerkſam zu machen. 


Beftellungen ee e un ggg 


. ſowie Paletots werd. ſchnellſtens 
S. I L oeffler. 


Blumen 


— TE 


empfiehlt 


(162) 


Sir ) Winferbedar 


* offeriren * 


os Schleſiſche u 


Sein Kohlen 


— beiter Marfen — 
jedes Quantum frei in's Haus. 


In Wageuladungen liefern ſolch 
zu Grubenpreiſen nach jeder Bahnſtation 
Streng reelle Bedienung. 


ehr, Pichert 


billigſt unt. Garant. des Gutſitz. angefert. 


„eee 


Patent-Itrohelerator 


zu allen Dreschmaschinen passend. 


Vorzüge: 
Uebertrifft die 
englischen Ele- 

—; # yatoren. Kann Er 
während 


des 


Betriebes 
innerhalb 
weniger 
Sekunden be- 
liebig zur 
Dreschmaschine 
gedreht werden. 
Ist sehr leicht 
== 8 stellbar. = 
„ Viel billiger als 
ee englische Eleva- & 


R nur zu bezichen durch (8434) 


Hodam & Bessler 
DANZIG. | 
Wer ſich für eine wirklich 
gute Schrotmühle intereſſirt, ſollte B 
die Mühe nicht ſcheuen, darüber 
5 BE zu vorhin. x 
Heu 1 ge — — Nou. 
 mblattstrohdreschmaschine,, . 


— Wo eine ſolche Maſchine eee 
wird keine andere mehr gekauft. Diefe 
. K Maſchine liefert ſogar das Stroh 
SS ee — ſchöner und glatter als der Flegel 
2 2 und erzielt abſoluten Reindruſch, wo⸗ 
9 Z für ich ausdrücklich Garantie 
S leiſte. Anſpannung 1—2 Pferde. 
5 Preis Mk. 189. — Empfehle noch 
S meine berühmten 2 und 3 ſchar. 
2 kombin. Pflüge, 8 
= Keſſelöfen ꝛe. 84108 
85 Eau: gratis u. franco — 
Paul Grams, Kolberg. 
ganz 


ae dacjeindekungen 


ei } 5 { — » = £ (167) 
8 n * Nahe Schiefer, Biränen, Senectwent 110 
ohne Einfluss. ö 


Dachpappe, 
für alle Arten Körner, 


A und Anton Kom Bi Fiefernng u. Verlegung 


von Parquett⸗ und Stabfurböden, 


Asphaltirung 


von Fundamenten, Brücken, Straßen 
Höfen und Räumen jeder Art 
übernehmen 


unter langjähriger Garantie 5 


. Pichert 


WernutheWki 


@ Dampfäreschsätze: engl. u. L eigenes Fabrikat. 5 


A0. es. H. F. „Eekert, Bromberg 5; 


Bahnhofstrasse ne 50 


Säet bei allen 
Fahrge- 
schwindigkeiten 


Einzige 
Maschine welche 
in Berg und 
Thal wie auch \ 633 
am Hange ganz Fe * 5 5 
gleichmässig 
säet. 


Nur eine Säewelle 


az RER sse 22 


Mark = 


Gestützt auf 5 


Millionen 


# sind bereits durch Patentirung guter "Gedanken erworben. 


langjährige Erfahrung fertige ich vorschriftsmässige Zeichnungen einfacher on (157) 
Natur zu nachstehenden Preisen per Blatt an: Grösse 21X33 cm 5,00 M, ci 

42 30 em 10,00 M., 63K 33 em 15,00 M. (9) M Francesco Cinzano 

5 John nn 2 und A Dir — . empfeblen 


F. A. Gaebel Söhne. 
Yutterfiften Sehr ſchöne Eßzwiebeln 


222) 


darb. werd. beſt. ausgeführt] Stück zu 17 ge gegen Nachnahme.] nahme oder vorherige Caſſa 
a 5 1 Ki 3) e Heuer, — 2 e zus 


Kartoffel- 
25 be währ - 


je usgrabe Maschinen 
se teste Construction 
offeriren 


fein möblirte Zimmer von 


zimmer, part., zu vermiethen. 


wiebeln 


vaeinthen, Tulpen, Tazetten, Narziſſen, Croens, Schnee⸗ 
225 chen Anemonen, Rauunkeln ꝛc, für Töpfe und Gärten, 
in ſtarken, geſunden 8 und erlaſſe 12 Hyacinthen 
für Arg und Gläſer 3 und 4.50 Mk., für den Garten 100 Stück 10 Mk. 
Schmidt's Patent⸗Oyacinthen⸗Gläſer 12 Stück 6 Mk. 


Th. French. 


Eine Hamb. — As 
brik J Ranges sucht tücht. 


Agenten 


zur weiteren Bente des Geschäfts. 
Ausgedehnter Bekanntenkreis, Prima. 
Referenzen erforderlich. Off. unter 
II. A. 4890 an Rudolf Messe, 
n Neuerwall 105, erbeten. 


4 eber 77 


Pensi onsanzeigen. 


In meinem neuerbauten Haufe, 
. N ſind noch 2 herrſchaft- 


liche Wohnungen, in der I. und II. 
Etage belegen, von je 5 Zimmern, 
Balkon, ſowie ſämmtlichem Zubehör 


vom 1. Oktober zu vermiethen. (8126) 
Guſt. Osk. Laue, Areubenz 
Eine eleg. ö 3 Ilm. 
nebſt Küche u. Keller, gartenartig. Hof 
v. 1. Okt. zu verm. Schuhmacherſtr. 13. 


Eine Wohnung von 2 Zim., K. 


Zubehör v. ſogleich zu verm. u. v. 
1. ftober z. bez. Grabenſtr. 55. (164 
Wohuungen, kleine und große, zu 
— Gieſe, Kulmerſtr. 53. 


2 Wohn., 4 u. 5 3., Mädchenſt. ꝛc, 
Pferdeſt. z. verm Näheres Blumenſtr. 5 


E. Wohnung v. 2 Zim., a 


zu vermiethen Kaſernenſtr. 3. Ediger. 
J ee 


Laden. 

Ein Laden nebhſt Wohnung, gute 
Lage, iſt vom 1. Oktober ab zu vers 
miethen bei E. Deſſonneck. (1331) 

Getreidemarkt 30, eine Treppe, zwei 
ſofort 
oder 1. Okt. zu vermiethen. (9592) 

E. freundl. mbl. Zim m. iſt v. 15. Sept. 
od. 1. Okt. Blumenſtr. 8, II zu verm. 

Ein anſtändiges, möbl, Vorder: 
(9213) 

Schubhmacherſtr. 5. 
Möbl. Wohn. . derm Unterth.⸗Str. 2. 
Möbl. Zimm. 3. verm. Langeſtr. 13. J. 


Guter Mittagstiſch Laugeſtr. 1.1, 
Peuſionäre. | 


Noch 2 Knaben f. g. Penſion mit 
Beaufſichtigung der Arbeiten. (9132) 
Nieſen, Marienburg. 


Strasburg Wpr. 
Möblirte Wohnung 
vom 1. en ah billig zu vermiethen. 

Berg, Strasburg Wpr. 


Dt. Eylau. 


Ein Laden 


der ſich zu jedem Geſchäft eignet, nebſt 

Wohnung, iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 

miethen. G. Schröder Dt. Eylau 
8338) Plapperſtraße 6. 


Deutsch- Krone. 
Benfion 


in Deutſch Krone ſucht ein Bauge⸗ 
werksſchüler für das Wiuterfeniefter. 
Angebote mit Preisangabe unter Nr. 
4 an die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 


Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz. Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


e achtdare Frau wünſcht ein 
E Kind, diskr. Geburt, in Pflege 
3. nehm. od. a. f. e. einmal. Ber: 


gütig, a. Kindesſt. anzunehmen. 
Fr. Werner, Berlin, Prinz Eugenſtr. 22. 


Hauptblatt) 
kauft von Stadtabonnenten zurück 
Die Expedition. 


bireus Kolzer, Danzi 


= auf dem Holzmarkt. 25 
8 re. he re 1 


ur. Gala- Vorstellung: = 
88 Zum Schluß: (7422 
4 Circus unter Wasser. 
55 500 Kubikfuß Waſſer 5 
verwandeln in 2 Minuten den 
Circus in einen See. 


Anſchluß zu allen Zügen. 


Zum Geſ. Nr. 197. 


Liebſt Du m. aufr. 7 verl. Me 
luicht! Deine br. That m. Heil. 
Antw. nicht erf. A. B. C. 


Heute ätter. 


Anfang 7½½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
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Grandenz, Sonnabend] 
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Der XXII. Deutſche Juriſtentag, 


der am Donnerſtag in Augsburg mit einer Begrüßung der 
Verſammlung durch den auch zum Ehrenpräſidenten gewählten 
bairiſchen Juſtizminiſter Freiherrn v. Leonrod eröffnet worden 
iſt, wird wichtige Fragen der Geſetzgebung, ſo namentlich die 
betreffs der Differenzgeſchäfte, des Bankdepot⸗ 
weſens, der Aktiennovelle, der Abzahlungsgeſchäfte, 
des Pfandrechts, der Zwaugsvollſtreckung der Haftpflicht, der 
Eideszuſchiebung, der Geld» und Freiheitsſtrafen, der Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter und der Ausdehnung 
der Schöffengerichte auf alle Inſtanzen, mithin die er— 
weilerte Mitwirkung des Laienelements, d. h. der 
Nichtjuriſten in der Rechtspflege, behandeln. 

Ueber letztere, die Bevölkerung aller Stände gleich ſtark 
intereſſirende Frage wird der Präſident des deutſchen Juriſten⸗ 
tages, Profeſſor Rudolph von Gneiſt, ſelbſt referiren, nachdem 
bedeutende Rechtsgelehrte, wie Reichsgerichtsrath Stenzleins 
Leipzig und Profeſſor Frank⸗Gießen durch Gutachten die 
Verhandlungen vorbereitet haben. Das Schöffengericht, 
ſagt Erſterer, hat wenig Feinde, aber auch nur wenig 
Freunde geſunden, „es blüht im Stillen“, es hat nur 
geringfügige Sachen und ſeine Urtheile unterliegen der Be— 
rufung. Dadurch hat es kein Intereſſe bei dem Volk erweckt, 
und bei den Juriſten fand es keinen Widerſpruch, da die 
Staatsauwaltſchaft jedes Urtheil, in dem das Laienelement ſich 
ihr unbequem bemerkbar gemacht hat, ſofort mittels der Be— 
rufung einem rein aus Berufsrichtern zuſammengeſetzten 
Gerichtshof unterbreiten konnte. Die Strafkammern haben 
naturgemäß den Zunft ;juriſten gefallen, dagegen werden fie 
unleugbar von dem Volke mit großem Mißtrauen betrachtet. 
Das ſtets ſtärker ſich äußernde Verlangen nach Einführung der 
Berufung gegen Straſkammerurthgeile iſt weiter nichts als 
der Ausdruck dieſer Unzufriedenheit. Vielfach herrſcht die 
Ueberzeugung vor, daß in den Strafkammern nicht mit der 
gehörigen Gründlichkeit verfahren wird. 

Profeſſor Frank ſagt in ſeinem Gutachten: 

„Die berufsmäßige Ausübung des Richteramtes ſchließt die 
Gefahr in ſich, daß der in der Hauptverhandlung auftretende 
Angeklagte nicht unbefangen beurtheilt wird. Es iſt eine alls 
gemein bekannte und beſonders in den Kreiſen der Rechtsanwälte 
drückend empfundene Thatſache, daß der ältere oder ſtark über⸗ 
laſtete Strafrichter jeden Angeklagten von vornherein als ſchuldig 
anfieht und demgemäß weit eher einen Entlaſtungs- als einen 
Belaſtungsbeweis erwartet. Die fortwährende Berührung des 
Richters mit verbrecheriſchen Elementen macht es begreiflich, daß 
er den Einzelnen dieſen ohne Weiteres zuzählt. Mit ſichtbarer 
Ungeduld wird der Angeklagte, mit noch größerer der Ver⸗ 
theidiger angehört. Erledigung von Verfügungen oder 
gar Studium fremder Akten während der Reden find 
häufige Erſcheinungen, aber gewiß nicht geeignet, das An⸗ 
fehen der Juſtiz zu ſtärken.“ 

Er erhofft von der Zuziehung des Laienelements eine 
beſſere Vorbereitung und eingehendere Inſtruktion der Sache 
und namentlich eine eingehendere und umfaſſendere Geſtaltung 
der Beweiserhebung vor Laienrichtern als vor einem ge⸗ 
lehrten Kollegium. Deshalb ſolle man ſich, meint Frank 
in ſeinem Gutachten, auch vor der Abſchaffung des Schwur⸗ 
gerichts hüten, des einzigen Gerichts, an welchem das Laien⸗ 
element feine Berathung völlig frei von jeder juriſtiſchen 
Bevormundung abhält. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. September. 


— Die Einnahmen der Marienburg ⸗ Mlawkaer 
Eiſenbahn haben im Monat Auguſt 122500 Mk. betragen, 
9500 weniger als im Auguſt v. J. Die Geſammt⸗Einnahme vom 
1. Januar bis Ende Auguſt beträgt 1039800 Mk., 134700 Mk. 
mehr als in der gleichen Zeit v. J. 

— Der kommandirende General des 17. Armeekorps Lentze 
hat ſich in das Mauövergelände bei Berent begeben. 


— Zum Ankauf von Artillerie- Reit⸗ und Zugpferden 
im Alter von 5 bis 8 Jahren iſt am 9. Oktober in Brieſen ein 
Morgens 8 Uhr beginnender Markt anberaumt worden. 


— Der Bahnhof dritter Klaſſe Pruſt auf der Strecke Brom⸗ 
berg⸗Dirſchau iſt ſeines geringen Verkehrs und der einfachen Be⸗ 
triebsverhältniſſe wegen in eine Halteſtelle umgewandelt worden, 


— Kürzlich wurde durch einen vom Winde umgebrochenen 
Chauſſeebaum die Frau des Schneidermeiſters W. in Damerau 
(Kreis Elbing) ſchwer ver letzt; außer inneren Verletzungen 
hat die Frau einen Schädel⸗ und Beinbruch erlitten. Der Ehe⸗ 
mann macht nun für dieſen Unfall die Provinzial⸗Chauſſeever⸗ 
waltung verantwortlich, indem er den Herrn Landesdirektor der 
Provinz Weſtpreußen um Erſtattung der Kurkoſten erſuchte und 
ſeinen Antrag damit begründete, daß der Baum, der den Unfall 
herbeiführte, krank und morſch war und ſchon längſt hätte beſeitigt 
werden müſſen. In Folge dieſes Vorfalles find die Chauſſee— 
beamten von dem Herrn Landesdirektor angewieſen worden, um 
weitere Unglücksfälle zu verhüten, die Chauſſeebäume einer 

ründlichen Reviſion zu unterwerfen und die kranken, und morſchen 
Bäume jofort abzuhauen. 


— Im Monat Auguſt find in der Stadt Graudenz 33 
Knaben und 46 Mädchen lebend geboren worden, außerdem kamen 
5 Todtgeburten vor. Es ſtarben 23 männliche und 30 weibliche 
Perſonen, darunter 27 eheliche und 8 außereheliche Kinder im 
Alter bis zu 1 Jahr. Todesurſachen waren Diphtheritis in 2, 
Sursee em in 12 (darunter 11 von Kindern bis zu 1 Jahr), 
Kindbettfieber in 1, Lungenſchwindſucht in 2, akute Erkrankungen 
der Athmungsorgane in 8, andere Krankheiten in 25, Selbſtmord 
in 1 und Todtſchlag in 2 Fällen. 

— Der im Amtsgerichtsgefängniß in Samter unterge⸗ 
brachte, von Oeſterreich unter dem Namen Rudolf Langer verfolgte 
Raubmörder, welcher, wie berichtigend bemerkt ſei, noch nicht 
nach Poſen übergeführt worden war, iſt in Samter in dieſer Nacht 
aus feiner Zelle aus gebrochen. Langer, ein großer 
kräftiger Mann, der als Athlet und Seiltänzer in einem Zirkus 
aufgetreten ſein ſoll, brach eine Fenſtertraille ſeiner Zelle aus und 
zwängte ſich durch die hergeſtellte kleine Oeffnung, nachdem er 
noch das Fenſterbrett losgeriſſen und wie bei einem Taubenſchlag 
aus dem Fenſter hinausragend zwiſchen den Traillen befeſtigt 
hatte. Von hieraus hat er ſich vermittelſt eines aus dem Stroh⸗ 
ſack hergeſtellten Seiles auf die Erde gelaſſen, hat die Gefängniß⸗ 
mauer überſtiegen und ſich fo in den Beſitz der Freiheit geſetzt. 
In den Nebenzellen iſt um 2 Uhr Nachts Geräuſch gehört worden, 
es wurde aber für das Geräuſch des revidirenden Gefängnißwärters 
gehalten. Ob der Flüchtling weit kommen wird, iſt zu bezweifeln, 
da er Gefängnißkleider trägt, welche nicht einmal für ſeine außer⸗ 
gewöhnliche Körperlänge paſſen. 1 
Nach einer von der Staatsanwaltſchaft zu Poſen hier ein 
gegangenen Depeſche iſt der Entſprungene der am 18. November 
vorigen Jahres aus dem Zuchthauſe zu Graudenz ent⸗ 
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fprungene Anton Schultz, der ſich fälſchlich Rudolf Langer 
nennt. Er iſt 33 Jahre alt, ſchlanker aber ſehr kräftiger Geſtalt, 
mit vollem dunkelblondem Haar und ſtarkem rothblondem Schnurr⸗ 
bart und ebenſolcher Fliege, geſunden Zähnen, geſunder Geſichts⸗ 
farbe und ſtechendem Blick. Er trägt Geſäugnißkleider, Jacke, Hofe 
und Weſte aus blauem Sommerſtoff. Auf allen Bahnhöfen wird 
auf ihn gefahndet. Seine verwegene Flucht aus dem Zuchthauſe 
zu Graudenz im vorigen Jahre erregte großes Aufſehen. Er 
hatte ſich mittels eines Spatenſtücks einen Gang unter dem 
Fundament ſeiner im Keller belegenen Zelle gegraben, dann mit 
einer Strickleiter, die er ſich herzuſtellen gewußt hatte, die Mauer 
überklettert, wobei er von dem Wachtpoſten zwar bemerkt, aber 
für eine „Katze“ gehalten wurde, und war ſo entkommen. Er 
ſtammt aus Friedrichsbruch im Kreiſe Kulm und war ſeiner Zeit 
wegen Todtſchlags zu 12 Jahren 7 Monaten Zuchthaus verurtheilt. 


— Unter dem Rindvieh des Gutes Golkowko im Kreiſe 
Strasburg iſt die Mauls und Klauenſeuche ausgebrochen. 
Die Maul und Klauenſeuche in Sellnowo iſt erloſchen. 


— Dem Major Mackenſen, beauftragt mit der Führung 
des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1, iſt das Offtzierkreuz des 
königl. ſächſiſchen Albrecht- Ordens und dem Oberſt-Lieutenant 
v. Homeyer, Kommandeur des Huſaren⸗-Regiments Nr. 5, das 
Ehrenkreuz 2. Klaſſe des fürſtlich ſchaumburg⸗lippiſchen Haus: 
Ordens verliehen worden. 

— [Von der Oſtbahn.] Der Regierungsrath Schultz⸗ 
Niborn in Bromberg, Mitglied der Eiſenbahndirektion, iſt nach 
Magdeburg als Mitglied der Eiſenbahndirektion verſetzt. Ernannt: 
Bureaudiätar Knuth in Dirſchau zum Betriebsſekretär. Verſetzt: 
Stationsaſſiſtent Kreowsky II in Köslin als Stationsaufſeher 
nach Pottangow. 

— Das Konſiſtorium hat dle vom Magiſtrat zu Danzig voll⸗ 
zogene Wahl des Predigtamtskandidaten Waldow zum Pfarrer 
an der evaugeliſchen Kirche zu Hela beſtätigt. 

— Dem Profeſſor Klein am ſtädtiſchen Gymnaſium zu 
Danzig iſt der Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen worden. 

— Den Profeſſoren Huver und Preis am Gymnaſtum zu 
Hohenſtein Oſtpr., Zſchied rich am Gymnaſtum zu Meſeritz, 
Lierſe am Gymnaſtium zu Nakel und Ballas vom Gymnaſium 
zu Frauſtadt iſt der Rang der Räthe 4. Klaſſe verliehen worden. 


— An Stelle des nach Koſchmin als Seminarlehrer verſetzten 
Seminarhilfslehrers Liele iſt der bisherige Präparandenlehrer 
Menner von der Präparandenanſtalt in Bromberg zum Seminars 
hilfslehrer ernannt. Die dadurch freigewordene Präparandenlehrer⸗ 
ſtelle iſt dem Schulamtskandidaten Siemon in Bromberg 
kommiſſariſch übertragen worden. 
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— Dem Kloſtergutspächter und Amtsvorſteher, Oekonomie⸗ 


Rath Peters zu Siedenbollentin im reife Demmin ift der 
Kronen-Orden dritter Klaſſe, dem Grenadier Hallmann vom 
Grenadier-Regiment Nr. 5 die Rettungs⸗Medaille am Bande, dem 
Oberſt⸗Lieutenant Anderſch, Kommandeur des Dragoner-Regi⸗ 
ments Nr. 10, das Komthurkreuz zweiter Klaſſe des Königlich 
ſäch ſiſchen Albrechts -⸗Ordens und dem Oberſt⸗Lieutenant Cru dup, 
eta tsmäßiger Stabsoffizier des Infanterie-Regiments Nr. 43, 
das Ritterkreuz erſter Klaſſe mit Eichenlaub des Großherzoglich 
badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen verliehen worden. 


2 Aus dem Kreiſe Graudenz, 7. September. Da es ſchon 
lange im waſſerarmen Sommer im Schulbrunnen zu Skarzewo 
kein Waſſer gab, hat die Regierung die Anlage eines neuen Tief⸗ 
brunnens verfügt. Die Geſammtkoſten belaufen ſich auf 1000 Mk. 


i Kulm, 6. September. Ein großartiger Trauer zug be⸗ 
wegte ſich heute nach dem evangeliſchen Friedhof; galt es doch 
einem verdienten Manne, Herrn Bürgermeiſter a. D. Kallweit, 
die letzte Ehre zu erweiſen. Kriegerverein und Liedertafel folgten 
geſchloſſen mit umflorter Fahne. Die freiwillige Feuerwehr ließ 
es ſich nicht nehmen, ihr Ehrenmitglied ſelbſt zur Ruheſtätte zu 
führen und den Entſchlafenen in die Gruft zu ſenken. Die Lieder- 
tafel ſang ihrem Vorſtandsmitgliede den letzten Abſchiedsgruß. 
Die meiſten hieſigen Vereine betrauern in dem Dahingegangenen 
einen ſchwer erſetzlichen Verluſt. 


Kulmſee, 7. September. Die Zuckerfabrik vergrößert ſich 
von Jahr zu Jahr. Im vorigen Jahre wurden etwa 15000 Morgen 
mit Zuckerrüben bepflanzt. In dieſem Jahre find noch 1000 
Morgen hinzugekommen. 

Thorn, 7. September. Die ſeit Sonntag verſchwunde ne 
Tochter des Herrn Lehrer K. iſt wiedergefunden. Sie hatte 
eine Reiſe nach Berlin unternommen und der dortigen jüdiſchen 
Gemeinde einen Beſuch abgeſtattet; ſie wurde von ihrem in Berlin 
lebenden Onkel erkannt, welcher den beſorgten Eltern davon Mit⸗ 
theilung machte. i 

= Strasburg, 6. September. Nachdem zur Verhütung der 
Einſchleppung der Cholera von Rußland die Grenze für den 
Regierungsbezirk Marienwerder geſperrt worden iſt, hat der Herr 
Regierungspräfident in Marienwerder den Verkehr der zwiſchen 
bier und Rypin in Rußland beſtehenden Poſt bis auf Weiteres 
geſtattet. — Herr Poſtſekretär Schirrmacher hierſelbſt iſt 
zum 1. Oktober nach Wormditt verſetzt und ihm die Vorſteherſtelle 
des dortigen Poſtamts übertragen worden. 


H Rofenberg, 7. September. Das Dienſtmädchen Eliſabeth 
Zaſtrow aus Gr. Albrechtau hatte ihr kürzlich geborenes Kind im 
Walde ausgeſetzt, wo es noch lebend von Kindern entdeckt wurde, welche 
nach Hauſe eilten und den Eltern den Fund meldeten. Die Leute 
fanden das Kind aber nicht mehr an der Stelle; auch die Zaſtrow 
hatte ſich von Gr. Albrechtau entfernt, wurde aber bald verhaftet. 
Zuerſt gab ſie an, das Kind wäre geſtorben und in der Niederung 
begraben. Endlich geſtand ſte, daß fie das todte (?) Kind in Gr. 
Albrechtau hinter einer Scheune vergraben hätte, wo es auch ge⸗ 
funden wurde. Geſtern fand die Sektion ſtatt, der Befund iſt 
noch unbekannt. 


II Marienwerder, 7. September. Der Herr Oberpräftdent 
hat die Genehmigung dazu ertheilt, daß von dem Vorſtande der 
hieſigen Kleinkinder-Bewahranſtalt zur Aufbringung von 
Geldmitteln zur Beſchaffung von Winterbedürfniſſen für die Anſtalt 
um die Mitte des Monats Oktober d. Js. eine Verlooſung von 
Handarbeiten, Nippesſachen und anderen Gegenſtänden veranſtaltet 
werd und 800 Looſe zum Preiſe von je 50 Pfennig in der Stadt 
und deren nächſter Umgebung ausgegeben werden. 


5 Rehhof, 7. September. Manche Schulkinder von H. 
müſſen auf ihrem Wege an einem Horniſſenneſte vorübergehen, 
welches ſich in einer trockenen Weide befindet. Durch den 
Peitſchenhieb eines vorbeifahrenden Knechtes ſind wohl die Thiere 
gereizt worden, denn fle haben ſich auf viele Kinder geworfen. Ein 
kleines Mädchen iſt fürchterlich zerſtochen und liegt infolgedeſſen 
krank darnieder. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 7. September. Ueber einen 
Apfel geriethen geſtern zweit Kinder des Arbeiters S. zu Stuhmer⸗ 
felde in Streit. Der Yjährige Knabe ſagte zu feiner Schweſter: 
„Wenn Du mir den ſchönen Apfel nicht giebſt, dann weiß ich, 
was ich thun ſoll, ich ſteche Dich mit dem Meſſer todt, und der 
ſchöne Apfel iſt mein.“ Ohne ſich zu befinnen, ſtach er auch ſofort 
die Schweſter mit dem Meſſer in die Bruſt. Der Stich iſt, wie der 
Arzt feſtgeſtellt hat, mit ſolcher Kraft geführt, daß er zwiſchen den 
Rippen hindurch drang. Die Verletzung iſt äußerſt lebensgefährlich. 
— Heute 5 Uhr Morgens ereignete ſich in Vorſchloß Stuhm ein 
höchſt bedauerlicher A Der Stellmachermeiſter 
Jankowski war am Berlewitzer⸗See damit beſchäftigt, ſein 
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Gewehr zu reinigen und zu laden, hierbei ging daſſelbe los, und 
die ganze Schrotladung traf den etwa 3 Schritt daneben ſtehenden 
27 jährigen Fleiſchermeiſter Herrn Borowski in die Bruſt, einen 
Arm und ins Geſicht, ſo daß er ſofort niederſank, jedoch von ſelbſt 
ſich wieder aufrichtete. Der ſofort herbeigeholte Arzt ſtellte feſt, 
daß die Schrotkörner ſehr tief eingedrungen und kaum zu ent⸗ 
fernen ſind. 


Konitz, 7. September. Bei der heutigen Abiturienten? 
prüfung im hieſigen Königlichen Gymnaſium haben das Zeugniß 
der Reife erhalten: die Oberprimaner Martin Böſe, Theobald 
Müller und Johannes Scherle. 


＋ Karthaus, 6. September. Herr Major v. Borcke hat 
fein hieſiges Poſthalterei⸗Grundſtück an Herrn Gutsbeſitzer 
Miſchkowski aus Bürgersdorf bei Wehlau verkauft, und Herrn 
Miſchkowski iſt nunmehr von der Ober⸗Poſtdirektion die hieſige 
Poſthalterei übertragen worden. 


Neuſtadt, 6. September. (D. A. Z.) Dieſer Tage wurde hier 
der Gymnaſial⸗Oberlehrer Prof. Rochel beerdigt, nach 
faſt 30 jähriger Lehrthätigkeit, von der er 23 Jahre am hieſigen 
Gymnaſium zugebracht. Seinem Begräbniß ſolgten außer zahl⸗ 
reichen Leidtragenden ſeitens des Gymnaſiums nur der Direktor, 
zwei evangeliſche Lehrer, die evangeliſchen und jüdiſchen Schüler 
des Gymnaſiums. Sämmtliche katholiſchen Lehrer und 
Schüler waren fern geblieben, da dem Vernehmen nach 
der katholiſche Religionslehrer Jankowski die Betheiligung mit 
Zuſtimmung des Direktors unterſagt hatte, weil Rochel Al t⸗ 
tatholik ſei. Die katholiſchen Schüler mußten gehorchen, daß 
aber auch die ſämmtlichen katholiſchen Lehrer fern blieben, zeigt 
einen Mangel an Pietät gegen einen alten, verdienten 
Kollegen, wie es auf einem preußiſchen Gymnaſium 
wohl noch nie vorgekommen iſt. Hierbei muß auch noch 
erwähnt werden, daß an unſerm Gymnaſium ½ der Schüler der 
evangeliſchen Religion angehören, kaum ½ der katholiſchen 
Religion, trotzdem find alle Lehrer bis auf drei, früher nur zwei, 
katholiſch. Wäre das Umgekehrte der Fall, welches Geſchrei würde 
ſeitens der Ultramoutanen wohl erhoben werden! 


Neuteich, 6. September. Die Bevollmächtigten des Schwente⸗ 
Entwäſſerungs verbandes hielten geſtern eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde zur 
Beſchaffung von Mitteln zur Herſtellung der Schwente-Regulirungs⸗ 
arbeiten eine Anleihe von 300000 Mk. bei der Central-Boden⸗ 
Kredit⸗Aktiengeſellſchaſt aufzunehmen. — In vergangener Nacht 
brach in dem Dorfe Lindenau Feuer aus, durch welches ein dem 
Gutsbeſitzer Flint gehöriger Speicher mit 2000 Scheffel Gerſte 
und ein neuer Viehſtall, ſowie ein dem Gutsbeſitzer Tornier ge⸗ 
höriger Stall eingeäſchert wurden. Das Vieh konnte gerettet 
werden. 


d Dirſchau, 7. September. Heute Nacht brach bei dem 
Beſitzer Hamf in Kl. Lichtenau Feuer aus, welches ſeine Scheune 
mit der ganzen Ernte einäſcherte und heute morgen wurden bei 
dem Beſitzer Görtz in Lieſſau eine Scheune und ein Staken ein 
Raub der Flammen. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß 
die herbeigeeilte Lieſſauer und Dirſchauer Feuerwehr kaum im 
Stande war, die übrigen Gebäude zu ſchützen. 

Der hieſige Kaufmann Rickles hat ſich auf der Fahrt von 
hier nach Güldenboden kurz vor dem letztgenannten Orte in dem 
Eiſenbahnzuge erſchoſſen. Finanzielle Schwierigkeiten ſollen 
den Herrn zum Selbſtmorde getrieben haben. R. erfreute ſich 
eines hohen Anſehens. 

Der Lokomotivführer Wetzlich und der Lokomotivheizer 
Bartſch, welche bei der letzten Anweſenheit des Kaiſers 
Wilhelm in Prökelwitz den Kaiſerzug von Marienburg nach Dirſchau 
führten, erhielten in den letzten Tagen von dem Betriebsam: 
Gratifikationen im Betrage von 25 bezw. 10 Mk. 


e Elbinger Höhe, 7. September. Die in dieſem Jahre 
erbaute Aktien⸗Käſerei in Trunz erhält täglich etwa 3000 
Liter Milch, während ihre Einrichtung jo großartig iſt, daß 
mindeſtens 10 000 Liter verarbeitet werden könnten. Gezahlt wird 
für das Liter 8 Pfennig, Sommer und Winter hindurch. Die 
14 Aktionäre erhalten pro Liter ½ Pfennig mehr. Der Bau der 
3 war auf 66000 Mk. veranſchlagt, hat aber bedeutend mehr 
gekoſtet. 

ß Heiligenbeil, 7. September. Zu dem gege nwärtig in 
Neiße ſtattfindenden praktiſch⸗ſozialen Kurſus hat ſich Herr 
Kuratus Thiel von hier begeben. Herr Th. vereinigte ſchon jetzt 
öfters des Sonntags ſeine Gemeindeglieder zu einem Unterhaltungs⸗ 
abend. — Bei der Poſtagentur in Hohenfürſt iſt eine Telegraphen⸗ 
dienſtſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. 

1 Bartenftein, 7. September. An geſichts der drohenden 
Choleragefahr hat ſich auch in unſerer Stadt eine Sanitäts⸗ 
Kom miſſion gebildet, die umfangreiche Vorkehrungen zur Bers 
hütung dieſer Krankheit trifft. Insbeſondere iſt die Stadtvertretung 
eifrigſt bemüht, der Stadt ein gutes Trinkwaſſer, an dem 
es ſchon ſeit Jahren mangelte, zu verſchaffen. Es ſind drei Tief⸗ 
brunnen bereits hergeſtellt und noch zwei ſollen bis zum Eintritt 
des Winters angelegt werden. Die Röhrenleitung, die die Stadt 
unzulänglich und dazu mit ungeſundem Waſſer verſorgte, ſoll 
beſeitigt werden. 


B Aus dem Kreiſe Pillkallen, 7. September. Daß der 
Iltis unter Umſtänden von dem zugänglichen Hühnerbraten Ab⸗ 
ſtand nimmt, hat auf dem Schulgehöft zu Uszrudszen in den 
letzten Tagen feſtgeſtellt werden können. Hier hatte eine Glucke 
im Holzſchuppen gebrütet und hielt dort an drei Wochen mit den 
Küchlein ihr Nachtquartier. Vorgeſtern Abend bemerkte nun der 
Lehrer, wie ein Iltis plötzlich durch ein Thürloch herausſchlüpfte 
und dem Garten zueilte. Am anderen Tage wurde beim Auf⸗ 
räumen des Holzes ein Iltisneſt mit 3 erwachſenen Jungen ges 
funden. Der Iltis hatte alſo in unmittelbarer Nähe der Glucke 
und ihrer Küchlein ſein Lager gehabt und die ihm ſtets zugäng⸗ 
lichen Thiere unbehelligt gelaſſen, dagegen wurden verſchiedene 
Ratten⸗ und Mäuſekadaver gefunden. Auch ſind die Ratten aus 
dem Gebäude ſämmtlich verſchwunden. Man ließ die Nachkommen⸗ 
ip in Rückſicht auf die bewieſene Nützlichkeit unbehindert 

aufen. 


F Aus der Rominter Heide, 7. September. Die Nach⸗ 
richt, daß auch die Kaiſerin in dieſem Herbſt in Begleitung 
ihres Gemahls zur Einweihung der kaiſerlichen Kapelle die Heide 
beſuchen wird, hat unter der hieſigen Bevölkerung große Freude 
hervorgerufen. Die Vorbereitungen zu einem würdigen Em⸗ 
pfange find in vollem Gange. 


H Tilſit, 7. September. Für die nächſte Landtag swa hll 
ſollen im Wahlkreiſe Tilſit⸗Niederuug von den Liberalen 
die Herren Gntsbeſitzer Kaſcherowski⸗Grünberg und Büchler⸗ 
Kaukwethen in Ausſicht genommen ſein. 


Inſterburg, 7. September. Der Hiefige landwirth⸗ 
ſchaftliche Kreis verein hat beſchloſſen, im Herbſt hier wieder 
einen Obſtmarkt zu veranſtalten. — Der Geſundheits⸗ 
zuſt and der Mannſchaften des littauiſchen Dragoner⸗ 
Regiments hat ſich nach dem Einzug aus dem Bivouak in die 
hieſigen Kaſernements ganz erheblich gebeſſert. Die letzten ruhr⸗ 
kranken Mannſchaften (3 Mann) ſind vorgeſtern zur ärztlichen Be⸗ 
handlung in das Garniſonlazareth geſchafft worden. 

Der anhaltende Regen hat der Landwirthſchaft unberechen⸗ 
baren Schaden zugefügt, da die Ernte auf den größeren Gütern 
noch nicht vollſtändig beendet iſt. Viele Erbſenfelder find gänzlich 
vernichtet worden. Da 
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röffnete nämlich der Landrath Herr v. Oertzen aus 
Juowrazlaw den Stadtverordneten, daß ihre Beſchlüſſe nicht 
gültig ſeien und auch gerichtlich angefochten werden können, da 
die Erſgtzwahlen ſeit 20 Jahren nicht ordnungsmäßig erfolgt find. 
Die neuen Wahlen ſollen im November ſtattfinden. | 

Poſen, 7. September. Zum Direktor des hieſigen Hebammen 
lehrinſtituts iſt in der geſtrigen Sitzung des Provmzialausſchuſſes 
Herr Dr. med. Toporski gewählt worden. 
. Der hieſigen Synagogengemeinde iſt die Annahme der 
300900 Mark, welche ihr der Rentner Moritz Rohr in Berlin 
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zur Errichtung eines jüdiſchen Kranken⸗ und Siechenhauſes ge⸗ 


ſchenkt hat, geſtattet worden. 

Oſtrowo, 7. September. Herr Bürgermeiſter Roll 
hierſeldſt iſt an Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Wahrendorf 
zum Mitgliede des Kreisaus ſchuſſes bis zum 1. April 1896 
gewählt worden. — Bei der geſtern am hieſigen königlichen Gym⸗ 
nasium abgehaltenen Abiturtente uprüfung haben ſämmtliche 
feben Bewerber beſtanden. Zwei von ihnen wurden wegen vor⸗ 
züglicher Leiſtungen in den ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen 
Prüfung befreit. — Der hieſige Magiſtrat hat angeordnet, daß 
die auswärtigen Fleiſcher die von ihnen geſchlachteten Thiere, 
welche auf dem hieſigen Markte zum Verkauf kommen ſollen, 
ſtets im Ganzen, verſehen mit Fell, Kopf und Füßen, auf den 
Markt bringen müſſen und die Zertheilung der geſchlachteten Thiere 
erſt auf dem Markt vornehmen dürfen. 


Wirſitz, 6. September. Bei dem letzten hieſigen Königs⸗ 
ſchießen that der Bahnhofsreſtaurateur von Kobilanski in Netzthal 
den Königsſchuß für den Prinzen Heinrich. Dieſer nahm die 
Königswürde an und hat heute der Gilde einen prachtvollen 
Orden überſandt. 

W Schueidemühl, 7. September. Geſtern Abend hielten die 
durch das Brunn enunglück betroffenen Haus beſitzer eine 
Verſammlung ab, in welcher Herr Buchbindermeiſter Semrau über 
die in der Entſchädigungsfrage eingegangenen Beſcheide ver⸗ 
ſchiedener Rechtsänwälte Bericht erſtattete. Die Verſammlung 
bewilligte die erforderlichen Koſten, um Herrn Semrau nach Berlin 
zu ſenden zur Rückſprache mit Herrn Rechtsanwalt Dr. Flaſan, 
welcher ſich bereit erklärt hat, die Rechtsanſprüche der geſchädigten 
Hausbefiger zu vertreten. Eine ausführliche Informationsſchrift 
für den Rechtsbeiſtand iſt ausgearbeitet worden. Die Geſchädigten 
beabſichtigen jedoch den Rechtsweg nur dann zu beſchreiten, wenn 
auf gütlichem Wege eine Einigung nicht zu erzielen ſein ſollte. 
Man glaubt allgemein, daß eine Klage ſchon deshalb Erfolg haben 
müßte, weil inzwiſchen dargethan worden iſt, daß die Anlage von 
arteſiſchen Brunnen ganz ungefährlich iſt, wenn ſie von Fach⸗ 
männern mit den nöthigen Erfahrungen ausgeführt wird. Ferner 
beſchloß die Verſammlung, an das Hilfskomitee das dringende 
Erſuchen zu richten, die Unterſtützungsgelder ſchleunigſt zu ver⸗ 
theilen. Es find nämlich von den zur Verfügung ſtehenden, etwa 
30000 Mark betragenden Geldern kaum 10000 Mark zur Ver⸗ 
theilung gelangt. 

Aus Pommern, 7. September. Der Vorſtand des 
Pommerſchen Fiſcherei⸗ Vereins hat zum Ankauf von 
Karpfen⸗, Schleien⸗ und Aalbrut zur unentgeltlichen Vertheilung 
an Kleingrumdbefiger der Kreiſe Belgard, Bublitz, Köslin, Kolberg 
und Dramburg je 100 Mk. dewilligt. Die Verabfolgung dieſer 
Fiſche ſoll im nächſten Frühjahr erfolgen. In den übrigen Kreiſen 
des Regierungs⸗Bezirks find in den letzten beiden Jahren bereits 
Beſatzfiſche unentgeltlich vertheilt worden, und dieſe Maßregel iſt 
in den Kreiſen der Kleingrundbeſitzer freudig begrüßt worden. Es 
wurden ferner zur Beſetzung größerer Flüſſe und zwar: der Leba, 
Rega, Wipper, Perſante, Stolpe und Lupow mit Aeſchen, Regen⸗ 
5 eu Bachforellen und Forellenbarſchen je 50 Mark 
ewilligt. 

Stargard i. P., 7. September. Im Juli 1888 wurde der 
Buchbindergehülfe Adolf Weitenhagen von hier wegen Er⸗ 
mordung des Buchbindermeiſters Baltzweit und deſſen Frau in 
Quedlinburg, obwohl er die That entſchieden ableugnete, auf 
Grund ſchwer wiegender Verdachtsgründe, zum Tode verurtheilt 
und zu lebeuslänglichem Zuchthaus begnadigt. Auch nach Fällung 
des Urtheils und nach ſeiner Ueberführung in das Zuchthaus zu 
Halle leugnete W. hartnäckig, weshalb ihn viele Leute für un⸗ 
ſchuldig hielten. So war es auch möglich, daß vor einigen 
Wochen bei dem Tode des alten Baltzweit, des Vaters des 
Ermordeten, das Gerücht auftauchen konnte, dieſer habe auf 
ſeinem Sterbebette das Geſtändniß abgelegt, Weitenhagen ſei un⸗ 
ſchuldig verurtheilt, er ſelbſt habe ſeinen Sohn 
Jetzt kommt nun endlich Klarheit in 
die Sache. Die hieſige Staatsanwaltſchaft hat von dem Direktor 
des Zuchthauſes in Halle ein Schreiben erhalten, in welchem 
mitgetheilt wird, daß Weitenhagen die ihm zur Laſt gelegten 
Berbrechen in vollem Umſtande eingeſtanden habe. Er will bei 
dem ermordeten Ehepaare Geld vermuthet haben, welches er ſich 
aneignen wollte. 


Stolp, 7. September. Die hieſigen Stadtverordneten 
haben zur Beſchaffung von Spielgeräthen für Jugend⸗ und 
VBolksſpiele 300 Mk. bewilligt. 

[] RNummelsburg, 6. September. Die diesjährige Er: 
mittelung der landwirthſchaftlichen Bodenbenutzung ergab für die 
Stadtgemeinde Rummelsburg: Geſammtfläche 5261,31 Hektar, 
Acker⸗ und Gartenländereien 3169,75, Wieſen 394,03, Weiden 
608,65, Forſten 707,55, Haus: und Hofräume 26,50, Oed⸗ und 
Unland 8,10, Wege und Gewäſſer 346,63 Hektar. 
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Hand: und Landwirthſchaftliches. 
Anbau des Winterweizens. 


Zu Winterweizen ſoll das Feld nicht gartenmäßig bearbeitet 
oder feingepulvert wie Aſche daliegen, es ſollen ſich vielmehr noch 
viele Klümpchen zeigen, welche dem langſam ſich entwickelnden 
Weizenkeimling Schutz gegen rauhe Winde bei Kahlfroſt gewähren. 
Die beſte Saattieſe wird beim Weizen 5 Ctm. jein; bei ſehr 
leichten Weizenböden geht es bis 6 und 7 Ctm., bei ſehr zähen 
bindigen bis 4 und 3,5 Ctm. Eine mittlere Saatzeit für Weizen 
iſt die erſte Woche im Oktober, ſo im mittleren weſtlichen Deutſch⸗ 
land. Der Weizen beſtockt ſich erſt noch im kommenden Frühjahr 
ſehr ſtark, deshalb darf man ſich in beſſerem Klima vor einer 
ſpäteren Saat nicht fürchten. Im kontinentalen öſtlichen Deutſch⸗ 
land ſäet man ſchon in der zweiten Hälfte September, ſelbſt noch 
früher, namentlich auf geringen Böden. Manche Landwirthe 
behaupten, daß auch die Hochzuchtweizen höhere Erträge bringen, 
wenn ſie ſchon Ende September oder Anfang Oktober ins Feld 
kommen: doch gibt es hier auch abweichende Anſichten. Daß man 
in den Tiefländern Mitteleuropas auch Ende Oktober und ſelbſt 
im Anfang November noch gelungene Weizenſaat machen kann, 
iſt gewiß. Immerhin ſollte das dennoch nur eine ausnahmsweiſe 
vorkommende Beſtellung fein. B. 


Pflanzen der Obſtbäume. 


Weil nach neueren Verſuchen der Herbſt im Allgemeinen die 
beſte Pflanzzeit iſt, geben wir jetzt einige erprobte Pflanzregeln: 
1. Früher glaubte man, daß ein in magerem Boden gewachſener 
Baum am beſten zum Verpflanzen ſich eigne, indem * — 

ie Er⸗ 
fahrung lehrt, daß die betreffenden Bäume nichts voraus haben, 
ſondern ſogar ſchlechter anwachſen als in normalem nicht gerade 
ſehr kräftigem Boden gewachſene, weil ſie wegen langſamerer Ent⸗ 
wicklung immer um einige Jahre älter zum Berpflanzen fein 
müſſen und ältere Bäume bekanntlich ſtets ſchlechter anwachſen. 
2. Der zum Pflanzen beſtimmte Obſtbaum muß vor allen Dingen 
jung, von der Veredelung an gerechnet 3—4, höchſtens 5 Jahre 
alt ſein. 3. Der Baum muß eine vollkommen ausgebildete Be⸗ 


der Stadtverordneten 


und ſeine 


ſpeichert haben, ſehr | ft 
dafür, daß auf che 


uwurzeln, ſowie ger igend Faſe vurzeln haben. 
faulen und überhaupt hr ſch 
liegt auch der Grund 
feuchtem, außerordentlich kräftigem Boden gewachſene Bäume 
echt anwachſen. 4. Der Stamm muß gerade ſein, nach oben 


1 zu dünner werden und in Kronenhöhe 3—4 geſunde, gut vertheilte 


Zweige zeigen. Die durch das Wegſchneiden der Zweige ent⸗ 
ſtandenen Wunden müſſen gut vernarbt und der ganze Stamm 
ſelbſtverſtändlich frei von Krebs, Brand, Gummifluß und anderen 
Krankheiten ſein. 


Nußt orte. 


Man reibt 6 Eier, 250 g Wallnußkern und eben fo viel 
ſüße Mandeln. Dann ſetzt man 24 Eidotter und 400 g Zucker 
zu unter 15 Minuten langem tüchtigem Rühren. Schließlich giebt 
man von 16 Eiern den Schnee, ſowie 140 g Mehl noch hinzu 
und däckt Platten davon. Dieſelben werden gefüllt mit einer 
Maſſe, die aus Milch, geriebener Wallnuß und Zucker beſteht. 


Berſchiedenes. 


— Ein Denkmal für Franz Liſzt iſt in Oedenburg 
(Ungarn) errichtet worden; in dem unfern von dort gelegenen 
Roiding erblickte Franz Liſzt das Licht der Welt. Es iſt dies das 
erſte Liſzt⸗Denkmal in Europa. Als kleiner Wunderknabe von 
neun Jahren ſpielte Franz Liſzt überhaupt zum erſten Male 
öffentlich in Oedenburg. Das Denkmal, von Viktor Tilguer vor 
einigen Jahren noch nach dem Leben modellirt, beſteht in einer 
überlebensgroßen Bronzebüſte und iſt vor dem Theater aufgejtellt, 

— [Evangeliſche Kirchen im Orient.] Die Leitung 
des Baues der neuen deutſchen evangeliſchen Kirche in Jeruſalem 
iſt dem Regierungs⸗Baumeiſter Groth übertragen, der auch den 
Erneuerungsbau der Schloßkirche zu Wittenberg von Anfang 1890 
bis zum Schluſſe 1892 leitete. Baumeiſter Groth wird ſchon 
nächſte Woche nach Paläſtina abreiſen, da die Grundſteinlegung 
der Kirche beſtimmt am 31. Oktober d. J. ftattfinden ſoll. Auch 
in Dar⸗es⸗ Salaam (Deutſch⸗Oſtafrika) ſoll eine deutſche Kirche 
erbaut und ein evangeliſcher Geiſtlicher ſtationirt werden, 
zugleich ſoll auch auf den Bau gottesdienſtlicher Gebäude an 
anderen geeigneten Küſtenpunkten Bedacht genommen werden, die 
der Geiſtliche nach Bedarf behufs ſeelſorgeriſcher Bedienung der 
dort wohnenden Deutſchen zu beſuchen hätte. Die Zahl der an 
der oſtafrikaniſchen Küſte wohnenden Deutſchen wird auf 400, 
meiſt junge, unverheirathete Leute, angegeben. 

— Die große Liebesgabe des Guſtav⸗Adolf⸗Bereins im 
Betrage von 18000 Mark iſt auf der 46. Hauptverſammlung in 
Bremen der Gemeinde Troppau in Oeſterreichiſch⸗Schleſien zu⸗ 
geſprochen worden. Zum Ort der nächſtjährigen Hauptver⸗ 
ſammlung wurde Darm ſtadt gewählt. 

— Die Sedanfeier in Neuſtadt a. d. H. iſt nicht ohne 
Mißklang verlaufen. Dieſen verurſacht zu haben, iſt das „Verdienſt“ 
des erſten Gemeindebeamten der Stadt, des Bürgermeisters 
Krafft. Genannter Herr, im bürgerlichen Leben Tabakhändler, 
der früher auch einmal als demokratiſcher Reichstags⸗Kandidat 
aufgeſtellt worden, hielt es für angebracht, am Sedantage, ſtatt 
einer Fahne, in einen langen, weitbauſchigen Trauerflor 
gehüllte Tabaksblätter zum Fenſter ſeines an der Haupt⸗ 
ſtraße gelegenen Hauſes hinauszuſtecken. Dieſe Handlungsweiſe 
des Bürgermeiſters am Tage der Sedanfeier in einer Stadt, die 
ſeinerzeit von den Franzoſen ſo harte Schickſale dulden mußte, 
hat in den weiteſten Kreiſen der Pfalz, und zwar nicht nur in 
nationalliberalen, allgemeine Entrüſtung erregt. 

— Die Rakoczyquelle in Kiſſingen fließt wieder. 

— Im deutſchen Hoſpital zu New⸗ork ſtarb, wie die New⸗ 
Horler Handelszeitung ſchreibt, kürzlich ein Drechsler, Namens 
Wilhelm Braun, im Alter von 71 Jahren. Derſelbe war 
ein Geizhals aus — Gewohndeit. Vor 40 Jahren kam er aus 
Danzig nach New⸗Pork, dann ging er nach Californien und 
kehrte mit einem Vermögen von 50000 Dollars nach New⸗Pork 
zurück. Trotzdem wohnte er in einer dürftigen Dachkammer, ſein 
ganzer Lebensunterhalt kam ihm auf 25 Cents per Tag zu ſtehen. 
Da ſich für den mehr als 50 000 Dollars betragenden Nachlaß 
Erben bisher nicht gemeldet haben, dürfte derſelbe der Stadt 
zufallen. Indem wir dieſe Erbſchaftsgeſchichte hier wiedergeben, 
bemerken wir ausdrücklich, daß wir über dieſelbe nichts weiter 
berichten können, als wir hier nach der amerikaniſchen Quelle 
mittheilen. Wir ſind daher nicht in der Lage, auf etwaige 
Fragen irgend welche nähere Auskunft zu ertheilen. 

— Wegen fahr läſſiger Tödtung iſt in Wüſten hauſen 
(Provinz Heſſen) ein Arzt, Dr. med. Paul Leifütz, zu einer Strafe 
von 6 Monaten Gefänguiß verurtheilt worden. Er war für 
ſchuldig befunden worden, den Tod einer Wöchnerin durch 
Hahrläffigteit herbeigeführt zu haben. 

— Eine aus einem Kürbis gemachte Violine befindet ſich 
jetzt in San Francisco. Sie iſt 39 Jahre alt, und ihre Töne 
ſind überaus ſanft. Je älter die Violine geworden, deſto mehr 
hat ſich ihr Ton veredelt. (Sollte dieſer Kürbis nicht vielleicht 
eine „ſaure Gurke“ fein? D. Red.) 

— [Gut gedient.] Berliner: „Aha, Bliemchenkaffee! Wirfind 


wieder in Sachſen! Das iſt doch das Symbol des Sachſenvolkes! 


Möchte mir eigentlich ſo ein Pröbchen mit nach Berlin nehmen!“ 
Sachſe: „Härn Se, nehmen Se ſich doch glei' das Kaffeekännchen 
mit! hat fie nämlich ene kleene Schnauze!“ IUnj. Geſ.] 


Fallender Blätter leiſer Sang, 

Wie doch in herbſtlihen Tagen 
Stimmſt du die Seele ſo eigen bang, 
Fallender Blätter leiſer Sang, 
Klingend durch Gärten und Hagen. 


Sonnige Tage ſind längſt dahin, 
Frühling und Sommer zur Neige. 
Ach, wie bald, daß ich müde bin! 
Sonnige Tage ſind längſt dahin, 
Schnee bald decket die Steige. 
Buftav Falke 


— Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat in Fragen der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung einige intereſſante 
Reviſionsentſcheidungen getroffen. Nach dieſen iſt u. a. ein 
in Württemberg wohnhafter „Baumwart“, dem von mehreren 
ländlichen Beſitzern die jährlich wiederkehrenden Arbeiten in den 
ihnen gehörigen Obſtgärten übertragen waren, für verſicherungs⸗ 
pflichtig erachtet worden. Eine Perſon, welche auf den Beſitzungen 
kleinerer weſtfäliſcher Landwirthe die regelmäßig wiederkehrende 
Pflege der Bienen gegen Tagelohn übernommen hat, iſt für 
verſicherungspflichtig und demgemäß rentenberechtigt erklärt und 
dabei ausgeſprochen worden, daß die von dem Bienenpfleger in 
der eigenen Behauſung betriebene. Anfertigung der zur Bienen⸗ 


pflege gehörenden Geräthſchaften gleichfalls als verſicherungs⸗ 


pflichtige Lohnarbeit zu erachten iſt. Vieh kaſtrirer, welche von 
Ort zu Ort ziehen, unterliegen der Verſicherungspflicht nicht. 
Als verſicherungspflichtiger Accordarbeiter iſt ein Stein⸗ 
klopfer angeſehen worden, welcher nicht etwa ſelbſt Lieferungen 
von Steinmaterial ꝛc. ausführt, ſondern nur für Perſonen, die 


ihrerſeits von Steinbruchsbeſitzern, Straßenbauunternehmern zc. 


die Lieferung beziehungsweiſe Zerkleinerung von Steinmaterial in 
größeren Poſten übernehmen, auf den ihm jeweflig angewieſenen 
Stellen in der Weiſe mit Steinklopfen beſchäftigt wird, daß er, 
ſoviel er kann und die Witterungsverhältniſſe erlauben, arbeitet 
und am Ende jeder Woche einen nach der Menge der jeweilig 
verarbeiteten Steine ſich bemeſſenden Lohn erhält. 


direktion Königsberg i. Pr.; 
Danzig u. Königsberg i. Pr., je 650 bis 900 Mk. und 60 bis 
180 Mk. Wohnungsgeld, Kaution je 200 Mk. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redakt ion die darin n Anſichten nicht vertritt, fofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zur Frachtermäßigung künſtlicher Düngemittel. 
Willenberg bei Marienburg. 

Vor etwa 5 Jahren habe ich mich hier angekauft. Mein Gut 
war damals in troſtloſer Verfaſſung. Ich fand werthloſes und zu 
wenig Vieh, ich erntete von 50 Hektaren 1889 nur 600 Scheffel 
Roggen, der nach Lupinen beſtellt war. Nachdem ich auf 120 Hektar 
Acker jährlich durchſchnittlich 1000 Centner Kali anwandte, aber 
keine Gründüngung als Vorfrucht baute, ſondern nur als Zwiſchen⸗ 
frucht Seradella und als Herbſtfrucht Senf ꝛc., erntete ich in dieſem 
Jahre mindeſtens von 12 Hektaren 7500 Centner Zuckerrüben, von 
26 Hektaren 1500 Scheffel Roggen u. ſ. w. Die Kali⸗Düngung, 
8 Centner pro Hektar, iſt billiger als die Vorfrucht Lupine, die 
eine ganze Ernte ausfallen läßt, die ferner nicht immer gedeiht, 
und im letzteren Falle ſogar Schaden bringt. 

Für obige 1000 Centner Kali mußte ich jährlich 610 Mark 
Fracht zahlen. Die reichen Magdeburger Beſitzer haben höchſtens 
dafür 80 Mark Fracht zu zahlen. Daſſelbe Mißverhältniß beſteht 
hier für Düngekalk u. A. 

Vergebens wandte ich mich ſchriftlich an die Staatsbehörden 
um Abhülfe und Verringerung der Frachten. Eine dieſer Be⸗ 
hörden hat mir nicht einmal geantwortet. Hier bin ich bis dato 
der einzige einkommenſteuerpflichtige Beſitzer geweſen, dieſe Steuer 
konnte ich nur bezahlen, weil es Kali giebt. Würde es keinen Kali 
geben, ſo müßte ich zweifellos mein Rindvieh abſchaffen. Jetzt 
bringt mir die Milch jährlich über 6000 Mark. Im Jahre 1889 
nur 1200 Mark. Damals lieferte ich an die Molkerei Marienburg, 
jetzt nach Molkerei Elbing. Einflußreiche Männer erſuche ich hier⸗ 
mit, dahin wirken zu wollen, daß für ganz Deutſchland die höchſte 
Fracht für Kali auf etwa 50 Mark für den Doppelwaggon feſtgeſetzt 
wird. . Glauwitz, Gutsbeſtitzer. 
V d d d Tan nern 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


— Der „Pat ria“, Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft A. G. 
in Magde burg find im laufenden Jahre für ca. 14 Millionen 
Mark Verſicherungskapital Mitglieder neu beigetreten, jo daß 
dieſelbe auch pro 1893 einen befriedigenden Geſchäftszuwachs zu 
verzeichnen hat. Einen Nachſchuß wird die „Patria“ für das 
gegenwärtige Rechnungsjahr nicht erheben, indem ihre laufenden 
Einnahmen an Grundprämie ꝛc. vollauf zur Deckung der Schäden 
und Verwaltungskoſten ausreichen und ſie noch erhebliche Reſerve⸗ 
Dotationen zu üben vermag. 


— Nachdem die Looſe zu der am 14. u. 15. September 
zu Baden-Baden ftattfindenden II. Großen Pferde⸗Ver⸗ 
looſung (Vertrieb durch A. Molling in Hannover) wiederum 
ziemlich geräumt ſind, empfiehlt es ſich, die noch zu ertheilenden 
Beſtellungen (Preis des Looſes 1 Mk.) umgehend zu machen. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktton dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Die Plan- und Sack-Fabrik 


Gebrüder Siebert 


Königsberg i. Pr. 


empfiehlt bei billigſt geſtellten Preiſen ihr großes Lager 


Gelrtideſicke, Mehlſäcke u. Kartoffelſiicke 
für nig gebraudle Beireidelüde, Pf. 
Ripsplänuc, Wirthſchaſtspläne 
Wagenpläue 


mit Messingösen und Schnur, 


waſſerdicht 3 Wagen⸗, 


Waggon⸗ und Schoberpläne, 
gebrauchsfertig, mit Meſſingöſen, 
d. O Meter Mk. 1,50, 1,75, 2,00, 

2,25 und 2,50. 
Das Zeichnen der Säcke und Pläne wird kostenfrei ausgeführt. 


Tauſende Kanarienvögel 
Vogelfreunde. ii. Sing. 10 
Ziervögel ſterben alljährlich in Folge unrichtiger Pflege. Wer 
ſeine Vögel lieb hat, verſuche Schiffer's unübertroffenes Vogel⸗ 
futter für Kanarienvögel, Waldvögel, Droſſeln, Papageien, 
Prachtfinken, Cardinäle und Sittiche, a Packet 35 Pf. — für 
Nachtigallen und feinere Weichfreſſer a Packet 50 Pf. — ſowie 
Schiffer's Eierbrot, Geſundheitsdeſſert für alle Vögel, a Stück 
15 Pf., Schiffer's wohlriechender Vogelſand a Packet 35 Pf., 
Schiffer's Fiſchfutter „Flosca“, beſtes Futter für Goldfiſche, 
a Doſe 15 Pf. — Schiffer's Vogelfutter nur echt in verſiegelten 
Packeten „mit dem Vogelneſte“ (eingetr. Schutzmarke) iſt überall 
mit großem Erfolg eingeführt. Es giebt miſerable Nach 
ahmungen, weshalb man auf die Schutzmarke achten und nur 
Schiffer's Vogelfutter verlangen wolle. Zu Originalpreiſen 
käuflich: Graudenz, Frits Kyser, Marktplatz 12. Ausführliche 
Schrift über Vogelpflege umſonſt. Vogelliebhaber erhalten auf 
Wunſch von Schiffer u. Co., Vogel⸗Importhaus, Cöln a. Rhein, 
gratis und poſtfrei die neueſte Vorrathsliſte über ausländiſche 
Vögel, Papageien, ſowie Geſundheitskäfige ꝛc. 
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riet vollſtrecku 
In ndbuche von Gr. Peter⸗ 
IV, Blatt 126 auf den 
Hermann und Marie, geb. 
artmann, Klein'ſchen Eheleute einge⸗ 
Gr. Peterwitz belegene 


am 2. November 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, verſtei⸗ 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 4.65 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,43,40 
eftar zur Grundſtener, mit 84 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt. (11 
Dt. Eylan, den 2. September 1893. 
Könialiches Amtsgericht II. 
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G@eschäfls-u.Grund- 
stlücks-Verkdufe 
und Pachtungen. 


Ein in einer Provinzialſtadt Poſens 
bel., gangbares (9914) 
Cigarren⸗ u. Galauteriew.⸗Geſch. 
welches mit gutem Erfolge betrieben 
wird, iſt umfändehalber zu verkaufen. 
Zur Uebernahme ſind ca. 2000 Mk. er⸗ 
forderlich. Off. unter Nr. 9914 an die 
Expedition des Geſelligen. 


Ein altes, gut eingeführtes 


Deſtillatious⸗ und 
Bierverlags⸗Geſchüft 


verbunden mit einer (9843) 
Selterwaſſer⸗Fabrik 
iſt wegen Todesfall von ſofort oder 
ſpäter unter günftigen Bedingungen zu 
verkaufen eventl. zu verpachten. Gefl. 
Offerten sub B. B. 100 poſtlagernd 

Marienwerder Wpr. erbeten. 


Geſchäftsverkanf. 


Mein ſeit 30 Jahren beſtehendes, 
mit beſtzm Erfolg betriebenes Material⸗ 
waaaren=, Eiſen⸗ u. Deſtillationsgeſchäſt 
mit Schankconceſſion, bin ich Willens, 
krankheitshalber möglichſt bald zu ver⸗ 
kauen. Wohnhaus neu, Hypotheken 
günſtig. Zur Uebernahme ſind ca. 
30000 Mark erforderlich. 

B. Freymuth, Jaſtrow Wpr. 
Mein ſeit 20 Jahren in beſter Markt⸗ 
lage belegenes (151 
Materialw.⸗, Schank⸗ und Stab⸗ 
eiſeugeſchäft 
mit guter Kundſchaft, bin ich Willens, 
dauernder Krankheit halber, vom 1. Okt. 
cr. od. ſpät. u. günſt. Bedingungen ab⸗ 
ugeden. G. Schultz, Lück Opr. 
Mein in beſter Lage der Stadt geleg. 


Ichmiedegrundſtück 


(von 3 Straßen begrenzt), worin über 
30 Jahre die Schmiederei mit gutem 
Erfolg betrieben iſt, welches ſich jedoch 
auch zu jedem andern Geſchäft vorzüg⸗ 


lich eignet, will ich krankheitshalber To: | MMR 2 


fort verkaufen. (184) 
G. Stahlberg, Schmiedemeiſter, 
Elbing, Junkerſtraße 7. 
Wegen Todesfall des Befitzers ſoll 
eine nach neueſtem Syſtem eingerichtete 


Dampfbrauerei 


welche nachweislich in den letzten Jahren 

roße Fortſchritte gemacht, in einer 
Stadt von 10000 Einwohnern, mit 
großer Garniſon, Kreuzbahn, Dampf: 
ſchifffahrt, bei 60 000 Mk. Anzahlung 
verkauft werden. Selbſt⸗ Käufer er: 
halten Auskunft unter Nr. 198 durch 
die Expedition des Geſelligen. 


Selten gute 


Brodſtelle. 


Eine ſeit 59 Jahren in gutem Zuge 
beſtehende, in e. Provinzialſtadt Opr., mit 


7500 Einwohnern, Eymnaſium, höherer 


Töchterſchule, Fabriken und an Eiſen⸗ 
bahn gelegene Seifenfabrik, ohne Con⸗ 
currenz am Orte und in Umgegend 


von 4, 5 u. weiteren Meilen, ver⸗ 
banden mit guten Nebenbranchen, mit 


guter Kundſchaft, iſt von gleich, da Be⸗ 
ſitzer ſchon ſeit längerer Zeit ſehr leidend 


iſt, unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 


Nähere Auskunft ertheilt 


A. Werner, Rastenburg 
Hintere Schloßſir. Nr. 4. 


Selbſtſtändiges Gut 


neun culm. Hufen groß, in der Nähe 
Danzigs, iſt zu verkaufen. 
Haus in größerer Stadt wird eventl. 
in Wlan genommen. 


Rentables 


eldungen werden brieflich mit 


Auſſchrift Nr. 9981 durch die Expedition 


des Geſelligen erbeten. 
Vermittler nicht ausgeſchloſſen. 


Meine in Podwitz belegene (121) 


Parzelle Land 
bin ich Willens unter günſtigen Be⸗ 
bingungen freihändig zu verkaufen. 


Sachs in Gr. Lunau⸗ 
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Das zur Rus 


Stadtgrundſtück 


hierſelbſt (kam Markt gelegen), beſtehend 
aus Wohnhaus mit Hofraum, Speicher⸗ 
ebäude mit Durchfahrt, 
peicher nebſt einem kleinen Garten 
am Glemboczekſee, ſoll öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen 
Termin auf Freitag, den 15. Sep⸗ 
tember 1893, Mittags 12 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt, zu 
welchem Kaufluſtige hiermit geladen 
werden. 

Die Beſichtigung der Gebäude kann 
jeder Zeit erfolgen. Die Kaufbedingungen 
ſind von dem Unterzeichneten zu er⸗ 
fahren. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Tuchel, den 5. September 1893. 
Ponath, Concursverwalter. 

4 worin ſich eine 
Ein Grund ſtiäck Bäckerei und ein 
Barbiergeſchäft befindet, iſt krank⸗ 
heitshalber ſofort mit geringer Anzah⸗ 


lung zu verkaufen, evtl. die Bäckerei] 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adlershorſt, Adlerſtraße 6, 
Bromberg. 

Mein Gaſthaus 
einziges am Orte, mit 2 Mrg. Garten⸗ 
land, guten Gebäuden, iſt wegen Kränk⸗ 
lichkeit ſofort zu verkaufen. Kaufpreis 
15000 Mk., Anz. 4500 Mk. Für einen 
po ln. ſprechenden Käufer günſtig. Off. 
poſtl. Skarlin Kr. Löbau u. 8. M. Nr. 18 


Rentengüter. 


Zur Auftheilung meiner Beſitzung 
in Rentengüter bin ich jeden Tag zu 
ſprechen. Die Parzellen werden von 
20 Morgen ab in jeder beliebigen 
Größe vergeben und nach Wunſch be⸗ 
ſtellt. Der Boden nach Landſchaftstaxe 
durchweg 1. Klaſſe, koſtet per Morgen 
260 Mark bei einer Anzahlung von 
50 Mark per Morgen. 


J. Oesterwitz, 
Plement bei Rehden. 


Grunditücsverfauf 


Ich beabſichtige anderer Unterneh⸗ 
mungen halber mein in Rieſenkirch 


beltgenes Mühlen⸗Grund lücken. 


Daſſelbe enthält außer kompl. Gebäuden 
ca. 20 Morgen Land. Auf Wuuſch 
kann jedoch mehr auch weniger Land in 
den Verkauf eingeſchloſſen werden. Zu 
Verkaufsverhandlungen habe ich einen 
Termin auf Donnerſtag, den 14, 
September ex., im Zerwer'ſchen 
Gaſthauſe in Rieſenkirch anberaumt. 
Kaufbedingungen ſehr günſtig. (9805) 
J. Totzke, Rieſenkirch. 


er Ne 2 
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Umfländehalber if eine zu. 
Waſſermühle 
verbunden mit Lohmühle, im großen 
Dorfe belegen, ohne Concurrenz, preis⸗ 


zu verkaufen. Gefl. Offerten unter Nr. 
192 an die Expedition des Geſelligen. 


Meine Waſſermühle 


m. einem Gang nebſt 25 Mrgn. Land, 
will ich Umzugshalb. ſofort verpachten. 
F. Singpiel, Kalliſch Kr. Berent. 


Mein Mühlengrundſtück 


beſtehend aus einer Vockmühle, maſſ. 
Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden, nebſt 
3 Mrg. Land, alles nur im guten Zu⸗ 
ſtande, dicht an der Stadt belegen, gute 
Mahlgegend, Kunden» und Geſchäfts⸗ 
müllerei und ſehr gute Windlage, will 
ich anderer Unternehmungen halber unter 
günſtigen Bedingungen verkaufen. 

(215) F. Weißner, Mühlenbeſitzer 

Stuhm Wpr. 


ſchaft, eine Schnei⸗ 
demühle mit guten 
Wohngebäuden u. Scheunen, Stallungen, 
mit 60 Morgen gutem Acker und guten 
Wieſen, mit lebendem und todtem In⸗ 
ventarium, habe für 7000 Thaler, mit 
Anzahlung 1000 Thaler, Reſt feſte Hy⸗ 

polhek, zu verkaufen. (9870) 
Gerſon Gehr, Tuchel. 


Meine Waſſernihle 


2 Mahl⸗, 1 Graupgang, 12 Fuß Ge⸗ 
fälle, neue Einrichtung, mit 38 Morg. 
gutem Ackerland und Wieſen, vollſt. 
genügendem Inventar, ½ Meile vom 
Bhf. Czerwinsk, ca. 1000 Schritt von 
Chauffee belegen, unter günſt. Beding. 
wegen hohen Alters verkäuflich. (150) 
Altemühle bei Kleinkrug, 
Kreis Marienwerder Wpr. Mod 


Brauerei 


achweislich rentabel, zu pacht. geſucht. 
r adus werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 158 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


ler. 
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Stall und F 
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Vienlengäterparzelen 


in verſchiedenen Größen hat noch ab» 
Barben Adl. Soßno bei Naymowo. 
eſichtigung jederzeit an Ort und 
Stelle, auch ertheilt nähere Auskunft 
die Specialkommiſſion in Graudenz. 


Seesen 
2 Vortheilhafter Gutskauf. 2 
3 Ein Rittergut in Weſtpr., 7000 4 
5 Dirgn. m. 3000 Mrqgn. Forſt (theils 3 
2 50j.Kiefernbeſt.), vorz. Jagd, maſſ. 2 
Geb., Brennerei, gutem Inventar, 
3 ſow. Saat,, f. d. bill., aber feſt. 8 
Pr. v. 300000 Mk. Fam.⸗Verh. 2 


* 


halb. z. verk. Landſch.⸗Taxe ohne 2 
olzbeſt. 318 000 Mk. Hyp. 180000 & 
Mk. Landſch. Meld. v. Selbſtrefl. 
2 werd, briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2 
2 210 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
S eeeeeseseseeseeesses eee 
Mein Gut vou 124 Hektar in ein. 
Plan, darunter 12 Hektar zweiſchn. Wieſen, 
mit gut. Wohn: u, Wirthſchaftsgebäuden, 
v. d. Landſchaft mit 12000 Mk. beliehen, 
iſt mit Inventar u. Ernte für d. feſten 
Preis von 22500 Mk. bei 6000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Neſtkaufgeld 
kann beliebig ſtehen bleiben. Gefl. Off. 
w. u. Nr. 9324 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Das Grundſtück 


Bromberg, Eliſabethſtraße 8, iſt für 
30,000 Mk. mit 9000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Miethsertrag jährlich 
ca. 2250 Mk. (102) 
Beſitzer L. Leichnitz, Bromberg. 


Freiwilliger Verkauf. 


Die Beſitzung des Herrn Thoma- 
schewski in Makrauten, Bahnſtation 
Bieſellen Oſtpr., von 320 Morgen 
durchweg geſundem Roggen⸗ und 
Gerſtenboden, voller Ernte, Gebäuden 
und Inventar, werde ich Donnerstag, 
den 14. September er., von Bor: 
mittags 10 Uhr, im Gaſthauſe zu 
Makrauten im Ganzen oder in 


Parzellen 


verkaufen. Es bietet ſich eine ſehr gün⸗ 
ſtige Gelegenheit zu einem billigen 


9 


Kauf. Zur Anzahlg. gehören 5—6000 
Mark. Koſtenpreis im Ganzen 16000 
Mark. (66) D. Saß, Guttſtadt. 


Suche von ſofort od. 1. Oktober 


ein Gaſthaus oder Neſtaurant 


zu pachten. Offerten unter Nr. 
214 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen, Grandenz, erbeten. 


Brauertiankauf. 


„Ein junger Braumeiſter wünſcht eine 
mittlere Brauerei in guter Gegend unter 


günſtigen Bedingungen zu kaufen. 


Offerten mit Preisangabe werden]? 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 9716 durch 


die Exped. des Geſelligen erbeten. 8 


Suche ein Materialgeſchäſt g 


oder Gaſtwirthſchaft in kleiner Stadt 5 
oder Land, Oſt⸗ oder Weſtpreußen, zu]? 


pachten. Offerten unter B. 100 poſt⸗ 


lagernd Margarabowa erbeten 


Mm. 
kauft A. Henke, Graudenz, 
(9941) Rehdenerſtr. 7. 
Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 19. September 


1893, Nachmittags 4 Uhr, werden am 2 
Artillerie = Rafernement in Dt. Eylau ff 


die bei der unterzeichneten Abtheilung 


zur Ausrangirung gelangenden Dienſt⸗ 5 
pferde öffentlich gegen 8 | 


zahlung verſteigert werden. 
Reitende Abtheilung 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 35. 


Bekanntmachung. 


Am 18. September d. Is. findet der! 


Verkauf von ca. ſieben und dreißig aus⸗ 
rangirten Dienſtpferden der 3. und 4. 


Eskadron 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 


1 und der III. Abtheilung Feld⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Regiments Nr. 36 und zwar: 
um 8 Uhr V. 20 Stück auf dem Hofe 
der Huſarenkaſerne, (100) 
um 10 Uhr V. 17 Stück auf dem 
Artillerie⸗Stallhofe 
zu Br. Stargard ſtatt. 
III. Abtheilung Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 36. 


Pferde⸗Verkanf. 


Am Donnerſtag, den 14. Sep⸗ 
tember d. J8., Morgens von 9 Uhr 
ab, werden auf dem Hofe der Kavallerie: 
Kaſerne etwa 40 ausrangirte Dienſt⸗ 


pferde öffentlich an den Meiſtbietenden 


gegen Baarzahlung verkauft. (8973) 
Thorn, den 24. Auguſt 1893. 
Ulanen⸗Regiment von Schmidt. 
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braune Stute, 5 Jahre alt, 11 ver⸗ 
kauft Steckmann, Jellen b. ken. 


Vorkſhire⸗Zuchteber 


6 bis 8 Monat alt, 


Schlauſtädter Saatroggen 


verkauft zu Berliner Tagespreis 
Lehngut Motylewo, 
124 Poſt Schneidemühl. 


Drei Stiere, eine Kuh 


ausgefleiſcht, 


Johannirogcen, Bont 


zur Saat, verkauft 
Nickel, Niederzehren. 


16 Stück gut geformte 


Zjährige Stiere (Holländ.) 


und 150 Stück 


* . 
weidefette Merzſchafe 

in Tillwalde b. Bahnhof Raudnitz 
Wpr. verkäuflich. (95) 
Die Guts verwaltung. 

Auf Dom. Wersk bei Sypniewo, 
Bahnſtation Linde, ſtehen (14 


100 Drforäibiredomn 
Kreuzungs⸗Lämmer 


aus Dezember / Januar, ſowie 40 Stück 


gute Krenzungs⸗Zeitmütter 


zum Verkauf. 


100 Merzſchafe 
60 Hammel 


weidefett, giebt ab (9980 
Dom. Kl. Robdau 
per Niolaiken Weftpreußen. 
2 Daſelbſt ſtehen auch wieder 
Italiener 


S Rieſengänſe 


zum Verkauf. 


ER 2 —— = x s aus me 
über 4000 Liter 
käuflich. 
(4572) 


ED 


Eber „Samson“ erhielt inStrassburg i/E. einen 1. und einen Siegerpreis, 


Sn Knapp r khr | 
10 angefleifhte Kühe | 
verkäuflich. (55) 


Gut Gr. Teſchen dorf b. Tiefen⸗ 
ſee Wpr. verkauft wegen Aufgabe der 
Schäferei: 77) 


47 Numbonillet⸗Mütter, 
96 engliſche Halbblutmütter 


wovon 152 von Oxfordböcken gedeckt 
ſind, ſowie 140 ſich vorzüglich zur Maſt 
eignende, 8 Monate alte 


a Lüner und 
4 Orfordſhire⸗Vitke. 


Die Schafe ſind geſund, von großer, 
tiefer Figur und 4 bis 6 Jahre alt 
Preiſe zeitgemüß. 


aus meiner Stammheerde großer enge 
liſcher Fleiſchſchafe 


Hampshiredown 
hat begonnen. Anmeldungen an Herrn 
Inſpektor Reichhoff in Lichtenthal 
per Czerwinsk zu richten. 1492) 
B. Plehn. 


er 


. 


Bock⸗Anktion 
‚Sobbowitz, .pl 


am Donnerſtag, den 21. Septbr., 


Vormittags 11 Uhr. 

Zum Verkauf kommen ca. 50 Voll⸗ 
blut⸗Böcke des Rambouillet⸗Stammes. 
Verzeichniſſe auf Wunſch. (9198) 

F. Hagen, Kgl. Amtsratb. 


Sprungfähige 


iner ſehr milchreichen reinblütigen Heerde, 


chſchuittsmilchertrag pro Jahr und Kopf, ſtets ver⸗ 
Chottſchewke per Zelaſen. 
H. Fliessbach. 
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: Stammzüchterei der grossen weissen englischen Vollblutrasse 


der Domäne Friedrichswerth. 


richswerth. Wiederholt prämiiert, 
1887 Frankfurt a/ M. 5 Preise. 
burg 14 Preise. 
Staats-E hrenpr eis. 


Albrecht. 


1888 Breslau 6 Preise. 
1890 Strassburg i. E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. 
Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. 
stellung Wien6Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K.K. Hoheit Erzherzog 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel 


S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 
Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1889 Magde« 


Internat. Aus- 


ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 


bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste 


gung. Nur formvollendete Thiere 


Zuchtzwecken ausgesucht u. versandt, 
jeder Station Deutschlands übernimmt der Versender. 
tadelnswerthe Zuchtthiere werden zurückgenommen. 


Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die 


Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 


mit gutem Stammbaum werden zu 
Garantie gesunder Ankunft auf 
Mit Grund 
Unter 3 Monate 


alte Thiere werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest und ver- 
stehen sich ab Friedrichswerth unter Nachnahme des Rechnungs- 
betrages bei Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. 


Es kosten: 2 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. 


— = — * 80 “ “ 7 
(Zuchtthiere 1 Mk., pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
), gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht ca. 3 Ctr., 250 300 Mk.) sind stets vor- 
handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne. 


Sprungfähige Eber (150 —400 Mk 


2 


Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 
Deutschlands u. Oest.-Ungarns übernimmt der Ver- 
sender und werden während der Wintermonate die 


Käfig icke 
Thiere vollständig gegen 


Friedrichswerth 1893. 
In Anbetracht der vielen an mich gerichteten Anfragen über Zucht, Füttern und 
Haltung der Schweine empfehle ich den Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht 


das von mir in neuer Auflage herausgegebene 


zucht“. Verlag von Paul Parey in Berlin SW., 10 Hedemannstrasse. 
Das Buch ist durch jede. Buchhandlung zu beziehen, 


e mit dicken Säcken verwahrt, so dass die 


Kälte geschützt sind, 
Ed. Meyer. 


Buch der Thaer-Bibliothek „Die Schweine- 
a Mk. 
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eead weoä 
dermit tauernd anzeigen. 
Oraudenz, den 8. September 1893. 
Rexin und Frau. 
1 n ad — rn 
! r, dom Trauerhauſe, 
Derbe ftraße Nr. 4. aus ſtatt. 
r die liebevolle Teilnahme und 
zahlreiche Kranzſpende, dem 
Herrn Pfarrer Glang für die troſt⸗ 
reichen Worte, ſowie den Herren des 
Geſangvereins u. ! w. bei der Beerdi⸗ 
ng 2 vielgeliebten Schweſter, 
chwägerin und Tante (130 


Ida Gestrich 


jagen wir Allen unſeren innigſten Dank. 
Die Hinterbliebenen. 


1 — . 
IHN eee 
Die Verlobung ihrer zweiten 
Tochter Ernestine mit dem 
Kaufmann Herrn Bernhard 
Cohn beehren ſich ergebenſt ans § 
zuzeigen 
Schwetz, im September 1893 
L. Feibel und Frau. 


Ernestine Feibel 
Bernhard Cohn 


Schwetz a. W. Ruhrort a. Rh. 
ss 


KIT IST III TI T IT TI 
SR 99990999 


Die Verlobung unſerer Tochter 
2 Johanna mit Herrn Sally Lewin 
aus Neumark beehren wir uns 3 
8 ergebenſt anzuzeigen. 2 
5 eumark eſtpr., 
den 4. September 1893. 2 
Salomon Littmann und Frau. © 


Seen 


Johanna Littmann : 
| 


KAIIISIZASZAISAS SS IS IS 


Krieger a Verein 


Graudenz. 
Sonnabend, den 9. d. M., Abends 7 Uhr: 

1. Einzahlung der Beiträge, 

2. Aufnahme. 

— — welche mit ihren Bei⸗ 
trägen länger als 3 Monate im Rück⸗ 
zende geblieben find, werden in der 
itgliederliſte geſtrichen. (40) 
Der Vorstand. 


Krieger > Verein 


Schönsee Wesipr. 


Sonntag, den 17. September 
1893, findet das diesjhrige 


Stiftungsfeſt 


in Schreiber's Saal ſtatt. 


Concert mit nachfolg. Tanz. 
(Militär⸗Muſik). 
Anfang Abends 7½ Uhr. — Entree für 
Mitalieder u. deren rg. Tage 10 Pf., 
für Nichtmitglieder 50 Pf. pro Perſon, 
Familienbillets 1 Mk. 
7) Der Vorſtand. 


(19 
daulſcer Sulpektoren« Berein, 


weig⸗ Verein 


Konitz Wespr. 

Sitzung Sonntag, den 10. d. Mts 

m Konitz 2½ Uhr Nachmittags 

Hotel Krebs (Engliſches Haus), wozu 

die geehrten Herren Mitglieder, Freunde 

und Gönner ergebenſt einladet (9803) 
Der Vorstand. 


822. Ignee. gez. Grossgerge. gez. Volz. 
Osterode Ostpr. 
Für Zahuleidende. 


Bin von heute, dem 7., an wieder 
wie gewöhnlich zu ſprechen. (93) 


W. Kemsies, 
Oſterode Opr. 
660000 ese 
Zu ſoliden 


Kapitals⸗Aulagen 


empfehlen 
Preußiſche Conſols, 
Weſtpr. 3½ % Pfandbr. 
Danziger 4% Hyp.⸗Pfobr. 
Hamburger 4% dto. 
Pommerſche 4% dito. 
Stettiner 4% dto. 
Deutſche 4% Grdſch.⸗Obl. 
zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſions berechnung 


Beyer & delhorn, 
DANZ 


’ NZI&. 
Bank: und Wechſelgeſchäft. 2 


. 
n der Nacht zum 7. September 
bat ſich bei mir eine (122) 


braune Stute 


eingefunden; dieſelbe kann gegen Erſtat⸗ 
fung der Futter: und Anfertiongfoflen 
in Empfang genommen werden. 
Wilhe m Felske, Gemeindeborſteher, 
karszewo bei Wiewiorken. 


2 


096000000099 9990 09990999 


im Alter von 5 Monaten, 155 wir 


Jacob Alexander. 


oe 
90 


Mein 
20. Js. Mis. geſchloſſen. 
H. Rosenberg. 
M. den II., Dienitag, 
den 12., u. Mittwoch, den 
20. d. Mts. bleiben meine 
Geſchäſtsräume geſchloſſen. 


» F. J. Kiewe. 


Der Feſttage wegen bleibt 


mein Geſchäft den 11., 12. und 
20. ds. Mts. geſchloſſen. 


Bertha Loeffler 
(168) verehel. Moses 
Spezial⸗Putz⸗ u. Modemagazin. 
33G 
» * 
3 Ann ., 12. und 20. 8 
2 September bleibt mein 2 
? Geſchäft feſt geſchloſſen. 2 
: 8. Loeffler. : 
Ser. es 000000000003 


Am 11., 12. und 13. September 
iſt mein Geſchäft der Feſttage 
wegen feſt geſchloſſen. 


Sonnenberg Holzhandlung, 


1 
ablonowo. 


Montag, den 11., Diens-⸗“ 


tag, den 12. und Mittwoch, den 
20. d. Mts. bleibt mein Geſchäft 


feſt geſchloſſen. 85 
J. Alexander 
Brieſen Wpr. 


Der Feiertage wegen bleiben 
unſere Geſchäfte Montag, den 
11. September, u. Dienstag, den 
12. September, geſchloſſen. 


Löbau Weſtpr. 


A. Badt. 
L. Boss. Isaac doldstandt. 
Gebr. Herzield. 
Marcus Hirschield. Salomon 
Jacoby. Jacob Jacobsohn. 
J. Lichtenstein. L. Marcus. 
H. Ostrodzki Sohn. 

8. Rosenberg. Sachs. 
W. Sonnenberg. S. Wagner. 


In feiner Butier 


ſuche ich feſte größere und große Liefe⸗ 
rungen gegen Caſſa zu höchſten Tages⸗ 
preiſen, auch auf Jahresabſchluß. 
Jarecki Sohn, Hoflieferant, 
9481) Berlin, Potsdamerſtr. 130. 


7 2—4pferd., f. alt geſucht. 
Dampfmotor A. Glanert, Lyck Opr. 
Ein gut erhaltener eiſerner 


Geldſchrank 


wird gekauft. Angebote mit Beſchrei⸗ 
bung unter Nr. 128 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Die der Frau Baranowski in Neu⸗ 
vorwerk zugefügte Beleidigung nehme 
ich zurück. Franz Bienert 
(149) Neuvorwerk b. Gottſchalk. 
Die der Frau Anna Knotske zuge: 
fügte Beleidigung nehme ich reuevoll 
zurück. (161) Frau Clara Stein. 
99999999969 99H 999999 
Die Verlobung mit dem Kgl. 2 
Buſchwärter Herrn Gu ſta v 
Brandt, Kurzebrack, iſt nicht 3 
von ſeiner, ſondern von meiner 
3 Seite ſchon im Auguſt in den 2 
2 „Neuen Weſtpr. Mittheilungen“ 
+ in Nr. 203 aufgehoben worden. 
5 Bertha Sielmann. 
» Kl. Grabau. 
„% eee % 0009 
Neuen Magdeburger 


= Sanerkohl = 


empfiehlt Gustav Schulz. 


Heike und farbige Oefen 


mit den neueſten Ornamenten, in guter 
Qualität, offer irt billigſt die Ofenfabrik 
von Salo Bry in Thorn. (8268 


Weintrauben 
füß u. ſchön verpackt. Ein Poſtkörbchen 
zu Mk. 3,50 oder Mk. 3 franco verfend. 
gegen Nachnahme oder Vorauseinſendg. 
97) Berger & Hoyer, Würzburg. 


906990 
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| ern find bisher die auf unten verzeichnete S 92 


hält an II., 12. um 
( 


e 
99) | befinden, nicht abgeholt worden, nämlich: 


7 Ct: fenen geräucherten Speck 


Ne 1 


ne 
N ee 
0 2 


Trotz gen A 
Namen lautenden Sparkaſſenbücher, bereits ſeit Jahren bei der Kaſſe ſich 
(206) 
Serocki in Königli 
2. Eva Marquardt in Buchwalde. nau. en 
3. Carl Gegurzki in a k 5. Anna Krauſe in Graudenz. 
» Berner folgende Bier; über ee in Sparmarken: 
Valerian Wronkowski. ar 7 neidereit. Paul Simon. 
ulius Dehn. Luiſe Numrotzki. Theodor Urban. 
ranz Schuſter. Emma Neumann. Wilhelm Pehlke. 
mil aus Otto Müller. Anna Dorn. 
Guſtav Gehrke. Richard Hinz. Georg Loll. 
Franz Reddig. uchs Paul Lupkowski. 
Heinrich Deskowski. 
Ernſt Schwendig. Alfred Thoms. 
Bertha Ruhnau. Alexander Rathnau. 
Die Eigenthümer dieſer Bücher werden nochmals aufgefordert, dieſelben 
genen Rückgabe der ihnen ertheilten Interimsquittungen bezw. der von der 
ezeptur ausgeſtellten Sparmarkenbücher reſp. Quittungen, im Geſchäftslokale 
der unterzeichneten Kaſſe, Gerichtsſtraße 1, baldigſt abzuholen. 
Graudenz, im September 1893. 


Die Kreis ⸗Sparkaſſe. 
Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer der unten verzeichneten Guthaber haden ſich ſeit vielen 


1. Michalowski'ſche Erben in Melno. |, Adalbert 


Jaul Priebe. Julius Rogowski. 


Jahren nicht gemeldet, fie werden daher nochmals aufgefordert, ihre Sparkaſſen⸗ . 


Bücher behufs deren Berichtigung baldigſt im Kaſſenlokale vorzuzeigen. 


Verzeichniß. 


1. Conto Nr. 70, Dienſtmädchen Auguſte Weiß in Graudenz, ſeit 1846, 
2. „ „ 622, Feldwebel Hoffmann in Graudenz, ſeit 1854, 25 
83. „ „ 1391, Stadtſekretär Eduard Dutz in Grandenz od. Oſterode, 
4. „ „ 4150, Frl. Marie Keſſing in Graudenz, ſeit 1872, 
5. „ „ 6201, Friedrich Jankowski in Graudenz, 
6. „ „ 6792, Geſchw. Polakowski in Grutta, 
7. „ „ 6871, Julius Krieorr in Gr. Leiſtenau, 
8. „ „ 7022, Franz Jankowski in rind 
W ienftınädehen Albertine Hildebrandt in Rehden, 2 
10. „ „ 8695, Sattlerlehrling Guſtav Schroeder in Graudenz, 41 
11. „ „ 3899, Goldſchmiedelehrling Wilhelm Stachel in Graudenz z. 
12. „ „ 0381, Carl Gegurski in Scharnhorſt, 
1 „% DOSE —— Troſchke in Grandenz. 
14. „ „ 92780, Fräulein Marie Müller in Graudenz, 
I. „ „ 9932, Fabrikarbeſter Wilhelm Klar in ag 
„ G Her Paul Jeromin in Oraudenz, 
17. „ „ 10686, Hehilſe G. Fiſcher in Leſſen. . 
18. „ „ 10787, Valeska an in Leſſen, 
a „ 12469, Richard able in Graudenz, 
20. „ „ 18329, Frau Ottilie Klein in Graudenz, 
2¹ 183 rau Marie Donat in Graudenz, (Tuchel). 


i Graudenz, in Geptunber 1893. 
Die Kreis⸗Sparkaſſe. 


September⸗Neſſe in Bromberg 169. 


Verkaufs ⸗Ausſtellung 


von Erzeug niſſen der Bromberger Induſtrie in Patzer's Etabliſſement 


in der Berlinerſtraße, in der Zeit vom 17. bis einſchließlich 


19. September 1893, täglich geöffnet von 9 Uhr Vormittags ab. 
Während der Ausſtellung täglich Nachmittags CONCERT. — 
Sonntag, den 17. September, Nachmittags 1 Uhr: Eröffnung, 
Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals. (9995 


. 


% 


Couverts 


von Mik. 3,— pro 1000 Stück an 
Aechunngen, Briefbogen, Circulare 


in guter Ausſtattung fertigt 
Gustav Näthe's Buchdruckerei 
Graudenz. 


4 
y 
+ 


Mibengabeln ee 
u en e er 4 ut ſortirter 8 
Rübenmeſſer Emaille. Geschirr 5 


billigſt bei (80) | Blechwaarenfabrik, offeriren nach Ge⸗ 


wicht zu billigſten Preiſen (185) 
Alexander lae gel, a Gebr. Igner, Elbing. 


2 
2 


a Ctr. 67 Mk., bat noch abzugeben el Alte. nicht mehr repa⸗ 
Carl Reeek jr., Bromberg, 81 raturfähige 7 


5 (17) 
Bleifäpeemeifler___ (998) 3 Pappdächer 


Eichen⸗ und Kiefern⸗ 8 le ER unter 
Brennholz 5 die 


voll: = 
en dicht bergeſtelt von Kell 
verfäuflih in Gruppe. Nabe 8 


auf dem Gutshöfe. . . Raether 2 


1 chl. Dreſchſatz || zb, 


8 Dachdeckungs⸗Geſchäft. 
beſtehend aus: 1 Dreſchkaſten (547 


8 Koſtenfreie Beſichtigung durch IQ 
Su einen geprüften Dachdecker⸗ 8 

Trommelweite) mit Strohelevator, einer e 

6-8 pfd. Locomobile, gebraucht, in 8 


| 


meiſter u. Controlle. Koſten⸗ 2 
anſchläge ertheile gratis. 8 


, Zobel, Maſchinenſabrl, E 


Bromberg. 1 mahagoni Spiegelipind, 


Kieler 2 einfache Sopha's, 
. B 1 einfach. Schreibtiſch mit Auf: 
ett icklin 0 fon u. a, m. (35) 
Getreidemarkt 22, part. 


Ein Rover 
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Lindenſtr. 31, I. 1080 


empfehlen 


Thomaschewski Ä Schwarz, 


2 2 lin 
* Sl 


Umzugshalber find noch zu verkaufen: 


Magdeburger 1 
uerkohl 
empfehlen (155) f 


Thomaschewski& Schwarz. 
Für Wurſſmacher 1 


Handwerkszeug und Ladeueinrich⸗ 
tung ſteht zum Verkauf bei (8154) 
Fleiſchermeiſter Halbe, Dt. Eylau. 


iſt in der Löwen » Apotheke, der Sg 
Schwanen⸗ Apotheke,. ei Deren Fritz 
Kyſer, Hans Raddatz, Alteſtraße 5, ich 


Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, get! 
Fr. Ehms, Oſterode, und von mei⸗ mit 
nem Milchwagen zu haben. Auf Wunſch rost 
werden Flaſchen auch nach auswärts | 
verſandt. (1920) u 

B. Plehn, Gruppe. ſiel 

Wegen Beendigung des Vaucz vol 
ſofort abzugeben: die 


120 Muldenkipper E " 


= von 1 ebm Inhalt, 5 Kilometer 


70 um hohe Gltiſe J er 


ſowie eine Anzahl ½ ebm u 
Lopren mit Patentgleiſe. E * 
Meldungen werden brieflich mit Ve 


Auſſchrift Nr. 9125 durch die Era * 
pedition des Geſelligen erbeten. | 


8 


— — — — — — 


DD 
Schwediſchen Roggen e 


zur Saat, erſteren zu Mk 8, letzteren wi: 
zu Mk. 7 per Centner, offerirt (8699) 

F. Rahm, Sullno wo b. Schwetz Ga 
(Weichſel). Di 
in 

Rheinische 
Tuch Niederlage e. 
* der 
in Aachen, 5 bed 
86 Friedriehstrasse 86 leid 
versendet direct an Private franco; wa 
durch ganz Deutschland 5 ſtel 
Cheviots und Kammgarne.] e 
Grosse Auswahl. — Billigste Preise. a 
Muster auf Anfragen gratis. 1 
— — 8 a . er 3 \ nid 
Ein gui erbaltenes 4979. oht 


8 miedehandwerkzeng nerkanft Do 


Zur Saat 
feiuſten Eppweizen e 


a Centner 8,00 Mk., verkauft (9908) nic 
Jeſionows ki, Culmſee. Di 


Die Einrichtung 
kiner kleinen dampfſchneidenühle) 


(noch im Betriebe), iſt billig zu haben. mi 
Dieſelbe beſteht aus 1 Locomobile mit 


circa 8 Pferdekräften, einem Vollgatter, — 
einer Kreisſäge nebſt Tiſch, in 2-3 
Wochen abzugeben. Näheres bei (118 
A. von Lübtow, Zoppot. me 
Die O. F. Drew ke'ſche Bierbrauere id) 


in Danzig ſucht für hieſigen Platz 
einen tüchtigen Vertreter. 
um 1. Oktober d. Is. ſuche für 
mein Mgqnnufaktur⸗, Colonial⸗ und, 
Schankgeſchäft eine tüchtige, moſaiſche 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. Nur 
ſolche, die in einem derartigen Geſchäft 
thätig ge weſen, wollen ſich melden. 


J. Cohn, Griebenau b. Unisfam 
N e nn 7 
„ Geldverkehr. BA 


. | ee ar 2 
IR 2 

10 000 M. Kirchengelder 
ſind auf Grundſtücke zur erſten Stelle 
a 5 pCt. zum 18. Dezbr. cr. zu vergeb. 
Gemeinde⸗Kirchenrath Borchers dorf 

(50) bei Soldau Opr. 
2 F S 8 

Ländlicher und ſtädtiſcher 
5 Grundbeſitz 3 
wird durch uns unter günſtigen & 
Bedingungen hypothekariſch be: 
liehen. Auf Wunſch werden auch? 
Vorſchüſſe gewährt. (105) R 
G by c 


io 
Hypolleken Bank Darlehie“ m 
verntittelt am ſchnellſten (2952k) ä iſt 
Gustav Brand in Grandenz. G 
e 
Ein junger Kaufmaun, fach 10 
eine Lebensgefährtin. 5 


Damen im Alter von 18-25 J de, 
mit einem Vermögen O. 0000 n, . ſo 
Wittwen ni t ausgeſchioſſen, wel } * 
Offerten nebſt Photographie unten a 
223 an die Exp. des Geſelligen eind 


en ein d 


. Joriſ.] 


ſchen fertig 


auch ſonſt nicht, womit ich ſie hinbrächte. 


Mich ſieht ſie oft ſo ernſt 
deswegen nicht mag. 5 3, 

ſo verändert, aber er ahnt nicht die Urſache. Ich denke mir, 
daß ſie Jemand hat heirathen wollen, und die Tante wird 


1 
N 


Grandenz, Sonnabend! 
a Der Väter Sünden. 
Roman von H. Schaffer. 


Deu 25. Mat, Mitternacht. 


Heute war ein ganz anderer Tag. Leben und Bewegung 
vom Morgen b's ſpät. Das hat mir gut gethan. Ich habe 
mich ſtellenweiſe wirklich amüſirt. Diele Friedhofsſtille in 
dem großen, alten Hauſe würde mich auf die Dauer tödten. 
Schon Vormittags laugten Gäſte an, einige Vettern Arnolds, 
neugebackene Offiziere aus Dorubuſch. Ich wußte ſchon, daß 
ich am zweiten Pfingſttage Verwandten und Freunden auf: 


[Nachdr. verb. 


getiſcht werden ſollte. Ich hatte mein blaßgelbſeidenes Kleid 
mit der Spitzentunika angelegt und nur einige friſche Thee⸗ 
roſen in's Haar 
machten bei meinem Eintritt Front wie vor dem Höchſt⸗ 
kommandirenden und Arnold ſtrahlte, als er ſie mir vor⸗ 


geſteckt. Die vier jungen Lieutenants 


ſtellte. Friſche, harmloſe Jungen, denen noch der Himmel 
voller Geigen hängt. Ich hätte ihnen zurufen mögen: „Ach, 
die Roſen welken bald!“ Dieſer Zuwachs war ſchon deshalb 
angenehm, da wir nun nicht allein zu ſein brauchten. 
Nachmittags kam dann eine Unzahl von Vettern, Baſen, 
Onkels und Tanten. Die halbe Gegend iſt mit einander 
verſchwägert. Ich habe meine ganzen Grade von Knixen 


kurz hintereinander gemacht, von der tiefen Kniebeuge an 
bis zum einfachen Augenzwinkern — letzteres für die Gou⸗ 


vernanten. 

Von den Verwandten nenne ich Dir nur den dicken 
Vetter Hugo, Junggeſelle und Gutsbeſitzer. Er iſt durchaus 
originell und hat mir wirklich gefallen. Röthlich heiteres 
Vollmondsgeſicht mit blondem Bart, voller Humor und lau⸗ 
niger Einfälle. Seine Schmeicheleien find ſtets mit etwas 
liebenswürdigem Spott verbrämt und ärgern einen nicht. 
Als ich ihn bei einem Gange durch den Park an meine 
Seite rief, damit er nicht von dem Staube, den meine 
Schleppe machte, beläſtigt würde, ſagte er: „Nein, ſchöne 
Couſine, laſſen Sie mich, ſelbſt der Staub, den Sie auf⸗ 
wirbeln, iſt ſüß!“ 

Auch Arnolds beſter Freund, Herr Herbſt, und ſeine 
Gattin waren da. Sie ſind nahe Gutsnachbarn von Arnold. 
Die Frau ſpricht ſehr viel und über die verſchiedenſten Dinge 
in einem Athemzuge. 

„Wie ſagt Ihnen das Landleben zu? Ich habe mich 
ungeheuer ſchnell hineingefunden, obgleich ich vorher nur in 
der Stadt gelebt hatte. Mein Vater war nämlich einer der 
bedeutendſten Brauereibeſitzer der Provinz Poſen und iſt 
leider in in ſeinen beſten Jahren am Typhus geſtorben. O, 
was meine arme Mama durchgemacht hat! So als allein⸗ 
ſtehende Fran das großartige Geſchäft zu ordnen. Sie hat 
es natürlich verkauft nnd zog mit uns Kindern — ich habe 
nämlich noch drei Brüder, von denen zwei ſtudiren und einer 
Offizier iſt — nach Königsberg.“ Da haſt Du nun ein 
beſcheidenes Pröbchen ihrer Zungenfertigkeit. Wenn man ſie 
nicht unterbricht, macht ſie ſo eine Stunde lang fort, auch 
ohne ein Zeichen von Intereſſe von Seiten des Zuhörers. 
Das iſt ſehr bequem; ich denke, daß ich dieſen Umgang bes 


ſonders pflegen werde. 
habe auch geſungen. Arnold wünſchte es fo ſehr 
darum. 


und die jungen Vettern thaten Fußfälle 


ſtaunen gut. Ich ſang einige Brahms'ſche Lieder und dann 
zuletzt das Meudelsſohn'ſche „Ringsum erſchallt“. Ich weiß 
nicht, wie ich dazu kam, Gertrud muß es aufgeſchlagen haben. 
Du wirſt verſtehen, daß ſich mir das Herz umkehrte, als ich 
den Schlußvers ſang: 

„Ach, Einer dürfte bei mir ſein.“ 

Das Lied ſang ich zum letzten Male an jenem Abend 
bei Euch, — das letzte Mal, daß ich ihn ſah. Doch fort 
mit den Erinnerungen! Ich will zu vergeſſen ſuchen, „was 
mein einſt war“. Grollen muß ich dem Schickſal. Trotzen 
darf ich ihm nicht. 

Man ſagte mir rieſige Schmeicheleien über meine Stimme, 
meinen Vortrag. Warum ſollte man hier auch weniger abge⸗ 
ſchmackt ſein, als bei uns? 

Abends gab's Feuerwerk und Illumination. Die Geſell⸗ 
ſchaft war begeiſtert. O, Agathe, es iſt viel leichter, ſich 
freiwillig einem größeren Kreis zu widmen, als gezwungen 
einem einzelnen Meuſchen, der ſich gewaltſam zum Herrn 
unſeres Fühlens und Denkens machen will! Er war heute 
zufrieden mit mir. Man hat ihm viel Angenehmes geſagt. 
Armer, eitler Mann! Du betrügſt Dich ſelbſt — nicht ich. 
Der Morgen dämmert. Ade! 


Mühlenburg, den 30. Mai. 
Du haſt Recht, liebe Agathe, Gewohnheit und guter 
Wille beſiegen die ſchwierigſten Verhältniſſe. Ich finde mich 
hier auch hinein und werde in guter Manier mit den Men⸗ 
Die Frau Schwiegermutter begreift allgemach, 
daß ich ein ſelbſtſtändiges Weſen und keine Puppe bin und 
beglückt mich nicht mehr mit Rathſchlägen. Am härteſten 


kommt es ſie an, nicht in die Vollendung des Stanzlauer 


Hauſes dreinreden zu können. Sie hat eigentlich den Bau 


mehr geleitet als Arnold und möchte gern ihr Werk nach 


ihrem Geſchmack vollenden. Das iſt natürlich, ſeit ich hier 
bin, undenkbar. Die einzige Sache, die mich intereſſirt, führe 
ich auch nach eigener Neigung durch. Arnold ſieht ein, daß 
es für die Zukunft beſſer iſt, unſere Freiheit zu wahren und 


iſt ſtets auf meiner Seite. 


So rudere ich faſt täglich über den See hinüber und 
ſtudire und prüfe auf eigene Hand Tapeten und Stoffproben. 
Das füllt einen großen Theil meiner Zeit aus. Ich wüßte 


Gertrud iſt nicht mein Genre. Ich finde keinen Ge⸗ 
ſchmack an dieſer diakoniſſenhaften Weiſe, nur für andere zu 


ſorgen und zu leben. Da tft kein Zug von geſundem Egois⸗ 


mus, ſondern nur die Verkörperung der Selbſtloſigkeit. Sie 
iſt die willenloſe Sklavin der Mama, kocht Suppen für 
Greiſe und Wöchnerinnen und ſpendet Segen in den Hütten 
des Dorfes. Bei näherer Betrachtung iſt ſie hübſch zu 
nennen. In ihrem feinen, blaſſen Geſicht ſpielen die Augen 


die Hauptrolle. Sie ſind dunkelblau, aber auch beim Lächeln 


ſo tief traurig, daß ſie gar nicht zu dem Geſichte paſſen. 
f e forſchend an, daß ich ſie ſchon 


Arnold ſagt, ſie ſei erſt ſeit Kurzem 


— ——— ———— [ d 


h Gertrud 
hat mich auf dem Flügel begleitet und that es zum Er⸗ 


geſagt haben: „Der paßt nicht für Dich, mein Kind. Es iſt 
viel richtiger, daß Du bei mir bleibſt, und damit Punktum!“ 
Ob ſie wohl eine Vertraute hat, wie ich, der ſie ihren 
Jammer ausſchüttet? Doch es iſt ſchon zu viel Ehre für 
fie, daß ich fie fo ausführlich behandle. Alſo zu etwas 
Anderem. 

Papa ſchreibt mir von Genf. Die Reiſe iſt ſehr günſtig 
verlaufen. Jetzt ſind ſie in der Riviera. Neapel iſt das 
Ziel. Um die Kunſtgenüſſe beneide ich ſie. Die Kunſt iſt 
das Einzige, was die Kläglichkeit des Lebens vergeſſen macht. 
Ich will ihr mein ganzes Intereſſe weihen, um die innere 
Leere auszufüllen. Erſchrick nicht, ich will weder malen noch 
modelliren, um nicht die Zahl der Dilettantenpfuſcher zu ver⸗ 
mehren. Aber ich will ſtreben, meine Umgebung ſtilvoll und 
edel zu geſtalten und den eigentlichen Schmuck nur nach dem 
Maßſtabe reiner Kunſt zu wählen. 

Und nun genug. Die Eltern kehren in vier Wochen 
heim. Wenn ich es hier nicht jo lange aushalte, komme ich 
vorher zu Dir. Deine Eva. 

* * 

Eva's Aufenthalt in Mühlenburg nahte ſich ſeinem Ende. 
Ihr Verhältniß zu Frau Adelheid und Gertrud ließ zwar 
formell nichts zu wünſchen übrig, hatte aber an Innerlichkeit 
in der ganzen Zeit nichts gewonnen. Alle Fernerſtehenden, 
die Verwandten und Nachbarn, die fich in feſtlichen Brauts 
aufnahmen überboten hatten, waren entzückt von ihrer Schön⸗ 
heit und Liebenswürdigkeit. Man pries ihre vornehme 
Haltung und geſchmackvolle Toilette. Die Männerwelt lag 
ihr zu Füßen, ohne daß ſelbſt ſcharfe Zungen ihr einen 
Schatten von Koketterie vorzuwerfen vermochten, und was 
man beſonders als ſeltene Tugend dem Brautpaare nach⸗ 
rühmte, war,) daß es ſich vollkommen der Geſellſchaft 
widmete und jenes zwar berechtigte, aber ſehr ungemüthliche 
Abſondern völlig verſchmähte. 

Die allgemeine Bewunderung, die ſeiner Braut gezollt 
ward, mußte Arnold Ferner innerlich für manche bittere 
Täuſchung und trübe Ahnung entſchädigen. Ein Lächeln ihres 
Mundes, ein flüchtiges Roth, das über ihre Züge glitt, vor 
Allem aber das lebhafte Intereſſe, das ſie der Einrichtung 
des neuen Hauſes zollte, alles das reichte aus, ſeine Hoffnung 
auf eine glückliche Zukunſt immer von Neuem zu beleben. 
Se unveränderte Kälte gegen Gertrud wurmte ihn am 
meiſten. 

„Es iſt unerhört“, äußerte er ſich eines Tages zu Gertrud, 
„Ihr nennt Euch noch „Sie“ und lebt ſchon über drei Wochen 
zuſammen. Und ich glaubte, Ihr würdet Euch in den erſten 
Tagen finden.“ 

„Es iſt wunderbar, wie man ſich in ſolchen Dingen ver⸗ 
rechnen kann“, ſagte Gertrud mit eigenem Lächeln. „Oft 
geht es ſo ſchnell, und oft gar nicht.“ 

„Garnicht? Du meinſt, es würde überhaupt Nichts mit 
Eurer Freundſchaft?“ fuhr Arnold auf. 

„Nicht doch, Arnold. So ſchnell bin ich nicht am Ende. 
Ich meine nur, es giebt Naturen, die ſich nicht treiben laſſen, 
denen es im Gegentheil ein Hinderniß iſt, ſich zu nähern, 
wenn ſie einen Wunſch hinter ſich fühlen. Wahre Neigung 
will eben ganz frei ſein. Man muß geduldig warten.“ 

„Und wenn ſie nicht kommt?“ fragte er düſter. 

Sie warf einen unendlich traurigen Blick auf ſein halb⸗ 
abgewandtes Geſicht und ſagte herzlich: „O, ich glaube, daß 
ſie doch kommt, Arnold, weil ich es ehrlich mit Eva meine. 
Es bedarf oft nur eines zufälligen Anſtoßes, daß ein Herz 
das andere erkennt, und dann iſt es am beſten.“ 

Arnold drückte die Hand der Couſine an ſeine Lippen. 
„Ich danke Dir, Du findeſt immer ein gutes Wort zur rechten 


Zeit.“ (Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Gold⸗ und Silbervorrath der Welt.] Nach einer 
Zuſammenſtellung des neuen Direktors des amerikaniſchen Münz⸗ 
amtes, Preſton, vertheilt ſich die Menge des geprägten 


Metal les in folgender Weile auf die wichtigſten Länder: 
Gold Silber⸗ Silber⸗ 
kurant ſcheidemünze 
Millionen Dollars 
England 550 — 100 
Frankreich 600 650 50 
Deutſchland 600 103 108 
Rußland 250 22 38 
Vereinigte Staaten 604 538 77 


Es entfallen auf den Kopf der Bevölkerung in den Vereinigten 
Staaten an gemünztem Gold 9,01, in England 14,47, in Frank⸗ 
reich 20,52, in Deutſchland 12,12 und in Rußland 2,21. 

— Vor längerer Zeit hatten die Stadtverordneten von 
Sprottau (Schleſ.) in einer Sitzung Angelegenheiten des dortigen 
Realgymnaſiums berathen und die Beſchlüſſe dem Magiſtrat mit 
dem Erſuchen unterbreitet, dieſelben der Schulbehörde baldigſt 
zu übermitteln. Die Abſendung der Stadtverordneten-Beſchlüſſe 
iſt nun vom Bürgermeiſter Weſchle nicht in der Weiſe geſchehen, 
wie die Stadtverordneten es wünſchten. Es kam deshalb zu einer 
lebhaften Ausſprache. Stadtverordneten-Vorſteher Knothe äußerte 
hierbei zu dem Magiſtratsdirigenten, nach ſeiner Meinung ſei es 
eine Unterſchlag ung. Dieſe Aeußerung ſah Bürgermeiſter 
Weſchke als eine Beleidigung an und verklagte deshalb Herrn 
Knothe bei der Staatsanwaltſchaft in Glogau. Das Landgericht 
führte jedoch aus, Knothe ſei als Stadtverordnetenvorſteher be: 
rechtigt geweſen, das Verfahren des Bürgermeiſters zu 
rügen. Aus dieſem Grunde lehne das Landgericht die Eröffnung 
des Hauptverfahrens gegen Knothe ab. 

In den Gemeindekirchenrath des Ortes Deetz bei 
Zerbſt (Anhalt) gewählt zu werden, hat vor Kurzem auch ein 
dortiger Sozialdemokrat durchzuſetzen gewußt. Auf hiergegen 


eingelegte Beſchwerde hat das herzogliche Kon ſiſtorium ent⸗ 


ſchieden, daß die Wahl eines Sozialdemokraten unzuläſſig 
und deshalb eine Neuwahl vorzunehmen ſei. 


— Zwei Patronen mit Sprengpulver ſind in Bayreuth 
vor einigen Tagen von unbekannter Hand an die Thür des Land: 
gerichtsgebäudes gelegt, die unter furchtbarem Knall explodirten 
und unter den Pferden der vor dem Landgerichte ſtehenden 
Droſchken eine heilloſe Verwirrung hervorriefen. Es iſt nicht 
gelungen, den oder die Thäter zu ermitteln. 

— [Aus dem juriſtiſchen Examen.] Profeſſor: „Was 
iſt das, Herr Kandidat, wenn Sie Jemand betrunken machen und 
ihn daun ausplündern?“ Kandidat: „Das iſt entſchieden vor⸗ 
ſätzliche Brandſtiftung, um ſich einen unerlaubten Vermögens- 
vortheil zu verſchaffen.“ (Unſ. ©ef.) 


In der Jugend iſt jung ſein leicht; 
Schwerer und ſchöner, wenn's Haar ſich bleicht. 


Kranz Horn. 


— — — ä — 


19. September 1893. 


Briefkaſten. 


J. T. Wenn ein Steuerpflichtiger im Laufe des Jahres 
ſeine Stellung verliert und in Folge deſſen einen geringeren 
Verdienſt hat, fo berührt das die Steuer-Veranlagung 
nicht, weil für die Berechnung des Einkommens deſſen Beſtand 
zur Zeit der Veranlagung maßgebend iſt, und Vermehrungen oder 
Verminderungen des Einkommens während des laufenden Steuer⸗ 
jahres keine Veränderung in der ſchon erfolgten Veranlagung be⸗ 
gründen. Iſt das Einkommen des Steuerpflichtigen 
durch den Ver luſt der Stellung um mehr als den vierten 
Theil vermindert worden, ſo kann er geſetzlich eine entſprechende 
Ermäßigung der Einkommenſteuer nachſuchen, und zwar bei dem 
Vorſitzenden der Veranlagungs-Kommiſſton. 

v. B. in P. Die neuen Normativbeſtimmungen für die 
Preußiſchen Hypothekenbanken find im Reichsanzeiger Nr. 160 
vom 7. Juli 1893 veröffentlicht. 

. P. K. Juſtizanwärter, welche als Dolmetſcher ſtändige 
monatliche Diäten beziehen, find zwar von der ſtaatlichen Ein 
kommenſteuer befreit, können aber zu Orts, Kreis- und Provinzial⸗ 
abgaben in Höhe von höchſtens ein Prozent dieſer Diäten heran⸗ 
gezogen werden. . 

Narzym. G. Sind die Laſten rein perſönlicher Natur, 
wie Abgaben und Beiträge zur Unterſtützung des Pfarrers, zur 
Herſtellung von Gebäuden auf dem Pfarrgrundſtücke u. ſ. w., ſo 
können nur diejenigen Perſonen bezw. Grundſtücksbeſitzer dazu 
herangezogen werden, welche ihrem Glaubensbekenntniſſe nach zu 
der Pfarrgemeinde gehören. Sind dergleichen Laſten aber 
dinglicher Natur, d. h. haften ſie auf dem Grundſtücke und ſind 
ſie in das Hypothekenbuch des Grundſtückes eingetragen, ſo hat ſie 
jeder Beſitzer, gleichgiltig, weß Glaubens er iſt, zu entrichten. 

. G. Danzig. Uneheliche Söhne bedürfen bis zum 
vollendeten fünfundzwanzigſten Lebensjahr zu ihrer Verheirathung 
der Einwilligung ihrer unehelichen Mutter. Ohne eine ſolche har 
der Standesbeamte mit Recht die Eheſchließung zu verweigern. 
EEE r 

Wetter⸗Ausſichten [Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
9. September. Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, angenehm 
warm. Früh Nebel. 
10. ER RRRER Wollig, angenehme Luft, früh Nebel, Nachts 
alt. ' 


ni nn nn ] 
Bromberg, 7. September. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 134—140 Mk., geringe Qualität 128—133 Mk., 
feinfter über Notiz. — Roggen 108—118 Mk., geringe Quali⸗ 
tät unter Notiz. — Gerſte nach Qualität nominell 124—130 
Mk., Braus 131—134 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135—145 Mk., 
Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer alter 158—163 Mk., neuer 
135—145 Mk. — Spiritus 70er 34,50 Mk. 


Thorn, 7. September. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen etwas feſter, fein hell 134/55 Pfd. hell 137 Mk., 
1334 Pfd. 136 Mk., trocken aber mit Auswuchs 127 Pfd. 130 
Mk., ſtark bezogen 125/6 Mk. — Roggen: etwas feſter, 124/5 
Pfd. 115/16 Mk., 122/33 Pfd. 113/14 Mk. — Gerſte gute Brau⸗ 
waare 145/48 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer kleines Une, 
gebot, 140/150 Mk. 1 


Königsberger Coursber. vom 7. Septbr. (Franz Dick, B.⸗G.) 
Hypotheſen-Cerliſtcate und Prior.- Obligationen. 3.5 Brief | Gelb bez. 
Sppothekenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen 4 99,78 99 | —.— 
Prior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 4/8 J 104,— | 103. —.— 
Königsmühler Hyp.⸗Antheilſch 4ſ½ 4 —— —— — 
in nauer n a do. 1,1105,— 104.— — 
ugliſch⸗Brunner Brauerei do. 4 —— — 4 — 
Waldſchlößchen⸗Brauerei Allenſtein do. a .— 1 ri un 
Brauerei Raftendurg . . - . : do. “hl m ml — 
do. onart h do. * —.— 101.— — 
do. chönbuſch, rückz. 103, do. 4½ J 103,75 103,.— —— 
. do. neue a do. 5 u — — 
do. Wickbold 11 10 105, do. 4 — — — 
Antheilſch. d. Königsb. alzmühle. rückz. 1055, 4½102,.— 100. 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Königsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 —.— 98,.— — 
Actien. Div. 
Königsberger Haxtungſche Zeitungs⸗Actien 92 I — 1135. —- — 
Oſtpreußiſche Zeitungs⸗Aktien a 1½ J 35,.— —— — 
Inſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 —.— 30,.— — 
Genoſſ. Grundcreditbank f. d. Prov. Preußen Act. 10 —.— 142,.— — 
VPinnauer Mühlen⸗Actien 8 — — — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actie . 20 —.— 1 290,.— — 
do. Ponarth do. 0 Ei „ „ 21 /¼J —.— 290,.— —.— 
do. Tilſit do. l 5 16 —.— 241.ä—' — 
do Schönd uſch do. ee 12 | —— |100-| .— 
Berliner Cours⸗Bericht vom 7. September. ; 


Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,80 G. Deutſche Reichs - Anl 
31½% 99,80 bz. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 40% 106,75 G. 
Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 3½% 99,80 G. Staats⸗Anleihe 4% 
101,20 bz. Staats ⸗Schuldſcheine 3¼½% 99,80 bz. Oſtpreuß⸗ 
Provinzial⸗Obligationen 3½¾ 95,00 B. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 95,40 G. Oſtprß. Pfandb. 3½% 96,30 bz. G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 98,00 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 102,40 bz. G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 96,50 G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,50 G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,50 G. Preuß. Rentenbr. 4% 103,00 G. Preuß. Rentenbr. 
3½0% 96,75 bz. Pre ußiſche Prämien⸗Anleihe 3/0 179,90 bz. 
Danz. Hyp. Pfobr. 3½½ —,—. Danz. Hyp. Pfobr. 4% —,— 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 

über den Großhandel in der Zentral⸗-Markthalle. 
Berlin, den 7. September 1893. 

Fleiſch. Rindfleiſch 30—62, Kalbfleiſch 35—56, Hammel⸗ 
fleiſch 30—55, Schweinefleiſch 54-58 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 —100, Speck 63—65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,50 —4,20 per Stck., Enten 
1/00 — 1,25, Hühner — Mk. pre Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 55—93, Zander 70—104, Barſche 
50—54, Karpfen 66—85, Schleie 85—90, Bleie 35 —40, bunte 
Fiſche 16—19, Aale 40—110, Wels 39 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 125—130, Forellen 100, 
Hechte 50 —72, Zander 63—95, Barſche 33—39, Schleie 40—50, 
Bleie 19, Plötze 15—19, Aale 30—80 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 100 —130 Pfg., 
Stör 0,80 Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,40 —4,00 Mk. p. Scheck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin incl. Proviſton. Ia 122 — 126, 
IIa 115—118, geringere Hofbutter 108 —112, Landbutter 80 — 100 
Pfg. per Pfund. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,35—2,45 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 — 70, Limburger 28-30, 
Tilſiter 40 —70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber —.— 
blaue 2,50 Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 5,00, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. She. 1,75 — 2,50, Kohlrabi junge 
per Schock 0,60 —0,75, Gurken pro Schock 4,00 —5,00, Salat pro 
Schock 1,50 — 2,00, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 

Stettin, 7. September. Getreidemarkt. Weizen loco unv. 
140—146, per September⸗Oktober 146,00 per Oktober⸗November 
147,50 Mk. — Roggen loco beh., 120—126, per September⸗ 
Oktober 127,50, per Ottober⸗November 130,00 Mk. — Pom⸗ 
merſcher Hafer loco 150 —157 Mk. 

Stettin, 7. September. Spiritusbericht. Ruhig. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 34,30, per September 82,50, 
per September-⸗Oktober 32,50. 

Magdeburg, 7. September. Zuckerbericht. Kornzucker erch 
von 92% —,—, Kornzuder excl. 88% Re ndement 15,30, Nach 
produkte excl. 75% Rendement 12,50. Ruhig. 5 
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— Dagegen ſind 


den 10. September (15. n. Trin.), 8 
8 Hr. Pfr. Erdmann, 10 Uhr: Hr. 


Ebel, 4 Uhr: Kindergottesdienſt 
Hr. Pfr. Erdmann. 
2 Uhr: Sonntagsſchule im Peterſon⸗ 
Stift, wie jeden Sonntag. 
Donnerſtag, den 14. September, 8 Uhr: 
Hr. Pfr. Ebel. 


Kirchſpiel Radomno. Sonntag, den] ſi 


10 September, Vorm. ½10 Uhr: Ein⸗ 
ſegnung. — Nachm. 3 Uhr: daſelbſt 
Kindergottesdienſt. Vierhuff, Pr. 
Adamsdorf. Sonntag, den 10. Sep⸗ 
re 8 Uhr: Andacht. Prediger 


dehrt. 
Billiſaß. Sonntag, den 10. September, 
10 Uhr: Gottesdienſt und Ein⸗ 
führung des Pfarrers Hrn. Schmeling. 


Semeinde⸗Synagoge. Sonntag, den 
10. September: Morgengottes dienſt 
5½ Uhr, Abendgottesdienſt 6 Uhr. 
Ontag, den 11. September: Morgen⸗ 

ottesdienſt 7 Uhr, Predigt 8% Uhr, 
Ibendgottesdienft 6 Uhr. 

Dienſtag, den 12. September: Morgen⸗ 

gotteßdienſt 7 Uhr, Predigt 8 Uhr. 


Bekanntmachung. 

Nachſtehende 

Polizei⸗ Verordnung: 

Auf Grund der Beſtimmung der 
SS 137 Abſ. 2, 139 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesderwaltung dom 
30. Juli 1883, ſowie auf Grund der 
88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die 
Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 verordne ich für den Umfang des 
Negierungsbezirks Marienwerder was 
folgt: 8379) 

5 1. Die nach 8 9 des durch die 
Allerh. Kabinetsordre vom 8. Auguſt 
1835 (G.⸗S. S. 240) genehmigten Res 
gulativs, betr. die ſanitäts⸗polizeilichen 
Vorſchriften bei anſteckenden Krank⸗ 
heiten, durch 5 25 daſelbſt angeordnete 
Pflicht zur Anzeige eines jeden 
Cholera ⸗Erkrankungsfalles wird 
auf alle der Cholera verdächtigen 
Fälle (von heftigen Brechdurchfällen 
aus unbekaunter Urſache, mit Ans: 
nahme der Brechdurchfälle bei Kindern 
bis zum Alter von zwei Jahren) aus⸗ 


gedehnt. = 

5 2. Alle Familienhänpter, 
Haus⸗ und Gaſtwirthe, ſowie Me: 
dizinal⸗Perſonen ſind verpflichtet, von 
allen in ihrer Familie, ihrem Hauſe und 
ihrer Praxis vorkommenden Fällen, von 
Erkrankungen der im 81 gedachten Art 
nicht nur der zuſtändigen Polizeibehörde, 
ſondern gleichzeitig auch dem zuſtändigen 
Kreisphyſikus ungeſäumt ſchriftlich oder 
mündlich Anzeige zu machen. 

$ 3. Zuwiderhandlungen gegen die 
Vorſchriften der 88 1 und 2 werden, 
ſoweit ſie nicht den Beſtimmungen des 
3327 des Reichsſtrafgeſetzduches unter: 
liegen mit einer Geldſtrafe bis zu 60 
Mark eventl. mit entſprechender Haft 
beftzaft 8 | 

84. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt 
mit dem Tage ihrer Berfündigung im 
Kreft : = 

Der Reoierung 8⸗Präſident. 


V. or. 
ird hierdurch wiederholt zur ſtrengſten 
Beta = öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Graudenz, den 26. Auguſt 1893. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Landespolizeiliche Anordnung. 
Die landespolizeiliche Anordnung 
vom 26. Juli 1892, betreffend Schutz⸗ 
maßregeln gegen die Cholera, abgedruckt 
im Extrablatt zum Amtsblatt der hie⸗ 
en Königlichen Regierung vom 27. 
Be 1892, wird in $ 1 Abſ. 1 dahin 
ergänzt: (9412 
daß von dem Verbot der Ein: und 


Durchfuhr gebrauchter Kleider, ſowie 3 


ebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche aus 
ußland ſortan nicht nur das Gepäck 
der Neiſenden, ſondern auch das 
Mobiliar der umziehenden Perſonen 
(Umzugsgut) ausgeſchloſſen bleibt. 
die vorbezeichneten 
Gegenſtände bei ihrer Einführung in 
das preußiſche Staatsgebiet einer 
ſanitätspolizeilichen Beſichtigung und, 
inſofern ſich bei derſelben der Ver⸗ 
dacht einer Infection mit Cholera: 
keimen ergiebt, der ordnungsmäßigen 
Desinſection auf Koſten der Beſitzer 
zu unterwerfen. 
Marienwerder, d. 25. Aug. 1893. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung v. Nickisch-Rosenegk. 


Vorſtehende Anordnung wird bier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Alle aus Nußland hier eintreffenden 
Perſonen haben ſich unverzüglich im 
hieſigen Polizei⸗Bureau, Nonnenſtr. 5, 
zu melden, damit die etwa erforderlich 
werdende Desinfection des Reiſegepäcks 
ꝛc. herbeigeführt werden kann. 

Grandenz, den 31. Auguſt 1893. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 

Bekanntmachung. 

Aus dem Einſchlage des vergangenen 
Winters iſt noch ein größerer Poſten 
Brennholz jeder Sorte und ca. 3000 
Kiefern⸗Stangen jeder Klaſſe vorhanden. 
Der Verkauf des Holzes findet jeden 
Mittwoch und Sonnabend Vormittag 
m Bureau des Stadtkämmerers ſtatt. 

Graudenz, den 5. September 1893. 

Der Magiſtrat. 


Jeden Poſten 
Stroh und Hen 
hat abz (9971) 


abzugeben 
©. Krzesny, Neuzielun. 


ung nerwehr 
193: und Kontrollverſammlung der 
Mitglieder des Feuerlöſchreſerve 0 
welche in der Zeit vom 1. Juli bis 
30. ber 1893 
auf dem hieſigen Kämmereihof ſtattfinden. 
Sobald das Feuerſignal ertönt, haden 
ch die Reſervemannſchaften ſofort nach 
dem Sammelplatz ihres Bezirks zu be⸗ 
geben, bei dem Korpsführer zu melden 
und unter deſſen Führung nach dem 
Uebungsplatze zu eilen. 
Zur Zeit ern als Kolonnen⸗ 
führer bezw. Stellvertreter: 

Für den 1. Polizeibezirk 
(Sammelplatz vor dem Zuchthauſe) 
Hr. Friſeur Charles Mushak, Kolonnenf. 
„ Uhrmach. Lachmann, Stellvertreter. 
Für den 2. Polizeibezirk 
(Sammelplatz Kämmereihof) 

Herr Lederzurichter Domke, Kolonnenf. 

„ Kaufmann Mielke, Stellvertreter. 
Für den 3. Polizeibezirk 
(Sammelplatz Getreidemarkt) 

Hr. Uhrmacher Retschun, Kolonnenführ. 
„ Dachdeckermſtr. Dutkiewiez, Stellv. 
Für den 4. Polizeibezirk 

(Sammelplatz vor „Burg Hohenzollern“) 
Hr. Fuhrhalter Ulrich, Kolonnenführer, 
„ Polizei⸗Schutzm. Schiffner, Stellv. 
Wer die Uebungsverſammlung ohne 
genügende Entſchuldigung, welche bis 
ſpäteſtens den 14. September cr. bei 
dem Kolonnenführer anzubringen iſt, 
verſäumt, wird mit einer Geldſtrafe von 
3 Mark, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle 1 Tag Haft tritt, beſtraft. 

Grandenz, den 23. Auguſt 1893. 
Der Oberbürgermeiſter. 


Polski, Stadtrat. (8903) 


Bekanntmachung. 


Wir bringen bierdurch zur Kennt⸗ 
niß, daß die Veranlagungsliſte der 
evangeliſchen ſtädtiſchen Kirche nſtenern 
pro 1893/94 bei unſerem Mitgliede, 
Stadtrath Mertins, Tabakſtr. Nr. 6 
hierſelbſt, vom 8. bis 22. September cr. 
zur Einſicht der Gemeindemitglieder 
öffentlich ausliegt. Es ſollen 20% der 
Einkommenſteuer als Kirchenabgabe von 
allen am 1. September cr. hier woh⸗ 
nenden Gemeindemitgliedern in einer 
Jahresquote erhoben und durch die 
Magiſtratsboten eingezogen werden. 


Evangel. Gemeinde⸗Kirchenrath 
Graudenz. (91) 


Die neu creirte Stadt: und Polizei: 
Secretairſtelle, mit welcher ein jährliches 
Einkommen von 1400 Mark verbunden 
iſt, ſoll von ſogleich beſetzt werden. 

Verheirathete, nicht über 38 Jahre 
alte, der deutſchen und polniſchen 
Sprache in Schrift und Sprache 
vollkommen mächtige Militäran wärter, 
welche in einem Magiſtrats⸗ und Polizei⸗ 
bureau mindeſtens 5 Jahre mit Erfolg 
gearbeitet haben, ſich einer probeweiſen 
unentgeltlichen Beſchäftigung von min⸗ 
deſtens drei Monaten unterziehen wollen 
und im Stande ſind, dem Bureau vor⸗ 
zuſtehen, Streitigkeiten mit Armenver⸗ 
bänden, Einkommeuſteuer = Vorein⸗ 
ſchätzungs⸗, Kranken⸗, Unfall-, Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗, Stans 
desamts⸗ und Communalſteuer⸗Ange⸗ 
legenheiten ſelbſtſtändig zu bearbeiten, 
ſowie polizeiliche Vernehmungen ſelbſt⸗ 
ſtändig vorzunehmen, werden aufge⸗ 
fordert, ſich bis zum 25. September 
d. J. bei dem unterzeichneten Magiſtrat 
zu melden. 46 

Den Meldungen find beizufügen 


Lebenslauf, Civilverforgungsſchein und 


eugniſſe. 
Strasburg Wpr., d. 6. Sept. 1893. 
Der Magiſtrat. 


Muscate. 


Steckbrief. 


Gegen die Arbeiterfran Marie 
Wippich, geborene Korzeniewski, 
welche ſich verborgen hält, ſoll eine 
durch vollſtreckbares Urtheil der Straf⸗ 
kammer bei dem Königlichen Amtsge: 
richte zu Strasburg Wpr. vom 7. Juni 
1893 erkannte Gefängnißſtrafe von drei 
Monaten vollſtreckt werden. Es wird 
erſucht, dieſelbe zu verhaften, in das 
nächſte Gerichtsgefängniß abzuliefern 
und zu den Akten L. 2 24/93 hierher 
Nachricht zu geben. (110) 

Strasburg Wpr., d. 2. Sept. 1893. 
Der Königliche Staatsanwalt. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Kaufmann Iſidor und Helene, 
eb. Vollmann, Apelbaum'ſchen Che: 
eute zu Culmſee wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 9. Juni 
1893 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 13. 
Juni 1893 beſtätigt iſt, hierdurch auf⸗ 
geboben. 
Culmſee, den 24. Auguſt 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Stedbrieiserledigung. 


Der hinter dem Bäckergeſellen Johann 
Eduard Kirſchner, zuletzt in Elbing 
und Dirſchau aufhaltſam geweſen, 
unterm 17. Auguſt 1893 erlaſſene Steck⸗ 
brief iſt erledigt. 398/93. (138) 

Culm, den 7. September 1893. 

Der Königliche Amtsanwalt, 


Vormittags 9 uhr, 


0 
altes Brennholz 
in unbrauchbarem Scheiben⸗Material 


gegen gleich baare Bezahlung verkauft] ſucht 


werden. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 
Fuß - Artillerie: Regt. von Linger. 


„Barbarossa“ 


Kohlrappe, 1,70 Mtr. groß, deckt für 
13 Mark incl. Stallgeld fremde, ge⸗ 


funde Stuten in Vieterowo. 


Deckſtunden: Morgens 7—8, Nach⸗ 


mittags, 4—5 Uhr. 


Zuführen der Stute eventl. zu entrichten. 


Gipsrohr 


möglichſt ſtark und laug, ſucht 
jedes Quantum zu kaufen und er⸗ 
bittet Offerten (9771) 


Eduard Dehn, Dl. Eylau, 


Dachpappen - u. Nohrgewebefabrik. 


1h Vieia villosa 


mit Johanni Roggen hat abzugeben 
Dom. Gr.⸗Roſainen b. Neudbrfchen. 


—— Preis pro einspaltige . 5 
Ra Petitzeile 15 Pf, 
YDellsmarkl. 
wa Bei Berechnung des In- 
eertionspreises ziihle man, 
el? Silben gleich einer Zeile 


Ein jung., evang., ſemmartſtiſch geb. 


Hauslehrer 
ſucht vom 1. Oktober Stellung zu 
wechſeln. Gefl. Off. unter 1888 poſtl. 
Gembitz, Kr. Mogilno. (208) 


Ein in ſchriftlichen Arbeiten und 
im Rechnen, ſowie in der Buchführung 
gewandter junger Mann von 29 J. 
ſucht zum 1. Oktober d. Is. Stellung 
als Buchhalter, Rechnungs führer 
oder Bureauvorſteher. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 


ſchrift Nr. 199 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. l 


Empfehle meinen 
Inſpektor 

der vier Jahre meiner Wirthſchaft zu 
meiner vollkommenſten Zufriedenheit 
vorgeſtanden hat, zu einer Stelle, auf 
der er ſich verheirathen kann. Auskunft 
ertheile gerne jederzeit. 
Diefke, Gutsbeſitzer, Mensguth. 

Suche vom 1. 10. oder 1. 11. Stell. 
als verh. Inſpektor, 42 J. a., vor⸗ 
zügl. Zeugniſſe. Gefl. Off. unter Nr. 
221 an die Exped. des Geſelligen. 


Für einen jungen Mann, welcher 
2 . in der Wirthſchaft thätig ge⸗ 
weſen, mit 1jährig Freiw.⸗Zeugniß, den 
ich empfeblen kann, ſuche Stellung als 
zweiter Beamter 
um 15. eventl. 1. November. (131) 
enmann, Gr. Jauth p. Roſenderg. 
Ig. geb. Landwirth, 24 J. alt, ſucht 
3. 1. Okt. Stell. a. Inſpektor. Gfl. Off. 
u. S P. 1869 poſtl. Gr. Leiſtenau Wpr. exb. 
E. Juſp. ſ. geſt. a. g. Beuan. u. Empf. 
d. Prinzip. z. 1. Okt. Stell. Derſ. iſt im 
Rübenb , Drillkult., Maſtviehw. u. Buchf. 
vo llſt. vertr., ſow. d. poln. Spr.mächt. Off. 
erb. N. N 100poſtl. Ahlbeck Kr.Uckermünde. 


Ohne Gehalt 


gegen Tantieme v. Reinertrage, ſucht 
intell., verh. Landwirth ſelbſtſt. Guts⸗ 
verw. Gefl. Off. u. Oberinſpektor in 
Sukowy b. Strelno. (8717) 


Ein ig. Landw., b. Landes ſpr. mächt., 
m. Idw. Buchf. u. Gutsſchr. vtr., ſ. Stell. 
Gfl. Off. B. B. IE poſtl. Stuhm. 


E. j. Mann, 22 J. alt, d. Col., 
Cig.⸗ Branche, ſowie Eſſigfabr. firm, 
auf gute Zeugniſſe geſtützt, ſucht vom 
15. Septbr. reſp. 1. Oktober Stellung. 
Bel. Off. bitte u. F 999 poſtl. Thorn. 


Junger Materialiſt 
gegenwärtig noch in Stellung, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, vom 1. Ok⸗ 
tober anderweitig dauernde Condition. 
Gefl. Offerten unter Nr. 170 poſtlag. 
Marggrabowa freundlichſt erbeten. 


Müllergeſelle 
der ſeine Brauchbarkeit durch Zeugniſſe 
nachweiſen kann, ſucht zum 15. d. Mts. 
dauernde Stellung als Erſter oder 
Walzenführer. Offerten unter M. 100 
an die Expedition der „Rieſenburger 
Neuen Preſſe“, Rieſenburg, zu richten. 
Ein geprüfter Maſchiniſt 
gel ernter Maſchinenbauer, unverheirath, 
in den 20er Jahren, ſucht als 
Maſchiniſt, mit jeder Maſchine und 
deren Reparaturen vertraut, von gleich 
oder ſpäter Stellung. Wilhelm 
Gehrmann, Elbing, Inn, Marien⸗ 
burger Damm Nr. Ob. (215) 


(9388) 
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eine wird auf dem Schie Brnppe 
eine ae Run 9985) 


NB Das Deckgeld iſt beim erſten 


n 


5 3. danern Lone 
legenb. geb. iſt, ſich im Berichterf 


turl. ꝛc. b. Off. n. Geh 
imbehl, Altenburg S.⸗A., Geraerſtr. 19. 
Ein junger Buchbindergehilfe 


zur weiteren Ausbildung 


Stelle in einem nicht zu großen 
Geſchäft. Offerten unter Nr. 140 
a. d. Exped. d. Geſellig. erbet. 


Ein tüchtiger Diener 
ſucht vom 1. Oktober 1893 Stellung. 


Gefäll. Meldungen unter P. G. 
lagernd Gneſen erbeten. 


poſt⸗ 
(62) 


Virthſtelle in Glauchau beſetzt. 


Die Gärtnerſtelle in Szy⸗ 
chowo iſt beſetzt. (195) 
Dom. Szychowo b. Schönſee Wp. 


EEE ore 
— enfinirle Veante 2 


Lehrer, Rentlers u. ſ. w. ſucht — auch 
in kleinen Städten zu Feuer⸗, 
Rebensverf» u. Bankgelder⸗Agenten die 
Sub⸗Direktion Otto H. Hein, Danzig. 
NB. Höchſte Einnahme, evt. Dis⸗ 
kretion und bereitwillige Unterſtützung 
durch S.⸗Direktor Hein wird zugeſichert. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Confectionsgeſchäft 
ſuche per 15. September einen durch⸗ 
aus tüchtigen a (9896) 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, der mit 
der Dekoration der Schaufenſter ver⸗ 
traut ſein m Offerten ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften, Gehaltsanſprüche, Photo⸗ 
graphie beizufügen. Auch findet 
einen Volontär 
Stellung. M. H. Kadiſch, 
Neuenburg Weſtpreußen. 
Für mein Galanterie⸗, Glas-, Por⸗ 
zellan⸗ und Spielwaarengeſchäft ſuche 
per 1. Oktober 9493) 


( 
2 Verkäufer und 
1 Lehrling. 
Arthur Jakobſohn 
Krotoſchin. 

Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober eventl. 
früher zwei gewandte (9524) 

Verkäufer 
welche der poln. Sprache mächtig ſind. 
M. Jachmann, Neuenburg Wor. 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ (9808 


Geſchüft ſuche ich per 1. Oktober 
einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Meldungen bitte Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißcopien beizufügen. (9539 
D. Becker, Rieſenburg Wor. 
Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft von ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer u. 
145) einen Volontair 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind. 
L. Livsky & Sohn, Oſterode Opr. 
8600s 


9900 


Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions ⸗Geſchäft 
ſuche einen tüchtigen (173 


0 .. 7 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächt. 
Meldungen nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Zeugniſſen er⸗ 
wünſcht. S. Loeffler, 
Graudenz. 


eee 


2EOSGLIAREeA He HR 9563 
Vom 1. Oktober findet in meinem 
Drogen-⸗Geſchüfte ein tüchtiger 
junger Mann 
Stellung. Referenzen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. (217) 
F. Goralski, Ang erburg Opr. 
Suche von ſofort oder vom 1. Ok⸗ 
tober 1893 einen älteren (133) 
jungen Maun 
der polniſchen Sprache mächtig. 
H. Fuerſt, Bialla Oſtpr. 
Für mein Colonial⸗,Materialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 
15. September oder ſpäter einen jüng. 
tüchtigen jungen Mann. 
Offerten bitte Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. Polgiſche 
Sprache erwin'cht (112) 
F. Henne, Dt. Eylan Wpr. 
Für mein Speditions⸗ und Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen 58) 
jungen Mann 
welcher vollſtändig mit dem Fache ver⸗ 
traut if und ſelbſtändig das Geſchäft 
leiten kann. 
C. Fiſcher, Konitz Wpr. 
Für mein Deftillationg- u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. Oktober cr. 
einen zuverläſſigen (9891) 
jungen Mann 
(moſaiſch), der poln. Sprache mächtig 
und mit der einfachen Buchführung ver⸗ 
traut. Ebenſo für mein Schank⸗ 
geſchäft eine ; (9891 
flotte Verkäuferin. 
Moritz Bat, Gneſen. 
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ehr solider Fellungsſetze KR 


) welcher polniſch ſpricht. 
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n meinem Mas 


äft. Offerten 
werden brieflich m. d. 
9511 b. b. Erped , Gesel ern Nr. 


De 73r—————5 
Ein ält. tücht. Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Materialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft vom 1. Oktober cr. evll. 
auch früher dauernde Stellung. (9827 
Pr. Stargard, 5. Septbr. 1893. 
h. Struck. 
Ein jüngerer, tüchtiger (115 
Commis 
der auch polniſch ſpricht, findet in 
meinem Materialwaaren⸗ und Schank. 
geſchäft vom 1. Oktober 
Stellung. Ebenſo kann ſich ein 
Lehrling 
zum ſofortigen Antritt melden. 
Paul von Kalben, Sturz 


KRAN N NZN NN 


Für mein Tuch⸗ und Ma⸗ 
* nufacturwaarengeſchäft ſuche % 
22 (96) 


ich per ſofort 
einen jüng. Commis 2 
— K 


flotten Verkäufer, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 
7 Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche 2 
bitte beizufügen. 
85 D. Lewinſon, Wartenburg & 
7 preußen. % 
NN NN 
Ein tüchtiger Commis 
(katbolifch), der polniſchen Sprache voll 
ſtändig mächtig, findet in meinem Co, 
lonial⸗, Eiſenwaaren⸗ u. Deſtillations, 
Geſchäft vom 1. Oktober cr. dauernde 
Stellung. L. Schwartz, Me we. 
Ein gewandter, tüchtiger 406) 
fleißiger Commis 
nicht zu jung, der polniſchen Srache 


mächtig, wird ver 1. Oktober cr. für 
ein Colonialwaaren⸗, Schant;, 


Kohlen: und Baumaterialien ⸗Ge⸗ 


ſchäft Inowrazlaws geſucht. Nur 
Prima⸗ Referenzen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 106 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche v. 1. Okt. cr. 
einen der polniſchen Sprache mächtigen 
jüngeren Commis. 
) P. Begdon, Thorn. 
Für mein Kolonial- und Eifen 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 
flotten Expedienten 


Meldungen 
werden brieflich mit Auffchrift Pr LA 


delt wit, der Buchen bertraut, 
otter Verkäufer, findet 2 Oktober 
R. cr. dauernde ne 

Iterial⸗ und Colonial⸗Geſ 


dauernde 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Zum ſofortigen Eintritt in mein 


Mannfaktur Geſchäft wird ein gut 
empfohlener (15) 


ſolider Gehilfe 
der tüchtiger Verkäufer und in Buch⸗ 
führung geübt iſt, verlangt. Meldungen 
mit Gehalts anſprüchen ohne Beifügung 
von Poſtmarke, zu richten an 
A. Laudon, Rosenberg Wpr. 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft it per 1. Okt. ca 
eine Gehilfeuſtelle 
vacant. Bewerber müſſen der polniſchen 
Sprache mächtig fein und gute Cams 
pfehlungen haben. Beifügung von Brief. 
marken verbeten. (113) 
L. Schilkowski, Dt. Eylau. 


Ein tüchtiger, ſolider (9810) 
Gehilfe 

findet in meinem Material⸗, Eiſen⸗ und 

Deſtillations⸗Geſchäft zum 1. Oktober 

oder auch ſpäter Stellung. Polniſche 
Sprache Bedingung. a 

Arthur Berger, Biſchofswerder. 


Deſtillateur 
von ſofort oder 1. Oktober cr. geſucht. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen erbeten an (9998) 
Hermann Hintzer, Graudenz, 
Herrenſtraße Nr. 23. 


2 


Zwei Schachtmeiſter 
werden zu lohnender und dauernder 
Melioratlons⸗ und Wegearbeit ſofort 
geſucht. Meldungen an 175 
W. Kretſchmer in Schneidem übl 


Ein flinker, ordentlicher 


Schriftſetzer 


kann zum 7. bezw. 14. Oktober d. Is. 


in dauernde Stellung treten in der Buch⸗ 
druckerei von (216) 
F. Zuchhold, Jaſtrow Wpr. 


Ein Brenner 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
und ſich nicht ſchent, mit Hand anzu: 
legen, wird Ende Oktober cr. für eine 
kleinere Brennerei geſucht. Bewerbun⸗ 
gen mit Gehaltsangabe und Zeugniſſen 
zu richten an Gutsbeſitzer Geibler, 
Demmin b. Schönau, Kr. Schlochau 
Weſtpreußen. (9665) 
Mehrere 


geſucht. Näheres zu erfahren durch 
Dr. W. eller Söhne, Berlin, Blumenft. 4 


Branntweinbre nner 


werden für die Brenncampagne 1893/4 


B * 5 ER A 286 n a 15 3 0 he; 1 gum 1. Oktober fin auf ih 5 — 4 Für tiner Sol . RN 22 5 . FR iſt 7 Ka 0 > F. 2” 2 reti 3 e e 6 * . 77 se: Ber 7 ? — 5 8 1 . 22 
Ä Flaſ enmacher Dominium ein junger 16575 unter günſtigen Bedingungen zum 1. d. d. erſten Unterr. erth. können, fertig] IN unges, III Mad en 
ober | . Antritt. 7 tüchtiger fbeamter | Ottober cr. im hiefigen Schloßgarten eine d. Schneid. im Wüſchenähen, in allen | aus 25 e en En 5 
JJ (%%% ⁵¼ se Karla din. 
Nr m. Briedr. Siemens, Dresden 4 Mk. Dom. Steige bei Ymfee Meldungen erbittet der 9797) r en Vorſteherin des Ftocbel⸗ beſcheid weiß, wird gegen guten Lohn 
i | Junger Gehilfe um 1. Oktober wird auf Do m. chloßgürtner Teichert ſchen Kindergartens, Infterburg zum 1. Oktober d. J. geſucht. Offerk. 
118 | g 95 {f Blmmfelde bei Firchau Wyr, ein Winkenftein bei Mofenberg Gyr. Neuer Markt. a (213) mit Zeugnißabſchriſten und Gehalts⸗ 
— C Ein Lehrling C. 
ent Ein! r iur Inſpektor kann ſofort eintreten. (9651) welche im Nähen, Handarbeit u. Wirth⸗ die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Mi Ein 1 Särtnergehiife bei 300 IR. ee und freier Wäſche] W. Liebig, Uhrmacher, Dirſchau. Ichaft erlabuen, von gleich N Junge Mädchen 
ber im Maiblumenputzen geübt zu engagiren geſucht. R eine Steuung a | 
108 bun 9 5 Oktober N arte Stellung. Ein energiſcher nüchterner Pius K 8 Stütze der Hausfrau. en wollen, zu ſich 
. f a oe 2 e, Inſpektor Manufakturwaaren⸗Geſchüft fofortige | Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. — Bertha Loeffler, verehel. Moles. Moſes. 
115) 5 aus guter Familie, zum 1. Oktober] Aufnahme. A. Palm, Mewe. Nr. 196 an die Exp. d. Geſelli ien erb. Suche z. 1. Okt. z. Stütze u. Ge⸗ 
Aelterer Gärtner geſucht. Ein Lehrli chtige Köcınnen m. qut. Zeugn. ſellſchaft d. Hausfrau ein 1. Mädchen 
in der ſelbſt mitarbeitet u. Beauſſichtigung Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften in ehr ing ff. Herrſchaften u. Mäd hen f. aus gut. Familie ohne gegenſeitige Ver⸗ 
yant, des Waldes übernimmt, zum 1. Ok- und Gebaltsanſprachen werden brieflich zn m 3 n lles empfiehlt per 1. O tober . Wann t d 
ende ober geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ Erpeditioh de ar u die | Stellung. Benno a den Frau Czarkowski, Mauerſtr. 20. Wr Kreis Fan =: > 
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ſchr. unter Nr. 9974 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Actidenzſetzer G.. 


kann bei uns eintreten. Bei guten 
Leiſtungen iſt die Beſchäftigung dauernd. 
Pana Röthe's Buchdruckerei, 
) 


Graudenz. 

Drei Malergehilfen 
ſelbſiſtändige Arbeiter, finden bei 12 bis 
15 Mark wöchentlichem Lohn dauernde 
Stellung auf Neubau. ( 
RN. A. Manthey, Neidenburg. 
Ein tüchtiger h (48) 
Uhrmachergehilfe ſowie 

ein Lehrling 
können ſoſort eintreten. 48 
Eugen Birth, Uhrmacher, Mewe Wp. 
Einen ordentlichen (9977) 
Klempnergeſellen 
erſelbe hat Winterwerkſtätte) ſucht 
G uſt av Dünze:, Klempnermſtr., 


) tüchtig u. Sehr fleißig iſt. Gehalt 400 


Domaine Strasburg Wpr. ſucht 
vom 1. Januar 1894 einen (9942) 
uuverheirath. Inſpector. 
Reflectanten mögen Zeugnißabſchriften 
unter Ang. der Gehaltsanſpr. einreichen. 

Ein tüchtiger (82) 

umſichtiger Inſpektor 
wird für ein Gehalt von 360 Mk. jähr⸗ 
lich geſucht von Dom. eee 

bei Hammerſtein. 


53)] Schönhauſen bei Mrotſchen, Bahn? 


ſtation Nakel, ſucht zum 1. Oktober einen 
unverheiratheten, evangel., militärfreien 
Beamten 
der unter Leitung des Herrn zu wirth⸗ 
ſchaften hat, energiſch aber ruhig, 1 — 
bei zufriedenſtellenden Leiſtungen 500 Mk. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. (188 
F. Streich. 


Das Domänen ⸗ Vorwerk Mühl: 
grund bei Strelno (Poſen) 2000 Mg. 


Ein Gärtnerburſche 
kann von ſogl. od. ſpäter in Littſchen 
bei Groß⸗Krebs eintreten. Meldungen 
beim Gärtner Zimmermann. (9966 

Wir ſuchen für unſer Eiſenwaaren⸗ 
und Baubeſchlag⸗Geſchäft 

einen Lehrling 
per ſofort oder ſpäter bei freier Station. 

Caspari Herrmann's Söhne, 
(9513) Pr. Friedland. 

Für mein Materialwaaren⸗ und 
Eiſengeſchäft nebſt Gaſtwirlbſchaft Juche 
einen Lehrling 
von ſogleich oder per 1. Oktober; 
muß der polniſchen Sprache mächtig fein. 
M. Caspari, Gr. Konarzyn Wp. 

Von ſofort oder 1. Oktober kann 

ein Lehrling 
in meinem Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft eintreten. (9516) 


A. H. Claaſſen Nachf. Dirſchau. 


Einen Lehrling 


= 


Fee 
—— — ́iüCG8—kĩ— ä — 
bine geprüfte Lehrerin 
(Jüdin), zum Unterricht mit 4 Kindern 
wird vom 1. Oktober geſucht. Zeugniſſe 

und Gepaltsauſprüche erbeten. (186 
M. Silbermann, Schwornigatz, 
Kreis Konitz. 

Bur Beauſſichtigung mehrerer Kinder 
ſuche ich zum 1. Oktober eine gut 
empfohlene n a (989 

Kindergärtnerin II. Kl. 

Frau Rittergutsbeſitzer Pompe, 
Biſchofsthal. 

F. mein Atelier f. Damenſchneiderei 
ſuche p. 1. Okt. e. tücht. Direetrice. Geh. 
nach Uebereink. Zeugn. n. Photogr. erw. 

Frau Johanna Pulkowski, 
Lauten burg Wpr. (9846) 


Eine Kaſſirerin 
findet vom 15. September oder 1. Ok⸗ 


tober Stellung. Einfache Buchführung. 
Offerten bitte unter Chiffre W. W. 


Von ſoſort kann e. jung. Mädchen als 


Stütze der Hausfrau 
und behilflich in der Gaſtwirthſchaft 
eintreten. Adr. u. 240 i 
Marienwerder. (126) 


Ein junges Mädchen 


aus anftändiger Familie, finder 
Stellung zur Erlernung der landwirth⸗ 
ſchaftlit)en Haushaltung. Lehrzeit 1½ 
Jahre ohne gegenfeitige Vergütung. 
om. Radduhn b. Greifenberg i. Pom. 
(9992) Bethge. 
Dampf⸗ Molkerei Culm ſucht 
zu ſofort . : (9968) 
eine Meierin 
die an Alfa⸗Separator z. arbeiten verfieht. 
Eine tüchtige, (81) 
ſelbſtthätige Mamſell 
erfahren in allen Zweigen der Land⸗ 


wirthſchaft, auch im Kochen, Backen, 
Wäſche, ſucht zum 1. Oktober für ein 


euſtettin. groß, mit intenfivem Zuckerrübenbau, ſucht von ſofort die Buchdruckerei ; 5 5 jährli 
. 4. ' von I pofllagernd Thorn einzuſenden. (9755) | Gehalt von 240 Mk. jährlich 
Einen tüchtigen (9309) ſucht zum 1. Oktober einen der 5 F. Albrecht, Oſterode. Suche per ſofort reſp. 15. Septem- Dom. Breitenfelde 


| Bäckergeſellen 
der eine Bäckerei ſelbſtſtändig leiten 
kann, ſucht 4175 ſofortigen Eintritt 

i 


Sprache mächtigen 
Wirthſchaftseleven. 


Gleichzeitig wird für den bisherigen 


i Apotheken⸗Eleve 


polniſch ſprechend, für 1. Okober unter 


ber cr. für mein Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaarengeſchäft eine durchaus 


tüchtige Verkäuferin. 


bei Hammerſtein. 


Eine einfache Wirthin 


wird zum baldigen oder auch ſpäteren 


„ fü 5 i ünſtigen Bedingungen 5 
anke be, Or. Falken az. Eleven, ber feine Lehrzeit beendet hat 921 Niers ens a 1215 we Selbige muß die Branche genau kennen] Antritt für ein Gut bei Marienburg 
52 TCC ͤ ͤ Bee ee | en Srıche min |echät 
Pur en der 14 Toge aller Dllerten an Julpettor Lean erbeten. Ein Müllerlehrling fein. Den Offerten bitte Gehal'san⸗ Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
erden entenbe Bef@äitigung. Daſelbſt konnen Zuverl. unverh. Diener ann bei Bergütigung von gleich ein: ſprüche beizufügen. (9965) und Gehalts auſprüchen werden brieflich 
durch nuch zwei Lehrlinge eintreten. am liebſten geweſener Offiziersburſche, teten in Mühle Bogguſch bei J. Schneider, Allenſtein. |mit Aufſchrift Nr. 9957 an die Expe⸗ 
beten. Simon Lipowski, Schmirdemſtr., der Wartung ni Pferdes mit über] Marienwerder. (142) Eine Verkäuferin Verkäuferin dition des Geſelligen erbeten. 
und Rehden Wpr. nimmt, zum 1. Oktober geſucht. Offerten Ein Burſche kann ſofort als (117) [aus achtbarem Haufe, die auch Hand⸗ Geſucht zu ſofort oder zum erſten 
5 cr. Ein verh. Schmied unter Nr. 9867 an die Expedition des Lehrling arbeiten gut verſteht, findet in meinem] Oktober er. 09955) 
ne er die Führung des Dampfdreſch⸗ Öefelligen in Graudenz erbeten. eintreten in der Mühle zu Herren: | Eſſig⸗Detailgeſchäft per 1. Oktober cr. eine Wirthin 
ö pparates übernehmen muß und Zeug⸗ Einen nüchternen, fleißigen greb in bei Prauſt, Kreis Danzig. tellung. J. L. J cin ge ar sh 8, Fevangelifch, für ein mittleres Gut ohne 
e Fee e net sum 1. Se a. Fir an gerd dez Eine Tüchlige Verkäuferin nat Kerr e _Drdbunge 
Eifen: | ' „g ſucht von ſoſort (9877 i * iefli . 
3 fee a enn een an] ee Difäte bei Braten, | einen Lehrling , ee be pin Er, äh, e Sand dr Ben an 
| mit den nötbigen ulkenntniſſen. kann von ſofort p’acirt werden. Be. üñĩ5 . 
1 e er 45 eee d. Geſelligen geliſcher verheiratheter, nüchterner, (187 Bedingung: 4jährige Lehrzeit; Gehalt] werberinnen, die einfachen Putz arbeiten Zum 1. Dftober cr. wird eine in 
- 184 766667 in den beiden erſten Jahren Mk. 45, können, erhalten den Vorzug. Offerten; der feinen Küche, Bäckerei, Wäſche 
beten. ö Ein Schmied Kutſcher in den beiden letzten Sabren Mi. 78 mit Gehaltsanſprüchen, Zeugnigabfehr. und Federviehaufzucht erfahrene (94) 
ein 4 ber leiſtungsſäbig im beſſeren Wagen⸗ erg wird zu ſofort oder] pro Jahr. a (109) fund Photographie erbeten. (9889) irthin 
gut“ Fan und SufbeichfageBengnip bat, Mr a Mein Ronarczyn €. Unaer, Tienenbof xx. Berliner 7700 daher im Kurz⸗ und mit guten langjährigen Zeugniſſen und 
(15) 2 n ya. 10 1 — der 1 bei Zechlau. Zierold. Ein bis zwei A. Ruben, Nakel (Netze) eh grip fd ee 2 3 
Ä en Zeugniſſen, findet am 1. Ok⸗ . - . 38 abſchriften ſind unter Angabe 
3 eber ds. Js. bei gutem Gehalt und Ein Kutſcher Le r i TE) Fin junges Madchen Fe g ö ef g an 
ungen Mebeniprien, großer freier Mohnung, möglichſt geweſener Kavalleriſt, ver⸗ 9 welches ſich in der Landwirthſchaft weiter Frau B. 9 illm ann auf Goldenau 
Nun tagf. Garten u. Obſigarten, dauernde heirathet und nüchtern, der feine Fädia⸗ b ausbilden will, wird zum baldigen oder] per Wiſckniewen Dftpr. c 
ad Serkfübrer. 4 „ — ag Zeugniſſe a: 9 gr bei Ipäteren Antritt gefucht. z Für he ch lich 90 geſucht 
r. i A geſucht. au, Malermeiſter elbungen werden brieflc, mit] eine herrſchaftliche Köchin 
—— Dom. Kl. Rohdau 2 / t Nr. 9956 i i 12 d 
und L in Maſchinenſchloſſer bei Nikolaiken Weſtpreußen. (137) Rieſenburg. u e en re fleißig, erfahren in feiner Küche, gute 
. 5 und Eiſendreher, Für eine Vollblut ⸗ Schweinezucht Ein Hausmann Für eine Meierei in Oſtpreußen n un. e 
1 ſowie ein Stellmachergeſelle | use ich einen ülteren, erfahrenen und | am liebſten von auswärts, findet vom] wird ein Mädchen 1 J 
— auf beſſere Arbeit geübt, gleich eintreten ee (9993) Oktober an dauernde Stellung. (204 zur Erlernung derſelben ſogleich geſucht. Kücheumädchen 
‚as bei J. Janke in Gurske b. Thorn Scl W 5 ütt J. Kalies, Bäckermeiſter. iſe wird vergütet wie auch etwas vom Lande für 120 DE. auf einem 
n . Pen Qute, OLE, Den an Me 
au 3 füchtige Schmiedegeſellen | un vr Suter e Leon, Zantieme on 8 b. enen e e in Graubeng erbeten... 2 = 
(9810) (2 Feuer⸗ und einen Bankarbeiter). Ei K hr tt Suche von ſogleich ein junges ans RERERIRERK 
Sr. Kuligowski, Wagenfabrit in Ruühfutterer Oscar Deuſer. ſtündiges Mädchen als 82. 
te und een Bor [erhält unter gleichen Bedingungen eben; Laufburſchen it e; & Geſucht per 1. Oktober bei 
S ie U. z. Hülse 1. Aefauran 
101 Needs N NN e l gn b. e e e e en 128 eee, 2 
Er Ein tücht. Geſelle 2. wei Inſtleute a a en 0 Gebaltsanſtnüchen u. Abſcheil der Zeug 8 perfekte Köchin 
rder für Militärmützen findet ſo⸗ finden ee von Mortin bei mi 1 & ee Nr. e an die Expedition 85 mit guten B’ugniffen. 3 
— fort dauernde Beſchäftigung bei A ‚er * 85 De Oelelligen erbeteèn. Fr. Banquier Martin Fried⸗ 
— ur 77 1 Saal — 5 el Duett Geb., älteres Fräulein, erfah⸗ Ich ſuche zur Stütze meiner Frau länder, Bromberg. 
t. neider elsburg. n Gut Neuen burg Wpr. finde gi i i : . N Sulsı 
255 | 2 8 N 2 21. 3 zu Martini dieſes Jahres (5209) balts, 3 beste ne al gebildeles Fräulein e eee 
9998 KERANARKAER eine Inſtmauns⸗Familie mit ſucht Stellung als @tüne der naa wen Infor ober Wär AT Ab: Dom 1. Oktober gefucht erfahrene 
8 Ein erfahrener, älterer (204) | a Hausfrau. Gehalt nicht bean- faite a nen om 1. Oktober geſu ahr 
: ; : R 3 i n Zeugniſſen, Ge anſpr 
— Ofenarbeiter zwei Scharwerkern f 8 V on Rudolf Meſſe, Thorn, M. N. ſelbſtthälige Holellöchin. 
Fr er ee (doppelter Unterzugs⸗ 1 r ER ICRREE Br En 44 8 * an So: 100 gefl. niederzulegen. — —— 1 e u. rn 
er J. Kalies, Bäckermeiſter. . i bannesburg Oſtpr. erbeten. 61 Zu Martini finden 3 junge, evang. eee eee. 
— — 6095) Die Annahme der Ein junges Mädchen gen Albedo Mh dor kin Arbeit] Sauberes Stubenmädchen 
ſofort Glaſergeſellen N — mit der dopp. Buchführung und Com⸗ ſion z. Erl. d. Wirthſch. auf d. Lande. das mit . Serviren x. 
3750 auf Winterarbeit ſucht von ſofort 1 ei er toirarbeit praktiſch vertraut, ſucht, ge⸗J Meld. werd. brieſl. m. d. Aufſchr. Nr. Beſcheid weiß, far einzelnen Herrn auf 
m üb L. E. Richter, Marienwerder. ſtützt auf e — er igen 111 d. d. Exped. . Gefell. erb. 9 Me nbabfehrifien ie 
b 5 Tücht. 1 ar für die diesjährige Campagne findet Er weh ei brieflich mit Auf⸗ Ein einfaches (152) Nr. 9975 an die Exped. des Geſell. erb. 
er 6. Pepſel. ee RN 12. Sonntag, den 10. d. Mts. ſchrift Nr. 9886 durch die Expedition junges Mädchen Suche zu ſofort oder zum 1. Okt. 
. Js S fa duo in unferm Comtoir flatt. des Geſelligen erbeten. e = rg en im ee bei hohem Lohn ein perfectes (127) 
Buch⸗ ernde Arbeit bei §. Kilian, Marien⸗ n H 0 h Ein Wirth ſchaftsfräulein ber Wethſchaft 2 ee Stubenmädchen. 
s werder. Speicherſtraße 177. (125) Hbenfaft-gabrif ZUNG all Tochter achtbarer Eltern, in allen Zwei etwas ſchneidern kann, ſowie die theil⸗ . in der Wäſche 
IL „ ee In | r achtbarer Eltern, in allen Zwei⸗ s 
| Tächtige Zimmerleute — — Rene home feinen a bed donn Delomo 
. e erfahren, viele Jahre thätig, ſu C1110 
endet erhalten ſofort Beſchäftigung. finden dauernde Beſchüftigung. (80 (] per ſofort oder 1. Oktober ſebſtſtändige . Feen e 100 Ein odentliches, freundliches Kinder⸗ 
auzu⸗ | franz Bäſell, Zimmermeiſter, Ziegelei Jacobſohn & Lewinſohn.Stellg. Gefl. Off. an M. Hoffmann poſtl. Radosk erbeten. mädchen wird von ſofort verlangt 
5 u. (9309 Culmſ ee Weſtpr. Schloß Coſeeger b. Cörlin a. d. Perſante. Gin andes Wäbhen and nber 159) Lindenſtraße, Haus Flindt. 
miſſen Ai Tiſchlergeſellen = Ei Lehrling VVV Bemilie, nicht, unter 25. Jahren, ai Suche Kin b mädch 1 De 
4 | ER ee Stellung. Offerten unter Nr. 148 an | zum n indermadchel 
* * la wen e . ſuche fr ge er die Expedition des Geſelligen erbeten. Stütze der Hausfrau für meine kleine Tochter. Größte Zu⸗ 
; Ade Tiſchlergeſelen aud einen Bromberg. |, Ein Junges, anfländiges Mädchen bei einem Älteren Ehepaar gefucht.|verläiigteit ut ungen zum Minde Die 
Zanfpurfchen fucht Ediger, Grabenſtr. 27 Ein Lehrl 5 i 8 er 165 3 ee AA ae 1 5 = 3 ſind Dr a 
„„PC ˙ 1 00bTPT0T0T0ß——V— 1 5 E ; e 
Her Sechs tüchtige Steinſetzer tan von gleich au — eintreten. 55 bitter in 1. Oftober 15 Fine ein beicheibenes, anſpruchsloses Weſen Frau Helene Netz, Tannenrode 
893/91 finden von ſofort auf längere Zeit Be⸗ Heinrich Krauſe, Stellung, gleich welcher 8 auch] beſitzen. Den Offert. b. Zeugnißabſchr., bei Grandenz. 
g f al = (9910) | Deſtillations⸗ u. Colonialw. = Gefchäft, könnte dieſ. in der Wirthſch. behilfl. fein. | Photogr. u. Gehaltsanſpr. beizufügen. Eine e wird don fofort 
nid MW untheth, Neumark Wrr. Bromberg, Wöͤrthſtr. 29, Gfl. Off. u. Nr. 141 a. d. Exp. d. Geſ. erb. J. J. Tetzlaff sen, Pr. Stargard. geſucht. Alte⸗Straße 3. (165) 
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Allenstein Ostpr. 


Der Unterricht beginnt Donners. 
tag, den 5. Oktober, Vormittags 
9 lite. Die aufzunehmenden en 
müſſen das 15. Lebens jahr zurückgelegt 


Anmeldungen ſind zu richten an 
den Dirigenten der Schule, Herrn 


Wer elne Gesundheit und Körperkraft wieder erlangen will 
Wer seine Gesundheit und Körperkraft erhalten will 

Wer ein gesundes blühendes Aussehen haben will 
Wer sein Blut verbessern und auffrischen will ® 

Wer enen Magen eine leicht verdauliche Nahrung zuführen win #8 
Wer eine kräftige Nahrung baben will 8 


Beginn des Winterſemeſters 1893/94 am 23. October. Unterricht in]! 
allen Zweigen der Landwirthſchaft, den Naturwiſſenſchaften und allgemei⸗ 
uberg - -Allenſtein, nen Bildungsfächern. 1. Unterer Curſus. Aufnahmebedingung: gute Volks⸗ 

Joachimſtraße 2. ſchulbildung und einige Kenntniß der praktiſchen Landwirthſchaft. 2 Oberer 
Der ſelbe ertheilt bereitwilligft jede Curſus, verbunden mit Arbeiten im Laboratorium für beſſer Nee de ältere 
dewünſchte weitere Auskunft. Landwirthe, Inſpektoren, Verwalter ꝛc. Hospitanten zuläſſig. Nähere Auskunft 
Programme der Schule können don auch — BERN BL Dr. Funk, Zoppot. (7297 
demſelben koſtenfrei bezogen werden. a 
N 30 Mk. für das Halbjahr. 
— I frangöffcher Mühlfteine | 


nn Wer Vegetarianer ist und werden will 5 

D e . ’ Er, 
Nübenheber Wer für Kinder ein knochenbildendes Nährmittel haben n 
2 en. Robert Schneider der nehme 5 
imeſſer is 22 8 8 

efferixt in vorzüglichſter Qualität billigt IR empfiehlt ihre vor . Mühlenſteine, 0 Abels Nähr salz.Pastil! en 5 
Jacob Lewinsohn, Gußſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene 2 0 8 

(9583) Eiſenhandlung. — ar Gaze 2c. x. * deitaemöß billigen has leicht und angenehm zu nehmen von Erwachsenen wie Kindern. 1 


Mehrfach prämiirt und begutachtet. 2 


Abels Nährsalzpastillen sind erhältlich in Graudenz in den 
bekannten Apotheken. 
Hauptbestandtheile der Pastillen sind: Phosphorsaurer Kalk, 
phosphorsaures Eisen nebst leicht löslichen Kali - Natron-Magnesia- 
Kieselerde-Mangan- und Schwefelverbindungen. 
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t die Spezial Nä inen⸗ 

empfiehlt die Spezial Nätzmaſchinen Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries x 
Franz Wehle, ſowie alle ue ab D TERN 3 Lager . 8 


Handlung und Werkſtatt von 
Miblen⸗ algen | ae Kader tf, Königsberg 


Porzellan und Hartguss © 
werden geſchliffen und geriff: it bei IR 


A. Venizki, — 


I Bafinenfahrik, | Alien mm 
Königsberg i. Pr. (7702) 
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ſtationär und Fi 
fahrbar auf Aus⸗ 
zieh⸗ und Rückkehr⸗ BE 
Keſſeln von 
72 — 60 HP. 
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von 6-12 HP. 
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führung zum billigſten Preiſe. 


Garantie beſter und prompter Au 


Specialität: Drehrollen 2 — ae RE : | * 
PP =. | 4 . — 
Bar von - * „Werten der — Kiſte 3 55 * Bu ans der 8 


übernimmt das Schleifen und im 
Iriffeln von Hartguß = Walzen unt 
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verſenden 


5 Pommerſches Leinen 
Raſenbleiche 80/82 breit 


Bulter u. ſomit auch aus der 
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in meinen Normal: Butterkiſten 
aus Pappelholz, paſſend zu 9 Pfd. 
Butter. Meine Butterkiſten haben — 


Pan ri ei aneh 
empfiehlt 2 kae Dr reschkorb, 9 


Tiedri 
a F nn Richt ter, Batheno ige Spezialitäg E = — den ganz bedeutenden Vortheil, daß 3 
» . £ = u 2 A M. Et 39 prämie engiesseroi un re ow, ssen — wird auf Beſtellung fönenfens geliefert. die Butter beim Verſand in denielben 2 
feinfädig a 22,50. ausgezeichnet (gold, silb. He inenfabrik ausgezeichnet friſch bleibt u. keinen @ 3 


Proben ſtehen zur Verfügung. $ 
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Zornbranntwein! 


Versandwaare, 40—480%, zum bil- 
ligsten Tagespreise; 

Feinere "Qualitäten, je nach Alter und 
Korngehalt, a M. 1—2 p. ½ Ltr. exel. 
Pass oder a M. r 11 Ltr. 
incl. Flasche, Kiste und ackung; : 

Garantirt reiner, alter Korn (feiner wie 
Cognac) a M. 3.— p. Y/ı Liter incl. 
Flasche Kiste und Packung. 

Preise verstehen sich „ab hier, 
netto Cassa“, bei grösseren Bezügen 
nach Uebereinkunft. 


Kneiff & Wagener, 


Dampf- Kornbranntwein - Brennerei, 
Nor dhausen am Harz. 
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unangenehmen Holz⸗Beigeſchmack erhält. Ja einzelnen, is gearbeiteten 
8 Brettchen geliefert, werden dieſelben von jedem Lalen leicht ge 58 
Rathenow. 2 nagelt. G5 verſende dieſelben per Poſtnachnahme nicht unter 5 Stück 42 
—.. .... . 5 0fag. Bei Entnahme von über 50 Stück haben Abnehmer dn $ 
r y FETTE EEE J Hierzu paſſende Stifte pro 1000 St. 20 Pf., Hammer 40 Pf. 3 
Euer 125 . Stambke, Butterkiſtenfabrik, Neudamm Nm. 3 
a, Gs0000000900009000020059060800000009090209609098 
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liſt für den enorm billigen Preis von 
900 Mk. ſofort zu verkauf en. De erſelbe 0 jeder Konstr uktion, 
1 jeder Leistung. 


ſteht zur Anſicht in der Maſchinen⸗ / 
Weise & Monski, Halle a. S. 


ſchloſſerei bei Herrn Hall in Elbing, 
_ Damprpumpenfabrik. 


Reines Prir Prima_ 


Thomas-Phosphat-Nehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
D Deutfcies Superphosphat 


in Folge günſtigen Abſchluſſes billig. 


Prima Chili⸗Jalpeter, Kainit 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 
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Pferde - Verlonsung 1 
zu Baden-Baden. 
Gewinne im Werthe von 
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Mark. 2 
Haupt- 20000 Mark. 
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Special.: Nach ärztl. Vorſchr. era 4 n 11 Loose 10 
. — Aindemagen v- 1113-75 a Mark M. Porto und Liſte 20 
“ ' Ii Loose Pfg. extra verfendet x 
5 für P. A Schrader, Hanptagenta # 
Salzheringe! Sal herünget 10 81 Hannover e 9. 
Soeben eingetroffen die beliebten uh Branden zu danen ber: 
neuen 1893er Schotten ⸗ Heringe J. Ronowski, Grabenſtr. 15, 


und empfehle ſolche T. B. mit Aust. Kauffmann, Kirchen⸗ 


Milch u. Rogen a To. 18 Mk. 8 13. 
u. 20 Mk. Matties Heringe a To.... 8 
2 Mk. u. 24 Mk., Ihlen⸗Heringe In N Ziegelel Kuappftäde 9 
To. 24 Mk. Eine Parthie neue Enlarfee find verkäuflich: (54 
Hochſee⸗Ihlen a To. 12, 13 u. 14 M. 


nu Ördfe. Gineart.o. 96 qufgebrannledrnincöhren 


Helene in lin den Bean van 6°, 8, 4% 


3“, 2“, 11/9” und 


1, ½ u. ½¼ Verſ. geg. Nachn. oder 
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(5 Atm.) nebſt Dreſchapparat 2 5 
billigſt zum Verkauf. (9986) 
Dix, Koelln Weſtpr. 


Eine noch ſehr gut erhaltene 
e Ei Drillmaſchine 
Holsteiner Meierei 
ſteht billig zum Verkauf beim Schmiede: 
Gyssling & Ebhardt meiſter Fiſch in Waitzen au 
Königsberg Oſt pr. (9982 bei Zablonowo, 


el Preisernäßigung f. Käſe. 
4 mente | WM Den Herren Oberſchweizern 

4 55 5 7 2 W = — a offeriren 
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große Ausnahmen . 


Bei Abnahme von 5 To. werden 


Schon nächſte X 8 oche Ziehung der L. Großen Pferdeverlooſung zu Baden⸗Baden | 
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